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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 2. November 1862. 


Bekanntmachung. 

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten Erlaſ⸗ 
ſes vom 27. Oktober d. J. die Einberufung des 
Provinzial⸗Landtages des Herzogthums Schleſien, der 
Grafſchaft Glaz und des Markgrafthums Oberlauſitz auf 

Sonntag den 16. November d. J. 
anzubefehlen, und des Herzogs von Ratibor, Prinzen von 
Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürſt, Fürften zu 
Corvey Durchlaucht, zum Marſchall, den Erſten Director des 
Schleſiſchen Credit-Inſtituts, Königlichen Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Schloßhauptmann Freiherrn v. Gaffron 
zu deſſen Stellvertreter, und den Unterzeichneten zum Com⸗ 
miſſarius zu ernennen geruht. 

Demgemäß wird die Eröffnung des Landtages nach vor: 
angegangener gottesdienſtlicher Feier in den noch näher zu 
bezeichnenden Kirchen am letztgedachten Tage Mittags 
12 Uhr im hieſigen Ständehauſe erfolgen. 

Breslau, den 1. November 1862. 

Der Königliche Landtags⸗Commiſſarius, 
Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 

v. Schleinitz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
New⸗Nork, 22. Oct. Die ſüdſtaatlichen Truppen wur: 
den am 6. d. bei Lavergne, weſtlich von Naſhville, geſchla⸗ 
gen und verloren 120 Gefangene. Der Süd⸗Congreß votirte 
eine Neſolution, welche den Präſidenten zu ſolchen Repreſſa⸗ 
lien autorifirt, die er angeſichts der Lincoln'ſchen Proclama⸗ 
tion und anderer Barbareien für nöthig halte. Der Süd⸗ 
Congreß hat ſich bis zum 19. Nov, vertagt. Mac Clellan's 
Armee rückt wahrſcheinlich vor. (Wolff's T. B.) 
München, 1. Rovbr. Das griechiſche Königspaar iſt 
ſo eben hier eingetroffen und vom Volke mit Jubel begrüßt 
worden. Es heißt, der König habe Griechenland nur für 
jetzt verlaſſen, weil ſein Verweilen das Land in blutige, ſchwer 
zu löſende Wirren ſtürzen würde. (Wolff's T. B.) 


Tel e Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berl l vom 1. Novbr., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
35 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 91%. Prämien⸗Anleihe 127%. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 98 ½. Oberſchleſiſche Litt. A. 172. 
Oberſchleſ. Litt. B. 151%. Freiburger 138. Wilhelmsbahn 59¼ Neiſſe⸗ 
Brieger 82. Tarnowitzer 51. Wien 2 YRonate 81½ Oeſterr. Credit: 

ktien 91%. O „ National⸗Anleihe 67%. Oeſterreich. Lotterie⸗Anleihe 
73%. Oeſterr. St enbabn-Attien 131%, Oeſterr. Banknoten 83%. 
Darmitädter 92. Commandit⸗Antheile 99%. Köln Minden 188, ed⸗ 


rich = Wilhelms « Nordbahn 64%. Poſener Provinzial⸗Bank 93%. ainz⸗ 
Ludwig hen 127. Lombarden — Neue Ruſſen —. Hamburg zwei 
Monat 151. London 3 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 80. — Eiſen⸗ 


bahnen beliebt. 
Berlin, 1. Novbr. 
Dez.⸗Jan. 46%, Frühjahr 45%. — 
Nov.⸗Dez. 14 Dez.⸗Jan. 14%, 
Nov. 14%,,, Frühjahr 13%. 
* Zu unſerer äußeren Situation. 
Die griechiſchen Ereigniſſe haben wieder einmal eine jener europäi⸗ 
ſchen Situationen eröffnet, wie preußiſche Patrioten ſich dieſelben lange 
herbeigewünſcht haben, eine Situation, wo das aus ihrem tiefen In⸗ 
tereſſengegenſatz unvermeidlich entſpringende Zerwürfniß der europäiſchen 
Großmächte, Englands, Frankreichs, Oeſterreichs und Rußlands, aufſtre⸗ 
bende Mächte zweiten Ranges leine höhere Machtſtellung als Spanien 
und Italien wird man dem gegenwärtigen Preußen doch ſchwerlich zus 
ſchreiben konnen,) von den ſonſt ihnen aufliegenden Schranken befreit 
und ihnen Gelegenheit bietet, ihre Unterſtützung der einen oder der 
andern Partei zum boͤchſten Preiſe anzubringen. Dabei haben ſolche 
Situationen die Eigenthümlichkeit, daß ihre Nichtbenutzung an den Be: 
treffenden mit Einbuße ſelbſt ihres früheren Einfluſſes heimgeſucht 
wird. Sardinien erwarb ſich durch ſeine Theilnahme am Krimkriege 
nicht blos die Freundſchaft der Weſtmächte, ſondern zugleich die Ad: 
tung der von ihm bekämpften Partei Rußland, ein Umſtand, der ihm 
fpäter ſehr zu ſtatten kommen ſollte. Preußen dagegen erntete für feine 
damalige Neutralität nichts anderes, als die Unzufriedenheit Aller. 
Seine Iſolirung in Europa datirt hauptſächlich von jener Epoche her. 
Leider ſind wir gegenwärtig in der Lage, daß wir gar nicht fragen 
können, ob wir die jetzige Wiederkehr der Situation von 1854 beſſer 
benutzen wollen als damals, ſondern fragen müſſen, ob wir überhaupt 
dazu im Stande ſind. Die Folgen, welche die in der letzten Zeit 
beraufbeſchworene innere Kriſe für unſere äußere Machtſtellung haben 
wird, werden ſehr weit hinausreichen und auf ſehr lange Zeit fühlbar 
bleiben. Die große Reihe der unbenutzt gebliebenen Gelegenheiten, 
welche ſich durch die Blätter der preußiſchen Geſchichte hinzieht, dürfte 
wieder um eine vermehrt werden. Kaiſer Napoleon ſoll neulich ge: 
äußert haben, Preußen ſei gegenwärtig „noch zu krank“, als daß man 
ſich mit ihm einlaſſen könne. Aber ſelbſt in den ruſſiſchen Regierungs⸗ 
zeitungen haben wir neulich geleſen, es ſei zu beklagen, daß Preußen 
durch ſeine inneren Zerwürfniſſe nach außen bin vollſtändig gelähmt 
und aus der Reihe der zu berückſichtigenden europäiſchen Factoren ge: 
wiſſermaßen herausgetreten ſei. Die „Kreuzzeitung“ tröſtete ſich hier⸗ 
über mit dem hochmüthigen Raiſonnement, der Unſinn werde dadurch 
nicht Sinn, wenn er auch in einer ruſſiſchen Regierungszeitung ſtünde. 
— Unſinn oder Sinn, die Meinung, die das Ausland, ſpeziell die 
ausländiſchen Regierungen von uns haben, iſt mehr als etwas bloß 
Theoretiſches, Ne iſt etwas ſehr Thatſächliches, denn fie allein 
beſtimmt den Werth, den man auf unſere Bundesgenoſſenſchaft 
legt und den Preis, den man dafür zu zahlen geneigt iſt; 
ſie allein beſtimmt auch die Furcht, die man vor uns hat, 
kurz ſie allein bedingt das Maß des Einfluſſes, den wir jen⸗ 
ſeits unferer Grenzen beſizen. Oder hallen ferner unſere Staatslenker 
jenen mächtigen Strom furchtbarſter Antipathie gegen Preußen, der feit 
einiger Zeit durch alle Schattirungen der engliſchen Preſſe geht, (die 
„Kreuzzeitung“ hatte neulich dafür die alberne Bemerkung, die engli⸗ 
ſche Preſſe theile dadurch nur die große Blamage der preußischen) 


Roggen: matter. Nov. 48%, Nov.⸗Dezbr. 47, 
Spiritus: flauer Novbr. 14°%,, 
Frühjahr 15%. — WRüböl: ruhig. 


für ganz einflußlos auf das Gelingen etwaiger preußiſcher Bemühun⸗ 
gen auf dem europäiſchen Theater? Wer bisher allein aus den inne⸗ 
ren preußiſchen Zerwürfniſſen Nutzen gezogen hat, das iſt die dänifche 
Regierung. Gerade in dieſem Punkte iſt die Sprache der engliſchen 
Blätter nie ſo heftig geweſen, als jetzt, und nie ſind ihre Sympathien 
für Dänemark wärmer geweſen. Die preußiſche Verfaſſungsfrage hat 
die ſogenannte ſchleswig⸗holſteiniſche Frage weit hinaus vertagt. 

Die Grundlage der Bedeutung Preußens in Europa und die Wur— 
zeln ſeines geſammten Einfluſſes liegen in der Stellung, die es in 
Deutſchland einnimmt. Wie es aber mit dieſer jetzt ſteht, dafür haben 
wir den beſten Barometer in dem Fortgange, welchen feine auf An: 
nahme des franzoͤſiſchen Handelsvertrages und Reform des Zollvereind 
gerichteten Bemühungen in der letzten Zeit gehabt haben. Die großen 
politiſchen Antipathien, welche die Eröffnung der „neueſten Aera“ allent- 
halben unter den deutſchen Bevölkerungen wachgerufen, haben einen 
weſentlichen Antheil an der Stärke der antipreußiſchen Partei auf dem 
münchener Handelstage gehabt, und ſie umkleiden ſogar das jetzt zu 
Frankfurt tagende, und ſonſt gewiß unbeachtet vorübergegangene ſoge⸗ 
nannte großdeutſche Parlament mit einem Scheine von Popularität 
und Liberalismus. Uebrigens trauen wir der kleinen preußiſchen 
Partei, auf welche ſich die Verwaltung des Herrn von Bis— 
marck allein ſtützt, für den ganzen franzöſiſchen Handels-Vertrag, 
dieſes Vermächtniß der kurzen „liberalen Aera“, eben ſo wenig über⸗ 
triebenen Eifer zu, wie für den „meerumſchlungenen verlaſſenen Bru⸗ 
derſtamm.“ Es wird mit dem Handelsvertrage wahrſcheinlich eben ſo 
gehen, wie all den anderen Beſtrebungen, mit denen die „Aera“ auf 
verſchiedenen Gebieten der inneren und äußeren Politik einen Anlauf 
genommen hat, um ſie dann wieder fallen zu laſſen. Die alten Bezie⸗ 
hungen wurden dadurch gelockert und neue nicht hergeſtellt. 

Oeſterreich wird es ſicher nicht fehlen laſſen, die in der Strömung 
der Meinung in Deutſchland vorgegangene Wendung noch zu fördern 
und ganz zu ſeinen Gunſten zu kehren. Seine Staatsmänner machen 
durchaus nicht Miene, das ihnen gegebene Beiſpiel der „Umkehr“ zu befol⸗ 
gen. Im Gegentheil find fie ſtark dabei, ſich ſelbſt mit den Ungarn 
auszuſoͤhnen. Die Rede des Kaiſers an die Deputation des ungari⸗ 
ſchen Bodencredits war in dieſer Beziehung ein Ereigniß. „Nicht bloß 
in materieller Beziehung, ſondern auch in allen anderen Be⸗ 
ziehungen mochte ich Ungarn zufriedengeſtellt ſehen, be 
merkte der Monarch. „Von der activen Mitwirkung Ihrer Landsleute 
hängt es theilweiſe ab, daß dieſes Ziel erreicht werde.“ In der Aus⸗ 
ſöhnung und innigen Einigung mit ihren Völkern iſt es alſo, daß die 
oͤſterreichiſche Regierung ihre Kräftigung ſucht, nicht in der Vermeh⸗ 
rung der Soldaten. Sie glaubt den heraufziehenden Stürmen nicht 
Trotz bieten zu können, wenn „eine Hälfte des Reiches zu grollen fort⸗ 
fährt.“ Da ſind unſere Kreuzzeitungsleute muthigere Männer. Die 
halten es für das beſte Mittel, die „Machtſtellung Preußens zu er⸗ 
hohen und es vor allen äußeren Gefahren ſicher zu ſtellen“, wenn die 
Regierung ſich in erbitterte Feindſchaft, nicht etwa mit dem halben, 
ſondern mit dem ganzen eigenen Volke ſetzt. 


Preuſe n. 

Pl. Berlin, 31. Okt. [Die Stellung des Hrn. v. Bis: 
marck. — Hr. v. Manteuffel in Ausſicht. — Der National: 
fonds. — Hofjagden.] Nach einer Mittheilung der „Indepen⸗ 
dance“ hätte Hr. v. Bismarck in Paris ein großes Zutrauen zu der 
jetzigen Situation in Preußen an den Tag gelegt und gemeint, es 
werde mit Unrecht in die Lärmpoſaune geſtoßen, das Land im Großen 
und Ganzen ſtehe zu dem neuen Syſtem, nur einzelne Schreier ſuchten 
einen aufwiegelnden Einfluß auszuüben u. dergl. m. So unglaublich 
das klingt, ſo kann es doch buchſtäblich wahr ſein, iſt es doch nur ein 
Ausdruck derſelben Illuſion, welcher ſich der Premier auch hier voll: 
ſtändig hingiebt, oder doch hinzugeben ſcheint, eine Wiederholung der 
Aeußerungen, welche tagtäglich bis an die hoͤchſte Stelle gelangen. 
Möglich, daß Hr. v. Bismarck ſelber daran glaubt, denn der Mann 
beſitzt das glücklichſte Temperament von der Welt, welches ihm nichts 
auf der Welt unerreichbar macht und eine Leichtmüthigkeit verleiht, mit 
welcher er meint, ſich über alle Hinderniſſe hinwegſetzen zu koͤnnen, 
wenn es der Erreichung des einmal vorgeſteckten Zieles gilt. Während 
ſeiner kurzen Amtsthätigkeit hat indeſſen Hr. v. Bismarck bereits die 
eigenthümliche Erfahrung machen müſſen, daß man, um an der Spitze 
eines Staatsminiſteriums zu flehen, welches zuletzt doch nur eine große 
Verwaltungs⸗Maſchine iſt, eine Menge pofitiver Kenntniſſe, eine gewiſſe 
Geſchäftskenntniß beſitzen müſſe, ohne welche man die Maſchine eben 
nicht dirigiren kann. Ueber die Vorgaͤnge bei den Miniſterberathungen 
erzählt man ſich in Kreiſen, welche in keiner Weiſe zu den Gegnern 
des Miniſterpräſidenten zählen, ſondern im Gegentheil ihn für eine 
epochemachende Erſcheinung halten, die erſtaunlichſten Dinge. Die Vor: 
ſchläge und organiſatoriſchen Entwürfe des Hrn. v. Bismarck mußten 
von feinen Collegen durch die vollſtändigſte Unmöglichkeit der Ausfüh⸗ 
rung, gegenüber den beſtehenden Verhältniſſen, zurückgewieſen werden, 
und fo iſt es denn gekommen, daß die Herren v. Jagow, v. Müh— 
ler, Gr. v. Itzenplitz (um v. Roon und v. Bodelſchwingh ganz zu 
ſchweigen) dem Premier mehr imponirt haben, als er ihnen und an: 
deren Perſonen je zu imponiren vermocht hatte. Bisher hat ſich noch 
fein einziger Gedanke v. B. 's als ausführbar erwieſen, und diejenigen, 
welche von vornherein an ſeiner ſtaatsmänniſchen Bedeutung zweifelten, 
erhalten ſomit ſchon jetzt mehr Beweiſe für ihre Anſicht, als fie vicl⸗ 
leicht je geahnt haben. Hr. v. Bismarck legt ſich die Sachen zurecht, 
wie er es liebt und wünſcht, ob ſie ſich reel wirklich ſo geſtalten, das 
iſt eine Frage, an welcher feine jetzige Stellung und ſchwerlich in allzu: 
langer Zeit ſcheitern wird; hinter ihm ſſeht bereits mit zuwartender 
Miene Otto v. Manteuffel, und der ſoll es wiſſen — was uns 
noch retten kann. — Die Beiträge zum Nationalfonds fließen ‚unge: 
hemmt und maſſenhaft; Maßnahmen der Polizei können den Strom 
der Gaben nur lebhafter machen. Die „Kreuzzeitung“ hat glücklich 
herausgerechnet, daß der ganze „Schwindel“, um mit dem dummer⸗ 
witzer Wagener zu reden — wieder von — — den Juden ausginge, 
„Polen und Franzoſen“ bleiben alſo wohl noch vorbehalten. Der 
Mißmuth der Feudalen über die Einheit und den Opfermuth der ver⸗ 
faſſungstreuen Liberalen wächſt. Das iſt begreiflich, weniger die Un: 
geſchicklichkeit, mit welcher man den Nerger zu verbergen weiß. — Am 
Hofe iſt Deputationsempfang und Treibjagd an der Tagesordnung. 
Heute empfing Se. Maj. der König 14 Deputationen, deren Führer 
zur koͤnigl. Tafel geladen wurden. Montag Mittag iſt Hubertusſagd 
im Grunewald. Dinstag Vormittag reiſt der König zur Eröffnung 


der neuen Elbbrücke nach Magdeburg, giebt auf dem dortigen Leipzi⸗ 
ger Bahnhofe ein Diner und fährt direkt über Wolmirſtädt nach Les 
lingen, wo am 5. und 6. Novbr. Hofjagd abgehalten wird. 

3 Berlin, 31. Okt. [Der Streit um den griechiſchen 
Thron. — Der Botſchafterpoſten in Paris.] Es wird nun auch 
von anderer Seite beſtätigt, daß der König von Griechenland ſich bis 
jetzt zu einer förmlichen Thronentſagung nicht entſchloſſen hat. Dennoch 
iſt alle Welt überzeugt, daß die bairiſche Dynaſtie als völlig beſeitigt 
angeſehen werden darf. Die drei Schutzmächte Griechenlands waren 
auf eine Kataſtrophe der vorliegenden Art ſchon längſt vorbereitet und 
zeigen ſich vollkommen bereit, das Geſchehene als unumſtoͤßliche That⸗ 
ſache anzuerkennen. Auch König Otto hat wohl nicht die mindeſte 
Hoffnung, daß eine Schilderhebung im Innern des Landes oder eine 
auswärtige Unterſtützung ihm wieder den Weg zum Throne bahnen 
könnte. Die zögernde Haltung, die er einnimmt, hat daher nach dem 
Urtheile aller Politiker kaum eine andere Bedeutung, als daß er eine 
geeignete Handhabe für Geltendmachung materieller Anſprüche behalten 
will. Was die Wahl einer neuen Dynaſtie betrifft, fo dürfte das 
Leuchtenberg'ſche Geſchlecht, wenn die Parteien ſich nicht zur Unter⸗ 
werfung unter eine einheimiſche Familie entſchließen können, noch immer 
im Vordergrunde bleiben. Es iſt möglich, daß die Candidatur des 
Prinzen Alfred von Großbritannien vielfeitig unterſtützt wird und viel: 
leicht gerade von denjenigen Staatsmännern, welche es im Intereſſe 
Griechenlands für nothwendig erachten, England gegenüber einer Be⸗ 
wegung, welche feiner Geſammtpolitik Verlegenheiten bereitet, günſtig 
zu ſtimmen oder doch zu entwaffnen. Daß der Vorſchlag, ſelbſt wenn 
er die Geſtalt eines feierlichen Beſchluſſes annehmen ſollte, wenig Aus⸗ 
ſicht auf Verwirklichung hat, wird von allen Unbefangenen zugeſtanden. 
Der Confeſſionswechſel eines engliſchen Prinzen gilt für etwas Undenk⸗ 


bares, und man hält es nicht einmal für wahrſcheinlich, daß ein ſol⸗ 


cher ſich damit einverſtanden erkläre, ſeine Nachkommen im Glauben 
der griechiſchen Kirche erziehen zu laſſen. Indeſſen ſtehen den religib⸗ 
ſen Skrupeln politiſche Bedenken von erheblichem Gewicht zur Seite. 
England begreift vollkommen, daß die griechiſche Nation, wenn fie 
einem britiſchen Prinzen die Krone anbietet, nicht blos Schutz für 
ihren Beſitzſtand und ihre Freiheiten erwartet, ſondern auch für ihre 
Vergrößerungs⸗Projekte den Beiſtand des ſeemächtigen Freundesſtaates 
in Anſpruch nimmt. Eine britiſche Dynaſtie würde dem 
helleniſchen Volke wohl nur dann willkommen ſein, wenn 
fie die jonifhen Inſeln als Morgengabe mitbringt. Zu 
folder Höhe hat ſich aber das Philhellene 
erhoben und deshalb darf man von der britiſchen Preſſe einen viel⸗ 
ſtimmigen Proteſt gegen die Wahl des Prinzen Alfred erwarten. — In 
einem hamburger Blatte ſind eingehende Mittheilungen über die Be⸗ 
ſetzung der preußiſchen Diplomatenpoſten im racht worden. 
Zunächſt hängen alle anderen Combinationen mit der Beſetzung des 
Botſchafterpoſtens in Paris zuſammen, und dieſer Punkt 
noch nicht entſchieden. Man hat bisher allgemein den Grafen 
die ausſchließliche Anwartſchaft auf den Poſten zuerkannt: 
von die Rede, daß ein hochgeſtellter Militär, welcher bereits mehrfach 
zu diplomatiſchen Miſſtonen benutzt worden iſt, mit der Vertretung 
Preußens am Tuilerien⸗Hofe beauftragt werden könnte. 


Berlin, 31. Okt. [Das Verbot Öffentliher Aufforde— 
rungen zu Sammlungen. — Die Turnvereine als poli⸗ 
tiſche Vereine.] Der „Elberf. Ztg.“ wird geſchrieben: Unſer Po⸗ 
lizei⸗Präſident, Herr von Bernuth, erinnerte ſich einer Polizei⸗Verord⸗ 
nung des Herrn v. Hinckeldey vom 9. Oktbr. 1851, worin Öffentliche 
Collecten ($ 1) und Aufforderungen zu milden Beiträgen ($ 2) für 
den Polizeibezirk Bezirk Berlin bei 1 bis 10 Thlr. Strafe von der 
vorgängigen polizeilichen Genehmigung abhängig gemacht werden, und 
erließ in Sachen der Graudenzer und des Nationalfonds eine Menge 
Strafmandate. Jene Verordnung wird bei der bevorſtehenden richter⸗ 
lichen Entſcheidung, die bis zum Obertribunal gelangen kann, voraus⸗ 
ſichtlich als nichtig befunden werden. Sie ſtützt ſich zwar auf das 
Geſetz vom 11. März 1850, ihr Inhalt kann aber nicht unter irgend 
eine der dort klar vorgeſehenen ortspolizeilichen Rubriken (§ 6, Litt. a 
bis i) ſubſummirt werden. Sie verletzt aber bauptſächlich — 
und dieſer Punkt unterliegt glücklicherweiſe der richterlichen Entſcheidung! 
— den $ 15 jenes Geſetzes. Dieſer lautet: „Es dürfen in die 
polizeilichen Vorſchriften keine Beſtimmungen aufgenommen werden, 
welche mit den Geſetzen oder den Verordnungen einer höͤ⸗ 
heren Inſtanz im Widerſpruche ſtehen.“ Das heißt, ſie dürfen 
nicht Rechts⸗ oder Verwaltungs⸗Gebiete berühren, die zur Competenz 
der Miniſterien oder der geſetzgebenden Staatsgewalt gehoͤren. Nun 
involvit eine öffentliche Collecte einmal das Recht der freien Dispoſi⸗ 
tion über das Eigenthum und ferner das Recht der freien Meinungs⸗ 
Äußerung, Rechte, die der hoͤchſten Inſtanz angehören und die durch 
eine ortspolizeiliche Vorſchrift wohl nicht in Frage geſtellt werden dürfen. 

Ferner gedenken wir des Circularerlaſſes der Regierung zu Liegnitz 
vom 14. d. M., der den Lebensnerv des Turnvereinsweſens, welcher 
in der genoſſenſchaftlich und landsmannſchaftlich immer weiter ſich aus⸗ 
dehnenden Sammlung ſeine Hauptnahrung findet, dadurch gefährdet, 
daß es den weſentlichen Beſchränkungen des politiſchen Vereinsweſens 
unterworfen werden ſoll. Wenn auch das Vereinsgeſetz den Begriff 
„Politik“ nicht definirt, fo wäre es denn doch wohl Sache eines Re: 
gierungscollegs geweſen, die unterhabenden Organe zu belehren. Das 
geſchieht dadurch nicht, daß behauptet wird, es würden in jenen Vereinen 
gelegentlich „politiſche Gegenſtände erörtert.” Die Frage für einen 
überwachenden Gensd'armen iſt eben: was ſind das für Gegenſtände !? 
Meint die Regierung darunter den Geſang: Was ift des Deutſchen 
Vaterland? oder eln begeiſtertes Hoch auf die Einheit des großen Va⸗ 
terlandes? Faſt mochten wir es ſchließen aus der merkwürdigen Pa⸗ 
rallele der deutſchen Fahnen in jenem Erlaß! Offenbar verwechſelt ſie 
die Epithetha politiſch und national, auf welchen Unterſchied die 


Regierung zu Frankfurt an der Oder vor zwei Jahren fo trefflich hin⸗ 


wies. Sie empfahl den Schulen den Turnbetrieb ausdrücklich als ein 
nationales Werk und hielt dieſelben ſomit vor dem Schickſale be⸗ 


wahrt, gelegentlich zu politiſchen Clubs geſtempelt zu werden, wenn 


ſie ihr nationales Werk auch in nationaler Weiſe betreiben. 
Danzig, 31. Okt. [Berichtigung.] Die „Danz. Zeitung“ 

hatte gemeldet, daß auch der Kreis richter Chomfe, Mitglied der Fort⸗ 

ſchrittspartei im Abgeordnetenhauſe, erſetzt worden ſel; heute geht ihr 

1 — 8 zu: 

„Der in Nr. 1563 der „Danziger Zeitung“ enthaltene Correſpondenzar 

titel aus Thorn beruht auf gänzlicher Untenntnip er Dienfteinrihtungen 


Englands noch nicht 


zur Stunde 
jetzt iſt da⸗ 


—— — —— 
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Nach § 23 des Geſchäfts⸗Regulativs für die Gerichte erſter Inſtanz (Juſtiz⸗ 
Miniſterialblatt von 1850, Seite 233 seg.) find für zeitweiſe Verhinderungen 
der Einzelrichter generelle Subſtitutionen eines 1 Mitgliebes des 
Hauptgerichts anzuordnen. Als ſolcher war für die Gerichtskommiſſion zu 
Brieſen der Kreisrichter Chomſe hierſelbſt ſchon ſeit 1859 beſtimmt, und 
wurde daher am 20. d. Mis. dorthin deputirt, als eine Erkrankung des Ges 
richtskommiſſarius deſſen ſchleunige Vertretung nothwendig machte. Er iſt 
am 29. d. M. hierher zurückgekehrt, nachdem von dem königl. Appellations⸗ 
gericht zu Marienwerder wegen der demnächſt hervorgetretenen längeren 
Dauer der Krankheit des Gerichtskommiſſarius, ein erſt ſpäter hier eingetre⸗ 
— — Gerichtsaſſeſſor zur weiteren Vertretung deſſelben dorthin deputirt 
orden. 
Culm, den 30. Oktober 1862. 
Der Kreis⸗Gerichts⸗Direktor 
Arndt. 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 30. Oktbr. [In der heutigen Bundestags⸗ 
Sitzung] wurde für Weimar der Beitritt zu dem Geſetzentwurfe über ge⸗ 
genſeitige Rechtshilfe erklärt unter Vorausſetzung, daß alle anderen Staaten 
beitreten. Hierauf wird ſeitens der Niederlande erklärt, daß fie weder für 
Luxemburg, noch für Limburg beitreten könnten. Eine Erklärung Schaum⸗ 
burg⸗Lippes gegen Hannover betrifft die Angelegenheit des ſteinhuder Mee⸗ 
res, und bemerkt, daß es ſich fürs Erſte nur um die Behandlung der Sache 
handle, wobei Lippe die Zuläßigkeit eines Bundesaustrages beſtreitet. Hier⸗ 
auf erſtattet der Bundesgerichtsausſchuß einen Vortrag, welcher mit dem 
Antrage ſchließt, daß die durch Bundesbeſchluß vom 6. Febr. in Ausſicht ge⸗ 
nommene Bundeskommiſſion für Ausarbeitung des Entwurfs eines allge 
meinen Geſetzes über das Obligationenrecht vom 5. Januar in Dresden zu⸗ 
ſammentreten ſolle. Es wird unter Enthaltung Preußens beſchloſſen, über 
dieſen Antrag in 14 Tagen abzuſtimmen. 

Freiburg, 28. Oct. [Zur Juden⸗Emancipation.] In 
der heutigen Sitzung des Gemeinderaths wurde der erſte Jude (Hof— 
gerichtsadvokat Näf) bürgerlich aufgenommen. (8.03) 

Luxemburg, 28. Oct. [Die Kammer] iſt heut durch den Prinzen 
Heinrich mit einer Thronrede eröffnet worden, in welcher es unter Anderem, 
wie die „K. Z.“ mittheilt, in Betreff der deutſchen Reformbewegung heißt: 
„Projecte über politiſche Verbeſſerungen und Reformen beſchäftigen Deutſch⸗ 
land. Indem meine Regierung ſich dieſen Tendenzen anſchließt, wacht ſie 
nichtsdeſtoweniger darüber, daß die Traclate, die einzige Garantie der Uns 
abhängigkeit und Neutralität Luxemburgs, aufrecht erhalten werden.“ Zum 
Vorſitzenden hat die Kammer den vorjährigen Präſidenten, Hrn. Th. Pesca⸗ 
tore, einſtimmig gewählt. 

Kaſſel, 30. Oct. [Vom Landtage.] Nachdem geſtern in 
ber zweiten vorbereitenden Sitzung der Ständeverfammlung 'die Wahl: 
Prüfungs⸗Commiſſton Bericht erſtattet und 46 Mitglieder für voll⸗ 
ſtändig legitimirt erklärt worden, wurde heute der Landtag vom Mi⸗ 
niſter des Innern v. Stiernberg im Namen des Kurfürften mit fol: 


gender Rede eröffnet: 

„Nachdem die deutſche Bundes⸗Verſammlung in ihrer Sitzung vom 
24. Mai d. J. den Beſchluß gefaßt hatte, die kurfürſliche Regierung aufzu⸗ 
fordern, unter Berüdfi.gtigung der bundeskechtlich verbürgten Standſchafts⸗ 
rechte der Mediatiſirten und der Reichsritterſchaft geeignete Einleitung zu 
treffen, damit die im Jahre 1852 außer Wirkſamkeit geſetzte Verfaſſung vom 
5. Januar 1831 — vorbehaltlich derjenigen zunächſt auf verfaſſungsmäßigem 
Wege zu vereinbarenden Abänderungen, welche zur Herſtellung der Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Bundesgeſetzen erforderlich ſeien — wieder in Wirkſamkeit 
trete, und danach die Bedenken nicht weiter in Betracht kommen durften, 
welche bis dahin die Regierung gehindert hatten, dem auf den früheren 
Landtagen von der zweiten Kammer der Landſtände ausgeſprochenen Wunſche 
auf Wiederheritellung des älteren Verfaſſungsrechtes zu willfahren, fo wurde 
nunmehr mittelſt landesherrlicher Verkündigung vom 21. Juni d. J. jenem 
Verlangen vollſtändig und in dem Maße entſprochen, daß ſogar das mit den Bun⸗ 
desgeſetzen und der e een in Widerſpruch ſtehende und lediglich 
durch den Druck äußerer Verhältniſſe zu Stande gekommene Wahlgeſetz vom 
5. April 1849 nicht ausgeſchloſſen worden iſt. Eine ſolche Erfüllung der 
erhobenen Anſprüche im weiteſten Umfange muß aber zur nothwendigen 
Folge haben, daß dermalen vor Allem eine anderweite Zuſammenſetzung 
der Ständeverſammlung erſtrebt werde, um ſolchergeſtalt ſobald als möglich 
ein den Bundesgeſetzen und der Landesverſaſſung entſprechendes Organ der 
Landesvertretung zu gewinnen. Daß dieſes Ziel von der Regierung nicht 
durch einſeitigen Erlaß eines Wahlgeſetzes erſtrebt worden iſt, wird in dieſem 
Saale nur Billigung finden. Die kurfürſtliche Regierung giebt ſich im 
Vertrauen auf den Patriotismus und die Loyalität der Landſtände der 
Hoffnung hin, daß ihr auf baldige Verſtändigung mit der Landesvertretung 
gerichtetes Beſtreben diejenige Unterſtützung finden werde, welche das Wohl 


Der Kreis⸗Richter 
Chomſe.“ 


des Landes dringend erheiſcht, und wird die auf Abhife des nächſten Be⸗ 


dürfniſſes gerichtete Propoſition zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung an 
Sie, hochgeehrteſte Herren, alsbald erfolgen laſſen. Sie werden aus dieſer 
Vorlage die ernſte Abſicht der Regierung erkennen, dem in den letzten 
Ständeverſammlungen zum Ausdruck gekommenen Wunſche des Landes, 


welcher nicht gerichtet war auf Erhaltung der in den Jahren 1848 und 1849 


zur Erſcheinung gebrachten politiſchen Verſuche, ſondern auf Wiederherſtel⸗ 
lung des älteren Verfaſſungsrechtes, zu entſprechen. Weitere Entſchließun⸗ 
gen bleiben vorbehalten. Im Namen Sr. königl, Hoheit des Kurfürſten 
ſpreche ich hierdurch die Eröffnung der Ständeverſammlung aus.“ 
Hiernächſt legten die 46 für legitimirt erklärten Abgeordneten in 
Gemäßbeit des § 74 der Verfaſſung den darin vorgeſchriebenen Eid 
in die Hände des Miniſters des Innern ab. Es ging ſodann die 


Verſammlung zu ihrer erſten öffentlichen Sitzung über, und legte der 


Landtags⸗Commiſſar den hierunter folgenden Entwurf eines Wahlge— 
ſetzes nebſt Motiven vor: 

Geſetz, betreffend die Zuſammenſetzung der Stände-Verſammlung und die 
Wahl der Landtags⸗Abgeordneten. Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wil⸗ 
helm I., Kurfürſt ꝛc., erlaſſen nach Anhörung Unſeres Geſammt⸗Staatsmi⸗ 
niſteriums und mit in Gemäßheit des § 153 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 


- Berliner Federſkizzen. 
Die philoſophiſche Natur, welche der Deutſche beſitzt, mag es vor 
Allem erklärlich machen, daß wir preußiſch getaufte Deutſche uns in 
dieſer Zeit allgemeiner Kalamität doch recht wohl und behaglich fühlen. 
Trotz der großdeutſchen Beſchlüſſe und der Exiſtenz eines von der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ vertretenen Miniſteriums, trotz Loyalitäts-Deputationen und 
liebevollſter Aufmerkſamkeiten der verfolgenden Macht im Staate ſind 
wir vergnügten Sinnes und laſſen uns um die ſcheinbare Macht und 
Zufriedenheit unſerer Feinde kein graues Haar wachſen. „Es kann ja 
nicht immer ſo bleiben, hier unter dem wechſelnden Mond!“ Nach 
Regen folgt Sonnenſchein. Man will uns ärgern, wir amüſiren uns; 
man confiscirt die Zeitungen — fie erſcheinen doch alle Tage neu, die 
Leute leſen ſie mit verſtärktem Eifer und werden klug genug, ohne daß 
fie. die conſiscirten Artikel dazu gebraucht haben. Man ſucht durch 
polizeiliche Maßregeln unſerem politiſchen Wohlthätigkeitsſinn Schranken 
zu ſetzenz es nützt nichts — wir werden unfer Geld doch los. Man 
will die Beamten zittern machen, indem man ihnen einige Exempel 
ſtatuirt — ſogleich ſagen wir: „Bange machen gilt nicht!“ Wir be: 
zahlen die Beamten, die uns beſonders gefallen und eben deshalb un⸗ 
ſerer momentanen Vorſehung nicht; wir bilden einen Nationalfonds, 
damit Herr von Roon ſieht, wie dick für gewiſſe Zwecke unſer Beutel 
geſchwollen; wir langen uns abgeſetzte, mißliebige Beamte und beſlim— 
men ſie zu Bürgermeiſtern — kurz und gut, Alles was uns Aerger, 
Kummer und Sorge machen ſoll, verwandeln wir als Philoſophen und 
gebildete Europäer in Vergnügen und Hochgenuß und lachen über die 
uniformirten Deputaticnen aus der Provinz, welche ſeit einiger Zeit 
hinter dem Volk zum königl. Palais ellen, um ſich als artige Kinder 
gehorſamſt zu empfehlen. Wir lachen: die armen Kerle wundern ſich 


nicht wenig über unſeren kreuzfidelen Humor. 


Und warum follten wir ihn nicht beſizen? Der Sommer iſt weg 


und trotz Bismarck und Genoſſen, Kleiſt und Wagener, dreht ſich die 


Erde doch und es wird Winter. Die Oefen werden wieder geheizt, 
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5. Januar 1831 erfolgter Zuſtimmung der getreuen Landſtände das nach- richt über die Abſtimmung zu München. Nachdem die Deputation ihr Votum 
folgende, einen Beſtandtheil der Staatsverfaſſung bildende Geſetz: zu moliviren verſucht, wurde folgender, von vielen Mitgliedern unterjtügter 
§ 1. Das Geſetz vom 5. April 1849, die Zuſammenſetzung der Stände: Antrag eingereicht und zur Abſtimmung empfohlen: „Nachdem die Depu⸗ 
Verſammlung und vie Wahl der Landtags-Abgeordneten betreffend, iſt auf⸗tirten des osnabrücker Handelsvereins zum Handelstage in München die 
gehoben. An deſſen Stelle treten unter den in folgenden Paragraphen ente daſelbſt zum Beſchluß erhobene Reſolution, alſo lautend: Das ſchleunige 
haltenen weiteren Beſtimmungen die SS 63, 64, 65, 66, 67, 68 und 76 ver Zuſtandekommen des Handelsvertrages darf nicht in Frage geſtellt werden, 
Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. Januar 1831 und das Geſes vom 16. Fer abgelehnt haben, erklärt der Handelsverein, den Standpunkt ſeiner Deputir⸗ 
bruar 1831, über die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage, das Geſetzf ten in dieſer Frage nicht theilen zu können; giebt elle der obigen 
vom 13. Juli 1833, einige Veränderungen in den Untergerichtsbezirken und | Refolution ſeine Zuſtimmung, und beſchließt, von dem abweichenden Votum 
die deshalbige anderweite Eintheilung der geſetzlichen Anzahl der Wahlmän⸗ des Handelsvereins dem Ausſchuſſe des deutſchen Handelstages und der 
ner betreffend, das Geſetz vom 2. Auguſt 1833, die anderweite Abgrenzung] hannoverſchen Regierung Mittheilung zu machen.“ — Trotzdem, wie die 
der Juſtizämter Volkmarſen und Zierenberg, und die deshalb nöthige an⸗ „Z. f. N.“ hinzufügt, die allgemeine Stimmung dem Antrage entſchieden 
derweite Beſtimmung der Anzahl der von den genannten Juſtizämtern und günſtig war und vom Präſidenten zur Erörterung zugelaſſen worden, erklärte 


dem Juſtizamt Grebenſtein zu ſtellenden Wahlmänner betreffend, das Geſetzſ Letzterer, als zur Abſtimmung geſchritten werden ſollte, daß er eine Abſtim⸗ 


vom 30. Dezember 1837, in Betreff einiger Abänderungen des Geſetzes vom 
16. Februar 1831, über die Wahlen der Abgeordneten zu den Landtagen, 
und der den Gemeinde⸗ Bevollmächtigten, ſowie den Wahlmännern in den 
Landgemeinden zu leiſtenden Vergütung und das Geſetz vom 12. Dezember 
1840, die Anzahl der von den Landgemeinden des Landgerichts Schmalkal⸗ 
den und des Juſtizamtes Herrenbreitungen zu ſtellenden Wahlmänner für 
die Wahlen der Landtags⸗Abgeordneten betreffend, wieder in Kraft. 

$ 2. Zu den Städten Gelnhauſen, Bockenheim, Wächtersbach und Win⸗ 

decken ($ 63 der Verfaſſungs⸗Urkunde unter 10, o) tritt die Stadt Nauheim 
hinzu und wählt mit denſelben einen Abgeordneten. 
8 3. Den im § 1 genannten Geſetzen beſtimmte Anzahl der von den 
einzelnen Untergerichtsbezirken zu ſtellenden Wahlmänner für die Wahlen 
der Abgeordneten der Landbezirke (§ 63 der Verfaſſungsurkunde unter 11) 
wird auch bei dem dermaligen Beſtande der Untergerichtsbeziike unverän⸗ 
dert zu Grunde gelegt. 

Urkundlich ꝛc. 

Die Verſammlung ging nunmehr zu einer geheimen Sitzung über, 
welche um 1 Uhr abgebrochen und um 4 Uhr Nachmittags fortgeſetzt 
wurde. 

Bernburg, 30. Okt. [Die Anklage gegen den Miniſter.] 
Die Situation wird bei uns immer ſpannender. Die Anklage gegen 
den Miniſter hat alle Gemüther erregt. Nächſten Sonntag findet hier 
eine Bürgerverſammlung, einberufen von zwanzig der angeſehenſten 
Bürger jedweder politiſchen Geſinnung, ſtatt, in welcher eine Petition 
an den Herzog unterzeichnet werden ſoll, welche die Entlaſſung des 
Miniſters verlangt. Dagegen haben die „Ritter“ des Landes hier 
zwei Abende in der Kaſerne getagt, und eine Loyalitäsadreſſe für den 
Miniſter angefertigt, die jetzt von den frommen Pröpſten und von den 
Creaturen des Miniſters eifrig colportirt wird. Die „Ritter“ veran⸗ 
laſſen ihre Hinterſaſſen zur Unterzeichnung. In Hecklingen, einem rei: 
chen Vaſallendorfe, haben zuerſt beide Ritter und Kammerherren, dann 
der Richter unterzeichnet, und der Gemeindediener fordert nun Haus 
für Haus zur Unterſchrift auf. Hierbei zeigt ſich doch, daß der Mi- 
nifter bei einigen der begütertſten, wenn auch nicht geiſtreichſten Bauern 
ſich zu inſinuiren gewußt hat. Er hat ein Paar Söhne begüterter 
Landleute zu Lieutenants avanciren laſſen, er hat an ein Paar der 
größern Bauern den Amtmannstitel verliehen. Das trägt ihm fetzt 
gute Früchte. Es iſt der Traum fo mancher wohlbeleibten Bauerfrau, 
einſtmal ſich „Frau Amtmännin“ nennen zu hören. Was will der 
arme hecklinger Bauer machen, mag er auch ſeine ſechs Schuh meſſen 
und einen Bart wie Hecker tragen! „Der Bien muß“, heißt es da, 
alſo Kampf an allen Enden. Die gute Stadt Coswig ſoll ſeit Sonn— 
tag ganz auf dem Kopfe ſtehen. Alles wie bei Ihnen; auch bei uns 
die Feudalen und Mucker am rührigſten, und an Dummköpfen fehlt 
es hier auch nicht. Vorläufig hat der Staatsanwalt das Geſchick des 
Landes in der Hand. Was wird er auf die Anklage von Bieler und 
Calm thun — das iſt die große Frage. (M. 3.) 

Leipzig, 31. October. [Für den Handelsvertrag.] Das 
„Tageblatt“ berichtet: Dem Vernehmen nach ſteht, wie von Seiten des 
Stadtverordneten-Kollegiums, fo auch von vielen Mitgliedern des hie— 
ſigen Handelsſtandes eine öffentliche Erklärung gegen den von dem 
Handelsvorſtande zur Rechtfertigung ſeines Vertreters in München ein- 
genommenen Standpunkt in Ausſicht, die bereits mit Unterſchriften 
namhafter Firmen verſehen ſein ſoll. 

Hannover, 29. Oktor. [Immer noch die Katechismus wirren. 
Im Schloſſe zu Herrenhauſen haben geſtern und heute unter dem Vorſitze 
des Königs Berathungen über die Katechismuswirren im Fürſtenthum Os⸗ 
nabrück ſtattgefunden. Zu dieſen Conferenzen waren 21 Perſonen geladen, 
darunter die hier anweſenden Miniſter, die General⸗Sekretäre Küſter und 
Roſcher, die Conſiſtorialräthe Niemann und Uhlhorn, dann aus Osnabrück 
Landdroſt v. Lücken, Regierungsrath Wyneken, Polizei-Direktor Vorhauer, 
Obergerichts -Vice⸗Direktor Pagenſtecher, die Conſiſtorialrähe Münchmeyer und 
Kranold, aus Quakenbrück endlich Senator Schroeder. Die Verhandlungen 
im Schloſſe ſollen ſehr lebhaft geweſen fin; der König forderte jeden Ein: 
zelnen auf, ſeine Meinung zu äußern. Dies geſchah natürlich nur unter 
Berückſichtigung der bei Hoſe herrſchenden Stimmung, und ſo kam es, daß, 
während beſonders Uhlhorn und Niemann empfahlen, den Beſchwerden der 
osnabrücker Landgemeinden nicht zu willfahren, ſich Niemand entſchieden im 
Sinne der Beſchwerdeführer äußerte, ſondern nur vermittelnde Meinungen 
laut wurden. Nach dem Gange der Verhandlungen läßt ſich erwarten, daß 
die Haltung des osnabrücker Conſiſtoriums in der Katechismus⸗Angelegen⸗ 
heit gebilligt und damit die Beſchwerden der Gemeinden als unbegründet 
zurückgewieſen werden. Die Mitglieder der Conferenzen wurden ſowohl ge: 
ſtern wie heute zur lönigl. Tafel gezogen. g . 5. 

Osnabrück, 29. Oetbr. [(Zum Handelstage.] Die Deputation des 
biefigen Handelsvereins auf dem münchener Handelstage, die Senatoren 
Gosling und Fortlage, erſtatteten in der geſtrigen Sitzung des Vereins Be⸗ 


mung nicht zugeben könne, da der Antrag zuvor ſtatutenmäßig dem Vor⸗ 
ſtande hätte eingereicht werden müſſen, verſicherte aber zugleich ſchließlich, 
daß der Antrag in allernächſter Zeit auf die Tagesordnung gebracht wer⸗ 


den ſolle. 2 
Oeſterrei ch. 

Wien, 31. October. Ungarn, Siebenbürgen und 
die Regierung. — Das Finanzgeſetz, die Bankacte, der 
Finanzelub und Schmerling.] Wenn das heut Abend erſchienene 
„Vaterland“ aus Schmerlings geſtriger Bankrede im Reichsrathe das 
Eingeſtändniß herauslieſt, daß er mit feiner Februarverfaſſung volle 
ſtändig Fiasco gemacht, fo kann ich Ihnen aufs Beſtimmteſte verſichern, 
daß das ein haushoher Irrthum iſt. Ich bin nicht im Stande, Ihnen 
das Factum, daß der Staatsminiſter weniger denn je an eine Reviſton 
des Patentes denkt, und daß er ſo feſt, wie immer, im Sattel ſitzt, 
zu analyſiren oder lange Schlußfolgerungen daran zu knüpfen; aber 
es iſt Thatſache, daß die „Donau-Ztg.“ diesmal auf feinen unmittel⸗ 
baren Befehl ſo ſpricht, wie ſie ſpricht. Das „Wie“ haben unzweiſel⸗ 
haft ſchon Sie ſelber conſtatirt. „Peſti Naplo“ bietet die Hand zur 
Verſoͤhnung in einem Artikel, welcher — obwohl aus Sompſich's Feder, 
der mit Deak und Cötoös das an der Spitze dieſer Partei ſtehende 
Triumvirat bildet — der 48er Geſetze mit keiner Silbe erwähnt, fon: 
dern den Monarchen nur auffordert, ſeinen Ungarn zu ſagen, was die 
Bedingungen ſeiner Fürſtenſtellung und die Schwierigkeiten der Lage 
erfordern ... und die „D.⸗Ztg.“ erwidert trocken: das hat Se. Maj. 
ſchon Alles geſagt; belieben die Herren nur im Octoberdiplom und 
ſeiner Ergänzung, dem Februarpatente, nachzuleſen — da ſtehts bis 
auf das Tüpfelchen über dem I, was die Lage und die Herrſcherſtel— 
lung erfordert. Dazu komme heute ein zweiter Artikel des halbamt⸗ 
lichen Blattes über Siebenbürgen, in dem wir den poſitiven Worten 
begegnen: „es darf einer baldigen Eröffnung des Landtages und einer 
definitiven Regelung der Beziehungen Siebenbürgens zum Geſammt⸗ 
ſtaate entgegengeſehen werden; wie die Antwort des Landtages ausfal⸗ 
len wird, iſt nicht zweifelhaft.“ Auf dies kühne Verſprechen lege ich 
nicht viel Werth; allein ich weiß aus anderen Quellen, daß Schmer⸗ 
ling wirklich unerſchütterlich feſt bleibt — und glaube auch, daß er 
dafür eben fo gute wie faßliche Gründe hat. Erſtens einen rein tak— 
tiſchen: in dem Momente, wo er die Linien des Feindes 
ſchwanken ſieht, will er nicht zum Rückzuge blaſen, um Jenen 
neuen Muth und Zeit, ſich zu ſammeln, zu geben, — ziel: 
tens einen politiſchen: gerade in dem Augenblicke, wo die Deakiſten 
unſicher werden, v. Forgach in Ungarn an Terrain gewinnet, muß 
Schmerling den Kopf hoch tragen und fo etwas von dem „impavi- 
dum ferient ruinal“ annehmen, wenn er nicht die größte Gefahr 
laufen will, daß ſchließlich die Altconfervativen mit dem Diplome als 
Sieger auf der Wahlſtatt verbleiben und über ihn mit ſammt ſeiner 
Schöpfung triumphiren! — Weshalb aber, um Gotteswillen, hat denn 
Schmerling geſtern im Abgeordnetenhauſe das unſelige Wort geſpro⸗ 
chen, welches den hundert Abgeordneten die hundert Mitglieder des 
Bankausſchuſſes gewiſſermaßen als eine eben ſo ſchwer ins Gewicht 
fallende Körperſchaft gegenüberſtellte — und ſodann ganz naiv bekannt, 
daß „wenn es mißlänge, 343 Abgeordnete in dieſem Saale zu 
vereinen“, es ſehr wünſchenswerth wäre, dieſelben ein lait accompli 
vorfinden zu laſſen, weil ſonſt Magyaren und Slaven wahrſcheinlich 
die Centralbank überhaupt zerſchlagen und ihre Landesbanken ſubſtitui⸗ 
ren würden?! Warum hat er, der Urheber des Patentes und jenes 
Handſchreibens, welches dem engeren Reichsrathe die Competenz zur 
Berathung des Budgets übertrug, geſprochen wie ein föͤderaliſtiſches 
Journal, welches das Abgeordnetenhaus durch Gleichſtellung mit dem 
Bankausſchuſſe disereditiren will und das offenkundige Geheimniß 
ſchonungslos aufdeckt, daß es gar nicht fo übel iſt, wenn der gegen 
waͤrtige Rumpfreichsrath erſt einmal, als imaginaires Geſammt⸗Parla⸗ 
ment, gewiſſe häklige Fragen in Ordnung bringt, die ein wirklicher 
weiterer Reichsrath vielleicht im entgegengeſetzten Sinne loͤſen würde? 
Weil er eine dictatoriſche Natur iſt und es ihn mit Aerger erfüllt, 
daß unter der Leitung des oftgenannten Finanzelubs die centraliſtiſche 
Majorität des Hauſes bei dem Finanzgeſetze wie bei der Bankakte feiner 
Führung gänzlich zu entſchlüpfen droht. Bei dem Finanzgeſetze für 
1862 iſt eine Vertagung des Conflictes gelungen, der aber bei der 
Discuſſton des 63er Staatshaushaltes wiederkehren wird und muß, 
da jeder der drei legislativen Factoren ausdrücklich die Erklärung zu 


cellaneen, Kunſtreitern und Bällen bemerkbar. „Die Welt iſt rund 
und muß ſich drehen!“ Es iſt Winter geworden und die Reaction iſt 
obenauf, und es wird doch wieder Frühling und dann liegt hoffentlich 
die ganze Herrlichkeit unten. Wenn nicht — dann nicht, si non — 
non; wir Volk werden doch wohl beſſere Naturen haben als die Hel- 
den der „Kreuzzeitung“, da wir von Alters her ſchon zum Aushalten 
beſtimmt und benutzt wurden? 

Wie nun Alles kommt und geht und die Lerchen den Frühling an⸗ 
künden, fo pflegt beim Eintritt der kalten Jahreszeit. der Chor fremder 
Nachtigallen ſich in Berlin einzuſtellen und damit beginnt die höhere 
Saiſon für den geſitteten Hauptſtädter, der neben Politik und Berufs⸗ 
geſchäft auch noch eine ganz anſtändige Portion von dramaturgiſchen, 
muſtkaliſchen und künſtleriſchen Genüſſen verſchiedener Art vertragen 
kann. Wie alljährlich, fo iſt es auch diesmal, trotzdem es in anderer 
Weiſe heuer ganz anders iſt, wie vor einem Jahre, und wir unter 
Anderem auch nicht illuminirt haben, auch nicht illuminiren würden, 
da das ſchoͤne Geld für den Nationalfonds viel nothwendiger iſt. 
Aber die Gelegenheiten für Vergnügen und Genuß ſind alle wieder in 
gewohnter Weile da; denn wir find auch heute noch das genußſüchtige 
Volk, welches Herrn v. Kleiſt-Retzow fo viel furor herrenhausis ent: 


macht ſich bereits in Concerten, Quartetten, neuen Theaterſtücken, Mis⸗ 


Durch den impoſanten Kampf, welchen im vorigen Winter die 
Italienerinnen in Berlin für die Anerkennung ihres Vaterlandes ſchlu⸗ 
gen, haben ſich hier Parteien gebildet, deren Leidenſchaft aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach wieder auf's Hödfte herausgefordert werden wird. 
Die Trebellianer waren anfänglich die Stärkſten, dann ſchwankte der 
Sieg zwiſchen ihnen und den Marcheſiten; dann kamen noch die Arto⸗ 
ten hinzu und ſchließlich die Pattiten, bis die Anhänger unferer heimi⸗ 
ſchen Primadonna, die Lucceſen, zuletzt das Feld behaupteten. Signora 
Zelia Trebelli hat franzöſiſches Blut pur; ihre Mutter nannte fie bei 
der Taufe Alice Gillebert, Namen, deren Buchſtaben ſich verkehrt und 
verſtellt vortrefflich italteniſſren ließen. Sie ift die muthigſte, kampf— 
begierigſte und daher zuerſt auf dem Poſten. Ihre Anhänger ſtroͤmten 
zu dem großen Saale des Kroll'ſchen Etabliſſements, in dem ſie ihre 
Miscellanea — dieſes Mode gewordene Tutti frutti — gab. Eine 
Perlenſchnur von Tönen, eine Kaskade ihrer Triller — um im Style 
J. L. Klein's zu reden — und ihre Macht war wieder hergeſtellt, die 
Trebellianer ſchworen auf's Neue zur Fahne dieſer Jungfrau. Denn 
Jungfrau iſt ſie, zwar nicht mehr im zarten Alter, aber in jener 
Blüthe, da man die Roſen bricht. Sie iſt überdies hübſch, faſt ſchöͤn; 
prächtige ſchwarze Haare umrahmen ein edles, an die Venetianerinnen 
mahnendes Geſicht; in den Augen liegt Feuer und Milde zugleich; die 


wickeln ließ. Die Wahl derſelben wird uns ſchwerer als die von Abs Lippen, über welche der ewig friſche Strom ſilberheller Töne fließt, ſind 


geordneten, und fände ſie dreimal im Jahre ſtatt. 


Hans Köͤſter's Schauspiel: Hermann der Cherusker in der Invaliden- licher Zähne, 
aber es ſich im Koſtüm ihr edler, ſchöner Wuchs; kein Tanered hat je geradere 


Anſtalt auf dem Gendarmenmarkt; es iſt ganz gut gemeint, 


packt uns nicht. An der Panke amüſirt man ſich an dem geiſtvollen und rundere Beine gezeigt, 
giebt's | fefteren Tritt und eine männlichere Anmuth an den Tag, 


Stücke: Ein Attaché, aus dem Franzöſiſchen; bei Wallner 
a neue Poſſ' von Pohl, die freilich kein Goldonkel iſt. 


Da ſpielt man roth wie Korallen, 


Meyſelſan den Abend gelegt. 


und hinter ihnen ſteht ein Regiment weißer, herr⸗ 
welches allein zum Heirathen begeiſtern kann. Auch zeigt 


als der dieſer Signora; keiner hat einen 
oder vielmehr 


Eine italieniſche Primadonna iſt zudem immer 


läßt 500,000 Teufel los, dramatiſche Bilder nach dem bekannten Liede ein Capital, welches die heirathsluſtige Männerwelt ſofort in heiße 


von Graben-Hoffmann, Text vom feligen Oettinger, der als kleines] Liebesgluth verſetzt. 
Satanchen angeblich in Dresden noch ſpuken ſoll. Die Kunſtausſtel⸗] Partien, denn ſchöͤn, anmuthig, 
lung iſt immerhin des Anſehens werth; dann aber iſt die Trebelliſ men begabt zu fein, das iſt mehr, als man von 


die Paletots kommen zu ihrem Recht, und der Segen der Winterſaiſon! hier, die erſte der italieniſchen, quartiermachenden Nachtigallen. 


Jungfrau Trebelli ift alſo eine der capitalften 
gebildet und mit anſtändigem Einkom⸗ 
einer Frau verlangt. 


Ein Triller, und 5 Thaler ſind da; eine Arie, und 4 Friedrichs d'or 


Protokoll gegeben hat, daß er bei feiner principiellen Auffaſſung ver: 
bleibe; man hat ſich alſo, wie ich prophezeit, nun über die 26,000 Fl. 
durch Nachgiebigkeit der Regierung und des Herrenhauſes geeinigt; 
ſteht ſich dagegen bezüglich der conftitutionellen Differenz, ob eine von 
den Abgeordneten geſtrichene Summe durch ein entgegengeſetztes Votum 
des Herrenhauſes oder durch die Weigerung der Krone, ſich die Re— 
duction gefallen zu laſſen, wiederhergeſtellt werden kann, gerade jo 
ſchroff gegenüber wie früher. Noch viel dringender aber wird die 
Sache bei der Bankakte. Schmerling weiß, daß die Banklords — nicht 
gewohnt, daß man ihnen im warmen Neſte herumſtört — auf die von 
den Abgeordneten angenommenen Bedingungen, namentlich auf die 
Unverzinslichkeit des 80⸗Mill.⸗Darlehens, niemals eingehen werden. 
Kommt nun die Bank⸗Convention nicht zu Stande, woher dann die 
50 Mill. nehmen, welche der Staat eben erſt zur Deckung des 62er De— 
fieits von der Bank entlehnt? zumal auch zur Begleichung des Deficits 
für 63 Plener ſtark auf die weiteren Reſſourcen gerechnet hat, welche 
ihm den Abſchluß des Uebereinkommens mit dem Inſtitute eröffnen 
würde! Daher Schmerling's Zorn .. . . Blunder, der ihm wohl felber 
klar ward, als bei dem Vergleiche des Hauſes mit dem Bankausſchuſſe 
lautes Ziſchen ſich in den Ruf mengte: „Wir ſind Abgeordnete! Wir 
ſind die Volksvertretung!“ In ſeinem Aerger und ſeiner Unzufrieden⸗ 
heit mit ſich ſelbſt ſoll er dann ſpäter im Conferenz-Zimmer ſeinen 
Freunden ſogar mit Niederlegung ſeines Portefeuilles und ſeines Ab— 
geordneten-Mandates gedroht haben. Auf die Symptome gegenſeitigen 
Unmuthes iſt weiter kein zu hoher Werth zu legen, aber in Verbin⸗ 
dung mit der gänzlich erloſchenen Theilnahme der Bevölkerung für den 
Reichsrath ſind ſie doch ein Wink mit dem Zaunpfahle, daß es hohe 
Zeit wäre, die anderthalbjährige Seſſion zu ſchließen! 

W. P. Wien, 31. Oktbr. [Abgeordnetenhaus.] Herr v. Laſſer: 
Se. Majeftät haben den Geſetzentwürfen zum Schutze des Hausrechts und der 
perſönlichen Freiheit die allerh. Sanction zu ertheilen geruht. Die Special⸗ 
Debatte über die Bankſtatuten wird ſortgeſegt. Der Berichterſtatter verweiſt 
darauf, daß durch die geſtern gefaßten Beſchlüſſe das „Uebereinkommen zwiſchen 
der Staatsverwaltung und der Bank“ weſentlich modificirt werde, insbeſondere 
die SS 4 des Uebereinkommens und 10 der Statuten. Er formulirt ſodann 
dieſe beiden SS nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes. Die Debatte wird über 

10 der Statuten eröffnet. Skene ſtellt ein auf dieſen § und § 11 St. be⸗ 
ppi Amendement, nach welchem der Reſervefonds auf 10 pCt. des Bank⸗ 
onds limitirt werden ſoll. Wird unterſtützt. Baron Brentano verweiſt 
auf die Nothwendigkeit, den Reſervefonds auf einer angemeſſenen Höhe zu 
erhalten, und warnt davor, den Antrag Skene's anzunehmen. Er ſei beauf⸗ 
tragt, dem Haufe die Annahme des § 12 der Regierungsvorlage zu empfehlen 
5 pCt. Verzinſung; vom Reſt % in den Reſervefonds, % als Superdividende). 

chließlich ergreift Berichterſtatter Dr. Herbſt für den Ausſchußantrag das 
Wort und erklärt ſich ebenfalls für das Amendement Skene's. Baron Bren⸗ 
tano iſt beauftragt, zu erklären, daß die Regierung einverſtanden iſt, den 
Reſervefonds mit 20 pCt, zu limitiren, dagegen die erſte Anzahlung an die 
Actionäre mit 5 pCt. (ſtatt 6 pCt. des A. A] zu limitiren. — Es wird nun 
zur Abſtimmung geſchritten. Das erſte Alinea des § 10 des Ausſchußantrages 
lerſte Anzahlung an die Actionäre a 6 pCt.) wird angenommen. Das Amen: 
dement Skene's fällt, die weiteren Alincas des Ausſchußantrages (vom Reſt 
des Ertrages „ in den Reſervefonds, als Superdividende) werden ange⸗ 
nommen, ebenſo wird § 11 (A. A.) und § 12, welcher der Bank nicht ge 
ſtattet, Noten im geringeren Betrage als 10 fl. auszugeben. Der $ 13 (A. A.) 
ruft eine Debatte hervor. Nach demſelben wäre die Vank ihres se in Wien 
verluſtig, wenn die von ihr ausgegebenen Noten bei der Hauptkaſſe in Wien 
und bei ihren Filialkaſſen nicht eingelöft würden. Broſche findet in dieſer 

eſtimmung eine unnöthige Gefährdung der Bankexiſtenz. Es genfige, die 
Haupt⸗Caſſa zu der oben genannten Verpflichtung zu verhalten. Er ſtellt ein 
hierauf bezügliches Amendement. Rechbauer will, daß im vorliegenden Falle 
nur die Geſetzgebung das Recht habe, das Bankprivilegium als erloſchen zu 
erklären und jtellt ebenfalls einen hierauf bezüglichen Antrag. Herr von 
Plener will das Bankprivilegium geſchützt ſehen, wenn die zeitweiſe Ein⸗ 
ſtellung der Baarzahlung im Wege der Geſetzgebung veranlaßt wurde und 
ſtellt ein hierauf bezügliches Amendement. Der Berichterſtatter ſpricht ſich zu 
Gunſten der von der erung und dem Abgeordneten Mende eingebrachten 
Amendements, aber gegen den Antrag Rechbauer's aus. Der letztere fällt. 
Der Ausſchußantrag wird nach Amendirung Plener's und Mende's an⸗ 
genommen. a 
Venedig, 25. Oktober. [Schmuggelprozeß.] Geſtern iſt das Urtheil 
in dem Schmuggelprozeß, in welchem Beamte der Finanzverwaltung die 
Hauptrolle jpielten, geſprochen und verkündet worden. Wenn man ſich früher 
über die große Ausdehnung des Schmuggels hier, und über die Kühnheit 
wundern konnte, mit welcher derſelbe betrieben wurde, ſo hat man nun den 
Schlüſſel dazu in der traurigen Erfahrung, daß gerade die Leute, welche zur 

Vahrung der Finanzintereſſen des Staats aufgeſtellt waren, durch ihre Mit⸗ 
nie die Ausdehnung des Schmuggels vermehrten. So hatten ſich auf dem 

ieſigen Bahnhof fünf Finanzbeamte und zwei Spediteure zu einer Geſell⸗ 
chaft conſtituirt, welche es ſich zur beſondern Aufgabe gemacht hatte, den 
Schmugpel zu begünſtigen, und daraus für ſich Nutzen zu ziehen. Ein Heis 
nes Beiſpiel der hierbei angewandten Manipulation wird genügen, um ſich 
einen Begriff davon zu machen, mit welch' gewiſſenloſer Frechheit dieſes 
ſchändliche Gewerbe betrieben wurde. Die aus dem Freihafengebiete Venedigs 
zu exportirende Waare wird entweder als Gepäck bei dem Zollamt am Bahn⸗ 
of viſitirt, oder ſie kommt als Waare in die Durchfuhrsmagazine, wo ſie 
natürlich vor ihrer Einlieferung ebenfalls viſitirt werden muß. Sowohl bei 
der Rei egepäcksviſitirung am Babnhof als auch bei den Durchfuhrsmagazi⸗ 
nen es nun pflichtvergeſſene Beamte, welche ſtatt die im Gepäck enkhal⸗ 
tene Contrebandewaare zu viſitiren, die Koffer, in denen fie verpackt war, als 
genau viſitirt bezeichneten und plombirten, und ſo durchpaſſiren ließen. Ja, 
nicht zufrieden hiermit, wurden, mit Beihilfe zweier zugleich als beeidete Packer 
und Träger an der Eiſenbahn angeſtellter Spediteure, Koffer, welche von an: 
dern Zollämtern mit der Plombe verſehen in die Durchfuhrsmagazine einge⸗ 


Freilich, in ihrem Geſange liegt ein wunderbarer Reiz, 
die höchſte Aumuth, die feinſte Zartheit; es quillt aus ihrem Buſen 
leicht und friſch und ſilberrein die Fluch der Töne, und das Gemälde, 
welches ſie ſingt, weiſt an Lieblichkeit der Linien und Figuren das 
Vollendetſte auf. Nur ihre Seele ſingt fie nie mit ab. Verklingt 
der letzte Ton auf ihren Lippen, ſo erliſcht auch ſchon das Feuer der 
von ihr gezauberten Figuren und ſie werden Aſche. 
Drehte ſich Abends alles Intereſſe der kunſtliebenden Welt um die 
Trebelli und ihre vier Miscellaneen, ſo den Tag über um das 
Meiſterwerk von Knaus: Nach der Taufe, welches in Sachſe's per⸗ 
manenter Kunſtausſtellung auf kurze Zeit den trunkenen Blſcken aller 
Kunſtfreunde und Laien geboten iſt. Hier ſchweigt Neid und Blaſirt⸗ 
beit und Kritifaxerei: ein echtes Meiſterwerk der Malerei iſt da. Es 
iſt wunderbar, was der Künftler aus dieſem Thema: Nach der Taufe, 
gemacht hat, mit welcher Ueberfülle der Poeſie, von realiſtiſcher Derb⸗ 
beit bis zu den feinſten idealen Zügen hinauf, er ſein Werk auszuſtat⸗ 
ten wußte. Da iſt der herzige Pfarrer und hat den drallen Taufling 
in den Armen; ein wunderlieblicher Kinderkopf ragt über ihn fort, 
neugierig das kleine Kerlchen betrachtend, wie der Spitz unter dem 
Tiſch. Der Vater, ein wenig zu nebenſächlich behandelt, hat ein 
anderes älteres Kind auf dem Schooß; der Aelteſte bläſt feinen Kaffee 
kalt; der Jüngere hält in drolliger Weiſe feine Aepfel feſt und ſchmauſt 
den Kuchen. Großpapa ſchmunzelt ſeelenvergnügt zum Täufing und 
hat ſeinen loſen Wiz gemacht, worüber ein ſchoͤnes junges Mädchen 
zuͤchtig erröthet. Im Lehnſtuhl ſitzt die Mutter. Sie iſt die Krone 
des Ganzen, die verklärende Poeſie. Kein Pinſel, der das Mutter: 
glück, jenes ſelige, ſtille Glück nach überſtandenen Mutterſchmerzen inni⸗ 
ger dargeſtellt hätte. Um es zu begreifen, muß man Mutter ſein; als 
einfacher Vater können wir es nur ahnen. S.⸗W. 


Drei Freunde. 
Fortſetzung.) 
„So vernünftig,“ ſagte der Vater mit einem groben Blicke, „daß 
ſie vielen ein Beiſpiel ſein könnte. — Klug war ſie immer,“ fuhr er 
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liefert worden waren, sinn: und die darin enthaltenen alten Waaren durch 
Contrebandegegenſtände erſetzt und ausgeſchmuggelt. Seit Auguſt 1861 wurde 
dieſes ſaubere Geſchäft in Compagnie betrieben, und die dabei betheiligten 
Beamten erhoben von den Schmugglern eine förmliche Abgabe von 20 Francs 
per Koffer, welche in eine gemeinſchaftliche Kaſſe gelegt und gleichmäßig ver⸗ 
theilt wurden. Um das Geſchäft zu erweitern, wurden immer noch Theilneh⸗ 
mer unter den Beamten angeworben. Die Ungeſchicklichkeit eines derart 
Neuangeworbenen brachte die Sache an's Tageslicht, da der am Bahnhof an⸗ 
geſtellte Commiſſär Verdacht ſchoͤpfte, drei als viſitirt bezeichnete Koffer an⸗ 
hielt, commiſſionell öffnen ließ, und darin Waaren entdeckte, für welche gegen 
300 fl. Zoll zu entrichten geweſen wären. Auf die von ihm machte Anzeige 
wurde der betreffende Beamte verhaftet, welcher dann ſeine Compagnons an⸗ 
gab, die nun auf der Anklagebank ſitzen, und denen geſtern ihr Urtheil, län⸗ 
gere Gefängnißſtrafe, verkündet wurde. Die ganze Geſchichte liefert wieder 
einen recht traurigen Beitrag zur Beurtheilung der Verläßlichkeit des hieſigen 
Beamtenſtandes. (A. A. 3.) 
W. P. Trieſt, 30. Okt. [Erwartete Ankunft des grie: 
chiſchen Königspaares. — Die Baronin Waſhington.] Ich 
habe meine Rundreiſe durch Italien glücklich angetreten und traf geſtern 
Abends hier ein. Bei meiner Ankunft waren die Ereigniſſe in Grie— 
chenland das Tagesgeſpräch. Vor dem Hotel de la Ville waren Wachen 
aufgezogen; Civil- und Militärautoritäten erwarteten den König von 
Griechenland, allein vergebens. Uebrigens ſcheint es, daß das griechiſche 
Königspaar gar nicht die Abſicht hatte, nach Trieſt zu kommen, da 
der Baron Waſhington, der Gemahl der Schweſter der Königin von 
Griechenland, welcher im Schloſſe Pöls, zwei Stunden ſüdweſtlich von 
Gratz, lebt, am 27. Abends die telegraphiſche Nachricht erhielt, daß die 
griechiſchen Majeſtäten ſich von Miramare direkt nach Venedig begeben 
werden. Die Empfangsvorbereitungen in Trieſt ſcheinen alſo nur in 
Vorausſicht einer möglichen Aenderung ihres Eniſchluſſes getroffen wor: 
den zu fein. Baron Waſhington und feine Gemahlin, die Prinzeſſin 
Victoria von Oldenburg, fuhren mit demſelben Train, den ich benützte, 
direkt nach Venedig. i \ ; g 
Peſth, 30. Oct. [Die Gräfin Blanka Teleti] ſtarb in Paris am 
23. d. M. Die Gräfin war ſchon in ihrer Jugend durch ihr ſchriftſtelleri⸗ 
ſches Talent in Ungarn bekannt, fie betheiligte ib durch publiaſliſche Ar. 
beiten an der Bewegung von 1848 bis 49 und wurde deswegen zu 10 Jah: 
ren Kerker verurtheilt, nach fünfjähriger Haft in Kufſtein auneſtirt. Nach 
erlangter Amneſtie kehrte ſie auf kurze Zeit in ihre Heimath zurück; allein 
ihr erſchütterter Geſundheitszuſtand erheiſchte es, daß ſie den heimathlichen 
Boden verließ. Sie ging zuerſt nach Laibach, dann nach Dresden und be⸗ 
ſchloß alsdann auf ärztliches Anrathen nach Nizza zu geben. Sie nahm 
ihren Weg über Paris, um daſelbſt ihre Schweſter, die Gräfin de Geranda, 
zu beſuchen. In Paris angelangt, verſchlimmerte ſich ihr Geſundheitszu⸗ 
Hand derart, daß ſie daſelbſt verbleiben mußte, wo fie nach längerem Leiden 
ihren Geiſt aufgab. Am 25. d. M. wurde Blanka Teleki zur Erde bes 
ſtattet. Ihrer Bahre folgten zahlreiche Freunde und Verehrer. Die Ver⸗ 
ſtorbene war auch durch ihre Leiſtungen in der Malerei renommirt. 


Italien. 


Turin, 30. October. [Die Verhandlungen zwiſchen der 
Curie und der Kaiſerin Eugenie. — Zwei Schiffe gehen 
nad dem Piräeus. — Triſtany.] Die offizioͤſe „Correſpondenza 
franco-italiana“ bringt einen Bericht über die jüngſten Unterhandlun⸗ 
zwiſchen der päpſtlichen Curie und dem Kaiſer Napoleon, welche dem 
Wechſel im franzöfiſchen Minifterium des Auswärtigen vorausgingen. 
Der genannten Correſpondenz zufolge ſpielte Abbate Lavigerie, Auditor 
der Sacra Rota in Rom, den Unterhändler zwiſchen Antonelli und 
Merode einerſeits und der klerikalen Hofpartei andererſeits. Die Kai— 
ſerin Eugenie ſetzte es durch, daß die italienfteundlichen Miniſter von 
Biarritz fern gehalten wurden, nachdem der Kaiſer im Aerger erklärt 
hatte, er wolle während feiner Badeferien nichts von Staatsgeſchaͤften 
wiſſen. Nachdem ſo reines Feld gemacht worden, erſchien der romiſche 
Abbate mit Vergleichsanträgen. Die erſte vom Papſte verlangte Be: 
dingung war die Entfernung der Männer, die an den letzten fruchtlo⸗ 
fen Verſuchen Theil genommen haften, zuerſt und vor allen andern 
die Lavalette's. Der Kaiſer war bereit, ſeinen Geſandten zu opfern; 
dagegen verlangte er ſeinerſeits die Entfernung der Miniſter Antonelli 
und de Merode. Pius IX. verſprach Alles; doch als es ſich um 
den Erſatz des Staatsſckretärs Antonelli handelte, ſah er ein, daß er 
denſelben nicht entbehren konnte. Die Erſetzung des Marquis Lava: 
lette durch den Fürſten Latour d' Auvergne wurde vom Papſte ſelbſt 
verlangt und vom Kaifer gewahrt. So lautet der offiziöſe turiner 
Bericht. Nachdem der Kaiſer Thouvenel, Lavalette und Benedetti be: 
ſeitigt bat, iſt es von der vorher angekündigten Entlaſſung Antonelli's 
und ſelbſt von der Merodes wieder völlig ſall geworden. Der Kaiſer 
wäre alſo vom Vatikan getäuſcht. In Folge davon fängt man an, 
der Ankunft des neuen franzöſiſchen Geſandten mit Ruhe entgegen zu 
ſehen; die Inſtruktionen deſſelben ſollen einen für Italien ganz freund: 
ſchaftlichen Charakter tragen, und es wäre ſogar möglich, daß er einen 
eigenhändigen Brief des Kaiſers an Viktor Emanuel mitbrächte. Uebri⸗ 
gens wird Graf Sartiges nicht ſobald hier eintreffen. Seine Ankunft 
dürfte erſt im Laufe des Dezembers erfolgen. Auch dieſer Umſtand 
wird von den Optimiſten im beſten Sinne gedeutet, daß nämlich der 


— 
—— 


franzöſiſche Geſandte durch feine Gegenwarı nicht die Erklärungen bes 


einfluſſen und behindern wolle, welche das Miniſterium dem Parlament 
zu geben für gut finde. Indeß verſieht Graf von Mafjignac die Ge: 


ſandtſchaftsgeſchäfte. — Die Darlegung der Lage, welche Ratazzi der 


Kammer zu geben beabſichtigt, wird in Form einer längeren Denkſchrift 
auftreten. Gleichzeitig wird den Abgeordneten ein Blaubuch vorgelegt 
werden, welches neben den bekannten auch ein bisher noch nicht ver⸗ 
öffentlichtes höchſt wichtiges Aktenſtück zur roͤmiſchen Frage enthalten 
dürfte. 

Eine turiner Depeſche vom 29. Oetober Abends meldet: Die 
Fregatte „Viktor Emanuel“ geht heute Abend von Neapel nach dem 
Piräeus und die gegenwärtig zu Meſſina liegende Fregatte „Taneredi“ 
gleichfalls nach dem Piräeus und nach Patras ab. — Die „Italie“ 
ſpricht von einer Aushebung von 33,000 Matroſen für die Flotte. 

Der bekannte bourboniſche Räuberhauptmann Triſtany ſoll ſich 
zu Veroli (auf päpſtlichem Gebiet, nahe der neapolitaniſchen Grenze) 
nebſt zwanzig ſeiner Gefährten einem franzoͤfiſchen Detachement ergeben 
haben. Die von Tardio befehligte Räuberbande iſt aufgerieben wor⸗ 
den. — Blos dem Hauptmann gelang es, zu entkommen. So mel⸗ 
det eine turiner Depeſche vom 29. Oetober. Im Allgemeinen lauten 
die Berichte über das Räuberweſen in den neapolitaniſchen Provinzen 
günſtiger. Die Zahl der in der Capitanata in den letzten Tagen ſich 
einſtellenden Briganten beläuft ih auf 170. Auch an der roͤmiſchen 
Grenze iſt es ruhig. Der Räuberhauptmann, der im vorigen Jahre 
durch den Mord des Bürgermeiſters von Mola di Gaeta berüchtigt 
worden iſt, iſt mit den Waffen in der Hand ergriffen und erſchoſſen 
worden. — In den Gefängniſſen der Stadt Neapel ſitzen nicht weni⸗ 
ger als 500 Camorriſten, in ſämmtlichen Provinzen über 4000. De⸗ 
portirt wurden erſt 163, worunter 63 nach Florenz und 100 auf die 
Tremiti-Inſeln. Die Regierung hat ſich nun mit Portugal behufs 
der Abtretung einer Inſel in Auſtralien ins Einvernehmen geſetzt, um 
dem Briganten- und Camorriſtenweſen durch maſſenhafte Deporta⸗ 
tionen ein- für allemal ein Ende zu machen. 

[Die Königin Marie von Neapel.] Der „Standardo Cat⸗ 
tolico“ in Genua veröffentlicht eine Correſpondenz aus München vom 
18. Okt., worin die frühere Nachricht, nach welcher die Königin Maria nach 
Rom zu ihrem Gemahl zurückkehren wolle, widerrufen und erklärt 
wird, dieſelbe ſei krank und werde das Kloſter ſchwerlich wieder verlaſ⸗ 
ſen. Der Graf und die Gräſin Trani hätten Augsburg am 17. Ok⸗ 
tober verlaſſen, um ſich direkt nach Rom zu begeben und dem unglüd: 
lichen König einigen Troſt zu bringen. Der Cardinal Graſſelini habe 
die Königin beſucht, doch ſeine Worte hätten nichts über dieſelbe 


vermocht. 
Schweiz; 


In Baſel hielten nach dem „Volksfreund“ vor einigen Tagen 
etwa fünfzehn dort weilende Garibaldiſche Offiziere eine Bera⸗ 
tbung und beſchloſſen, vor der Hand nicht nach Amerika zu gehen, 
ſondern die nächſten Ereigniſſe abzuwarten, zumal ihnen betreffende 
Winke aus Italien zugegangen ſind. Unter ihnen befinden ſich ſolche, 
die aus der regulären Armee zu Garibaldi übergegangen waren und 
von der Amneſtie ausgeſchloſſen find. 

Die „Neue Glarner Zeitung“ ſchreibt: Dr. Zopfi von Schwanden 
(Glarus), bekannt als Homöopath und Wundarzt, iſt letzten Sonnabend 
per Telegraph zu Garibaldi berufen worden. Am Sonntag reiſte 
er nach Spezzia ab. ; 

Frankreich. 

Paris, 29. Oktöbr. Die „France“ verſichert, daß die drei 
Mächte, die den Vertrag von 1832 in Betreff der Gründung des 
Königreichs Griechenland unterzeichnet haben, entſchloſſen ſeien, 
aus der griechiſchen Frage eine europäiſche Frage zu machen, und 
alle Mächte, die ſich am pariſer Vertrag betheiligt haben, zu einem 
Kongreß zur Löſung der griechiſchen Frage einzuladen. Außer Frank⸗ 
reich, Rußland und England würden dies ſein Oeſterreich, Preußen, 
die Türkei und Italien. Dies fei um fo natürlicher, meint die 
„France“, weil die griechiſche Frage gegenwärtig der eigentliche Kern 
der orientaliſchen Frage ſei. Auch Spanien ſolle zu dem Kongreß 
eingeladen werden, obgleich es den pariſer Traktat nicht mit unter⸗ 
zeichnet hat, und die „France“ benutzt die Gelegenheit, auf eigene 
Machtvollkommenheit hin, Spanien zum Range einer anerkannten 
Großmacht zu befördern. — Die größeren Chancen ſoll nunmehr, 
was ſich allerdings nicht mit den Anſichten Oeſterreichs, Spaniens, 
der Türkei und Rußlands als Theilnehmer an dieſem neuen Kongreſſe 
vertragen würde, ein ſavoyiſcher Prinz auf den griechiſchen Thron 
haben. — Die Großfürſtin von Leuchtenberg ſoll gegenwärtig in Pa: 
ris ſein und bereits den Kaiſer geſehen haben. — Die „Patrie“ er⸗ 
klärt, das touloner Geſchwader ſei noch nicht nach Griechenland aus⸗ 
gelaufen; andere Blätter meinen, das werde am Ende der Woche ge: 
ſchehen. — Herr Dronſart, ehemaliger Diviſtons-Chef im Miniſterium 
des Junern, iſt von einer beſonderen Miſſion, die er bisher in Athen 
und Konſtantinopel erfüllt hat, wieder in Paris eingetroffen. 

Morgen findet das große Diner zu Chamarande ſtatt, welches der 
Kaiſer und die Kaiferin mit ibrer Gegenwart beehren werden. Herr 
v. Perſigny hat auch den Grafen Walewsli und die General-Di⸗ 


— — — — 


dann fort, „und, ihre erſchreckende Blaͤſſe abgerechnet, auch gar nicht lebte uud an Nichts dachte, als an das beſte Mittel, um den Gehei— 


häßlich, jatzt aber hat ſich ihr Geſicht merkwürdig verändert. 
geſund aus, und der feine rothe Hauch auf ihren zarten Wangen 
macht ſie ſo ſchoͤn, daß man davon ergriffen wird.“ 


Es fieht | merath zum Sprechen zu bringen. 


Endlich fand ſich eine günſtige Gelegenheit, als das Spiel beendet 
war, und da der Geheimerath bedeutend verloren hatte, war er in der 


„Dein Vater wird ganz poetiſch,“ flüſterte eine Nachbarin derfrechten Stimmung, feinen Aerger irgendwie auszulaſſen. — Er faßte 


ſchmollenden Tochter des Speeulanten zu. 


Aurel an dem Rockknopfe und zog ihn, der ſich gefliſſentlich in feine 


„Mein Vater hat immer eine beſondere Zärtlichkeit für dies noble Nähe drängte, auf das Sopha nieder. — „Hören Sie, Herr Dahl⸗ 


Fräulein an den Tag gelegt,“ verſetzte dieſe. 


berg,“ ſagte er, „Sie kennen ja auch den Patron, den Richard von 


„Das arme Kind,“ rief der Geheimerath, „ich babe es immer be- Corbin, und find in jungen Jahren fo eine Art Spießgeſelle von ihm 


klagt, daß es ihm fo gehen mußte. — Jung, ſchön, reich?! Welch' 
glückliches Leben konnte es erwarten?! — Wenn ein Mädchen aus 
dem Volke angeführt wird und die rothen Backen darüber verliert, fo 
kräht nicht Hund, nicht Hahn darnach. Schade darum, aber die ſind 
es gewöhnt und wiſſen ſich zu troͤſten; doch fie, die einzige Tochter 
einer fo angeſehenen Familie, hat immer mein innigſtes Mitleid auf— 
geregt.“ 

„Nun,“ ſagte der abgelebte Herr, welcher auch zugegen war, mit 
maliciöfem Lächeln, „es ſcheint mir demnach, als habe Fräulein von 
Corbin auch endlich den richtigen Troſt gefunden.“ 

„Hören Sie, ja, das meine ich ebenfalls,“ ſchrie der Speculant, 
„denn ich habe Etwas mit angeſeben, was mich auch auf dieſen Ge- 
danken geführt hat.“ 

„Was haben Sie denn mit angeſehen?“ fragte ein ganzer Chor 
von Damen, die ſich neugierig berbeidrängten, 

„Nichts, meine Damen, gar Nichts,“ ſagte der alte grauſame 
Geldmann, indem er ſich los machte und an den Spieltiſch trat. — 
„Coeur Aß,“ ſchrie er, „ich habe zu wählen und ſetze auch drüber. 
Herr Dahlberg, wollen Sie von der Partie ſein, ſo kommen Sie; aber 
nein, Sie darf man den Damen nicht entreißen. Das wäre der ärgfle 
Hochverrath, der die Zahl meiner Vergehen voll machte.“ 

Er kehrte fi nicht an das Schmälen der jungen Damen und be: 
hielt, was er wußte, für ſich, aber Niemand war darüber in größerer 


geweſen.“ g ö 
„Richard war mein und Eduard's Freund,“ erwiederte Aurel. : 
„Eine ſchone Freundſchaft,“ rief der alte Herr. „Iſt fo eine Art 

Börſenfreundſchaſt zwiſchen Kaufleuten oder am Spieltiſche, wo man 

ſich zärtliche Dinge ſagt und dabei mit dem kälteſten Blute von der 

Welt den werthen Freunden die Beutel zu leeren ſucht. — Habe heute 

Malheur gebabt, Herr Dahlberg, infames Malheur, bin der einzige 

Gerupfte geweſen. — Aber, hören Sie, dieſer Richard iſt ja jetzt in 

der Hauptſtadt und, Sapperment, iſt ein hübſcher Burſche. — Möchte 

ihn zwar nicht gerade zu meinem Schwiegerſohne haben, denn er ſieht 
unſolide aus vom Wirbel bis zur Zehe, er hat Etwas in ſeinem Ge⸗ 
ſichte, wenn man es genau anſteht, was eine gewiſſe Averfion hervor⸗ 
bringen kann, Etwas, was ich nicht zu nennen verſtebe, etwas Wildes, 

Jähes, Zerfahrenes, oder wie meine Jenny ſagen würde, Dämoniſches, 

aber iſt ſonſt allerdings eine Erſcheinung, die ein Mädchen um den 

Kopf bringen kann.“ 

„Sie haben Richard alſo geſehen?“ fragte Aurel aufmerkſam. 

„Freilich habe ich ihn geſehen, aber ſie ſollen nicht errathen, wo.“ 

Aurel zuckte die Achſeln, und der Geheimerath neigte ſich zu ihm 
und ſagte leiſe: „Bei Corbin's! Das war es eben, was ich vor⸗ 
her den neugierigen Weibern verſchwieg.“ 

Aurel ſtarrte den Erzähler voller Verwunderung an. 

„Solche Augen, wie Sie jetzt machen, machte ich auch,“ fuhr der 


Unruhe wie Aurel, der den ganzen Abend wie ein Träumender ver- Geheimerath lachend fort, „als ich ihn hereintreten ſah. — Es war 
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von Maeedonien ab!! 


rektoren im Miniſterium des Innern dazu eingeladen. Zunächſt ſoll, 
wie man wenigſtens in der offiziellen Welt annimmt, alles fernere 
Gerede von dem Fortbeſtehen einer Miniſter⸗Kriſis dadurch beſeitigt 
werden. Man verſichert ſelbſt in dieſer Beziehung, daß Herr v. Per: 
ſigny in einem Rundſchreiben ſeinen Präfekten anbefohlen habe, alle 
künftig in den franzöͤſiſchen Blättern auftauchenden Gerüchte von mi: 
niſteriellen Modifikationen als „falſche Nachrichten“ anzuſeben und ge: 
richtlich zu belangen. Wie man vernimmt, würde der Kaiſer bei ſei⸗ 
nem morgigen Beſuche in Chamarande dem Grafen von Perſigny 
den Herzogstitel verleihen. — Graf Flahault, franzöſiſcher Geſandter 
in London, hat nun die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung von ſeinem 
Poſten erhalten. Auf Wunſch des Kaiſers bleibt er bis zur definiti⸗ 
ven Uebernahme der Geſchäfte durch feinen noch nicht ernannten Nach⸗ 
folger im Amte. a 

Die Verhandlungen wegen der Abſchaffung des Monopols 
der Bäckerzunft hat geſtern ſehr lange gedauert, und nachdem 
Herr Rouher in einer überaus glänzenden Rede die Zünftler geſchla⸗ 
gen, wurde die Abſchaffung des Monopols mit großer Mehrheit aus⸗ 
geſprochen. Nun wird die Sache vor den Miniſterrath kommen. Es 
fragt ſich vor Allem, was der Kaiſer thun will, denn die Befürch⸗ 
tung, als könnte die Verproviantirung Frankreichs, namentlich Paris, 
in Folge der Abſchaffung der Reſervekaſſe leiden, wird von allen Fach⸗ 
männern als eine ungegründete dargeſtellt. Herr Haußmann wider⸗ 
ſetzt ſich der freihändleriſchen Maßregel, weil er die Verfügung über 
die Bäckereikaſſe verlöre. Es geſchieht ſchon ſeit mehreren Jahren, 
daß das Geld, welches als Zuſchuß für die Bäckereikaſſe beſtimmt 
war, in Folge der niedrigen Getreidepreiſe den Verſchoͤnerungs⸗ und 
Erweiterungs⸗Arbeiten des Seine⸗Präfekten zufließt. Man glaubt aber 
dennoch, daß der Kaiſer den national-öfonomijchen Grundſätzen ſei⸗ 
ner Handelspolitik treu bleibend, die Franzoſen von der Bäckerzunft 
befreien werde. 

Dem „Memorial des Pyrenees“ zufolge iſt in Eaux-Chaudes in 
der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag ein Erdbeben verſpürt wor⸗ 
den, das, obgleich ziemlich heftig, doch keinen Schaden gethan hat. 
Zwei Tage vorher hatte es ſtark geregnet. In der beſagten Nacht 
hatte ſich das Wetter plotzlich aufgeklärt. Der Himmel hatte einen 
Augenblick einen ganz feurigen Schein, der aber plotzlich wieder ver: 
ſchwand. Dieſelbe Erſcheinung iſt in Pau wahrgenommen worden. 
Die Schwingungen dauerten dort zwei Sekunden. (Nat. Ztg.) 

Paris, 29. Oct. [Timeo Danaos et dona ferentes.] 
Daß der Koͤnig Otto von Griechenland eine Vorahnung des Unwet⸗ 
ters gehabt hat, welches jetzt über ihn hereingebrochen iſt, wird von 
„Pays“ durch folgende Anecdote erhärtet. Als der Reiſezug Sr. Ma⸗ 
jeſtät an einem Orte anhielt, wo Mädchen und Jünglinge bereit ſtan⸗ 
den, der Königin einen Korb mit Blumen und Früchten zu überreichen, 
ſtrauchelte die Korbträgerin und wäre beinahe gefallen. Der junge 
Burſch an ihrer Seite aber hielt ſie, ergriff zugleich den Korb und bot 
denſelben der Königin dar, worauf der König lächelnd zu einem ſeiner 
Adjutanten ſagte: „Das Kind hat den Virgil nicht geleſen, ich aber 
erinnere mich wohl des timeo Danaos et dona ferentes.“ — Ein 
Telegramm aus Konſtantinopel von geſtern meldet, daß im Piräeus, 
als die „Amalia“ mit dem Könige noch in Sicht war, eine Emeute 
ausgebrochen ſei, bei welcher vier Perſonen das Leben verloren. 

aris, 29. Olibr. [Aus Griechenland.] Was die Grie⸗ 
chen anbelangt, ſo bewies auch nicht Einer die geringſte Anhänglich⸗ 
keit an den Souverän, der 30 Jahre über ſie regierte. 
Ankunft in Salamis erlangte er ſofort den Beweis, daß er auf Nie: 
manden mehr zählen konnte. 2 | 
treu geblieben waren, ſchloſſen ſich bald den Traditionen Griechenlands 
an, und die Marine, ja, ſogar die Mannſchaften der „Amalia“ lehn⸗ 
ten ſich gegen den König auf. Sie ſchraubten einen der Hauptheile 
der Maſchine ihrer Corvette ab, um ihn zu verhindern, ſeinen Weg 
ſortzuſetzen. Sie geſtatteten jedoch, daß Ihre Majeſtäten auf der 
„Scylla“, welche die „Amalia“ begleitete, Platz nahmen. Dieſelbe 
brachte ſie nach Korfu. Noch iſt es ganzlich unbekannt, wer der Nach⸗ 
folger des Königs Otto ſein wird. Der Herzog von Leuchtenberg 
hat viele Ausſichten. Der Fürft Ypfilanti, der ſich in Paris auf: 
hält, tritt auch als Bewerber auf, und belagert ſeit acht Tagen das 
Miniſterium des Aeußern. Ich weiß nicht, ob er ſchon eine Audienz 
hatte. Der Fürſt behauptet, er ſtamme mütterlicherſeits von Philipp 
Eine offizielle, auf der hieſigen griechiſchen Ge⸗ 
Depeſche der proviſoriſchen Regierung zu Athen 
(von dem Miniſter des Aeußern, Diamantopulos, unterzeichnet) beſagt, 
daß die Revolution in ganz Griechenland gelungen, der Senator Bul⸗ 
garis (alſo nicht Maurokordata) zum Chef der prov. Regierung ernannt 
und eine National⸗Verſammlung einberufen worden ſei, um eine neue 
Verfaſſung auszuarbeiten und einen neuen Souverän zu wählen. Nach 
dieſer Depeſche ſind der König und die Königin anf einem engliſchen 
Schiffe nach Korfu abgereiſt. 
Großbritannien. 
London, 29. Oktbr. Griechenland iſt auch heute noch das 


ſandiſchaft angekommene 


der Geburtstag der Präſidentin in voriger Woche, und ich ftattete eben 
meinen Glückwunſch ab, als er ſich melden ließ. — Die alte Frau 
zitterte vor Schreck und ſchien nicht recht zu wiſſen, was ſie beginnen 
follte, denn es waren wohl ein Dutzend Menſchen da, ein General 
und ein Paar Officiere, Baroneſſen und vornehme Herren. Abweiſen 
hätte mörderifches Aufſehen gemacht.“ ’ 

„Was geſchah denn alſo,“ fiel Aurel ein, „was that Johanna?“ 

„Die lächelte und nickte leiſe ihrer Mutter zu, was gewiß kein 
Menſch geglaubt hätte, und hören Sie, Herr Dahlberg, wenn Sie 
das gefehen hätten, wie ruhig fie mit ihm ſprach, ſtolz und ruhig, 
wie eine Königin, und doch freundlich und ohne einen Zug ihres Ge: 
ſichts zu ändern, Sie würden noch mehr erſtaunt geweſen ſein. — 


Selbſt die wenigen Truppen, die zuerft|tefte Wunſch aller derer ſei, 
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Wer ſoll nun König von Griechenland wer⸗ 

Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſich zahl⸗ 
reiche Thronbewerber melden, oder daß die Bewerber vom boͤch⸗ 
fen Prinzenrang fein werden... Was den Prinzen Alfred 
von England betrifft, ſo koͤnnen wir, wie uns dünkt, ſeine an⸗ 
geblichen Thronausſichten ſehr ſchnell von der Tagesordnung ſtreichen. 
Man ſagt, wir wiſſen nicht, wie weit mit Recht, daß eine große Partei 
in Griechenland zu Gunſten des britiſchen Prinzen ſei. Dieſe Vor⸗ 
liebe iſt recht gut moglich, denn obgleich wir ſeit der Paeifico⸗Ge⸗ 
ſchichte nicht ſehr hoch in der Gunſt des Volkes ſtehen, haben die 
Griechen doch den Verſtand zu wiſſen, daß wir nur die Ruhe des 
Morgenlandes wünſchen, und daß, wenn ſie uns nur durch Erhebung eines 
engliſchen Prinzen auf den Thron von ihrer Redlichkeit überzeugen 
könnten, dies ihre Ausſichten auf eine Gebietserweiterung verbeſſern 
würde. Aber England wünſcht keine dynaſtiſche Verbindung mit Grie⸗ 
chenland oder ſeinen Angelegenheiten. Die Erwählung des Herzogs 
von Leuchtenberg würde vermuthlich Rußland ſchmeicheln, obwohl die 
Zeiten vorüber find, wo der Kaiſer hoffen konnte, feinen Einfluß oder 
ſein Gebiet mit Hilfe unterwürfiger Fürſten zu erweitern. Wenn Grie⸗ 
chenland ihn wählen will, ſo haben wir keinen Grund dawider zu 
fein. Wie groß auch feine ruſſiſchen Sympathien fein mögen, konnte 
er ſich doch nicht ſchlimmer benehmen, als der vorige König ſich 1854 
benahm; und ſo wie Griechenland damals ſchnell zur Vernunft ge⸗ 
bracht wurde, könnte man es wieder Vernunft lehren, wenn es aber⸗ 
mals das Völkerrecht verletzen wollte. Eine andere Perſon, die in 
Vorſchlag gebracht wurde, iſt Fürſt Ypſilanti. Aber mehr für ſich 
hätte der Graf von Flandern . ... Wenn übrigens Europa den 
Griechen die Leitung ihrer eigenen Angelegenheiten überläßt, ſo müſſen 
fie ſich auch die umſichtige und nachſichtige Praxis abendländiſcher Nas 
tionen angewöhnen. Eine große Gelegenheit bietet ſich ihnen; fie 
nehmen einen friſchen Anlauf mit einem neuen König und neuen In: 
ſtitutionen, und wenn es ihnen jetzt nicht gelingt, die frühere Gunſt 
Europas zurückzugewinnen, ſo wird die Schuld ganz und gar an 
ihnen liegen. 

[Palmerſton als unerwarteter Gaſt bei einem Dejeuner 
der Handelskammer.] Baron Thierry aus Oeſterreich, der 
ſeit Kurzem in England verweilt, war die letzten Tage über in Sout⸗ 
hampton, um den dortigen Hafen und die Docks zu beſichtigen. Er 
war geſtern in Begleitung des Mayors, des Präſidenten der Handels⸗ 
kammer und anderer Herren auf einem Rundgange dieſer Art begrif⸗ 
fen geweſen und ſpäter bei einem Dejeuner anweſend, welches die 
Handelskammer und die Stadtbehoͤrde ihm zu Ehren veranſtaltet 
hatte. Während deſſelben ritt zufällig Lord Palmerſton mit ſeinem 
Stieſſohne, Hrn. Cowper, am Haufe vorbei, und da ihn einer der 
tafelnden Herren vom Fenſter aus erblickt hatte, eilte die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft auf den Balcon, um ihn zu begrüßen. Der Premier hielt 
fein Pferd an und war auf die Einladung des Mayors gleich bereit, 
ſich der Geſellſchaft anzuſchließen. Er begrüßte Herrn Baron Thierry 
aufs ollerherzlichſte und lud ihn ein, die Nacht in Broadlands zuzu⸗ 
bringen (dieſes Gut Lord Palmerſton's liegt nur ein paar engliſche 
Meilen von Southampton entfernt). Dieſe Einladung wurde dankbar 
angenommen, und nun wurden einige Trinkſprüche ausgebracht, bei 
denen ſich der Premier mit gewohnter guter Laune betheiligte. Als 
Gaſt der Handelskammer beſchränkte er ſich aufs Handels⸗Themata, 
ſprach von den erfreulichen Reſultaten des engliſch franzöſiſchen Tracta⸗ 


Hauptthema des Tages. 
den? frägt die „Times“. 


Bei ſeiner tes und mit großer Wärme von den reichen Schätzen Oeſterreichs an 


Bodenfrüchten und Mineralien, deren größere Verwerthung der lebhaf⸗ 
die der öſterreichiſchen Monarchie wohl: 


wollen. Es fing ſchon zu dunkeln an, als der rührige Greis ſich zum 
Heimritt anſchickte. Baron Thierry bleibt wohl bis morgen oder 
übermorgen bei ihm zu Gaſte. 


Portugal. 

Der König hat auf die Huldigungen, die ihm gelegentlich ſeiner 
Vermählung von der Municipalbehörde von Porto dargebracht 
wurden, folgende Antwort ertheilt: 

Für die Königin, meine vielgeliebte Gemahlin, iſt Portu al kein fremdes 
Land, ſeitdem ihr erhabener Vorfahr in der unbeſiegbaren Stadt Porto eine 
Zufluchtsſtätte für ein freiwilliges Exil geſunden und dort die größten Ach⸗ 
tungs⸗ und Zuneigungsbezeigungen erhalten hat, die ein freies und hoch⸗ 
herziges Volk nur geben kann. Seitdem ſind die ſchon befreundeten Volker 
zu Brüdern geworden, und die Kundgebungen, mit welchen die italieniſche 
Nation den Bund der Dynaſtie von Braganze mit der von Savoyen ge⸗ 
feiert hat, waren eben fo freiwillig, eben jo glänzend, wie die der portugie⸗ 
ſiſchen Nation. Die ſehr edle, unbeſiegbare und ſtets getreue Stadt Porto, 
die zu dem Ruhme berufen war, in 17 Mauern diejenigen Fürſten auf⸗ 
zunehmen, welche in Italien wie in Portugal ihren Völkern die Freiheit 
vermachten, mußte der glücklichen Allianz der Enkel dieſer beiden großen 
Monarchen ihre Beiſtimmung zollen. Die Vorbilder, welche ſie uns dur 
ihre bürgerlichen und moraliſchen Eigenſchaſten binterlafien haben, müfjen 
zu unſerm häuslichen Glücke und zum Gedeihen dieſer heldenmüthigen Na. 
lion beitragen. Die Bewohner von Porto, ſtolz auf den Titel, italieniſche 
Bürger zu ſein, ſind beim Anblick der erlauchten Enkelin Karl Alberts mit 
Freude erfüllt, und die Königin wird mit großem Vergnügen die Bewohner 
einer Stadt kennen lernen und begrüßen, die ſtets eine edle, rührige Vor⸗ 


Uniform, an der vor Gold und Treſſen das Tuch nicht zu ſehen iſt, 
und kleidet ihn, Sapperment! zum Entzücken. — Begreifen Sie nun, 
Dahlberg?“ fuhr er fort. „Eine Doppelheirath, doppelte Verſchwäge⸗ 
rung, über's Kreuz gefnüpfte Verwandtſchaftsbande giebt der ganzen 
Sache doppelten Werth. — Der-Regierungsrath iſt ein Vocativus. 
Ich ſah's ihm an der Naſe an, daß er mit ſeiner überaus zärtlichen 
Aufmerkſamkeit ſeiner Schweſter und ſich zugleich dienen will, und ich 
ſage Ihnen, Dahlberg, wir haben die Verlobungskarten, ehe wir's 
denken. Sie eſſen den Brei, weil er heiß iſt, und heiß ift er, das 
ſage ich Ihnen, und iſt wohl auch allen andern Leuten kein Geheim⸗ 
ni mehr, denn der hübſche Officer verſteht das Courmachen wenig: 
ſtens eben fo gut wie das Exercierreglement, und die ganze Geſchichte 


2 Richard brachte feine Gratulation an, aber fo unverſchämt er iſt fo hübſch, fo einleuchtend, fo paſſend, und ich ſelbſt freue mich auch 


auch iſt, die Art, wie er behandelt wurde, ſchien ihn doch zu ergreifen, 
und er machte, daß er fort kam.“ 

„Und Johanna?“ frug Aurel von Neuem. g 

„Blieb unverändert, wie ſie war, als wenn dieſer Vetter Richard 
niemals ihr näher geſtanden hätte. — Halt ſagte ich zu mir ſelbſt, 
hier weht ein anderer Wind, der dieſes lecke Schiff in neues Fahr⸗ 
waſſer gebracht hat, und ſo war es auch, ſo war es bei meiner armen 
Seele!“ 

„Was war denn ſo?“ fragte der junge Mann ſo ruhig und 
lächelnd, wie es ihm moͤglich war, während ſein Herz heftig an die 
Rippen pochte. 

„Nun ſehen Sie, Freundchen,“ erwiederte der Geheimerath wohl⸗ 
gefällig, „einem alten Praktiker, wie ich, entgeht ſo leicht Nichts. — 
Der Eduard, der Regierungsrath, umſchwänzelt die Nichte feined Mi: 
niſters, ein Dämchen, an der man eben nicht viel ſehen kann, aber 
was thut's, fie iſt eine ganz profitlihe Speculation, und der Regie: 
rungsrath der Mann dazu, alle Chancen in's Auge faſſen. — Kalt, 
klug und guter Rechner, follte es mich wundern, wenn das Exempel 
nicht fein richtiges Facit gäbe. Das kleine Fräulein da hat aber auch 
einen Bruder, ein hübſcher Mann, dient in der Gardereiterei, hat eine 


fo recht aufrichtig darüber, daß ich eine große Geſellſchaft zur Ver: 
lobungsfeier gebe, fobald die Sache officiell iſt.“ 

Am nähften Tage machte eine Neuigkeit überall die Runde“ 

Wiſſen Sie ſchon von Aurel Dahlberg? fragten ſich die Frauen. 
— Nein! Was iſt mit ihm? Hat er ſich verlobt? — Gott bewahre, 
er ift dieſe Nacht plötzlich abgereiſt. — Abgereiſt, wohin? — Ja, das 
weiß kein Menſch. Er hat ſeine Geſchäfte den Advokaten übertragen 
und befohlen, Alles zu verkaufen, was er hier beſißzt. — Das iſt ja 
entſetzlich, das wird mehr als Einer ſehr unangenehm ſein. Mir hat 
er jedoch nie gefallen wollen, ich habe ſtets darüber gelacht, wenn ich 
ſah, wie man ſich um ihn bemühte. — Ich auch, allein dennoch möchte 
ich wiſſen, was ihn bewogen hat, über Nacht auf und davon zu gehen? 
— Ach! er war immer eine Art Narr; fill, in ſich gekehrt, zerſtreut 
und wie in Träumen lebend. — Wer weiß, was er mit fih umher 
trug. Er iſt in Schweden geweſen; moglich, daß ihn plötzlich die 
Sehnſucht nach Bären, Rennthieren und Lappländern angewan⸗ 
delt hat. — Oder nach einer ſchwediſchen oder läppiſchen Schönheit, 
deren Bekanntſchaft er gemacht hal. — Gütiger Himmel, ja Sie haben 
Recht, fo iR es. — Er reift an den Nordpol und bringt uns nächtens 
eine ganz in Seeotternfelle gewickelte Braut zurück. (Fortſ. folgt.) 
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kämpferin für die Freiheit geweſen. In Erwartung dieſes glücklichen Augen⸗ 
blicks danke ich der Deputation der Municipalbehörde von Porto herzlich 
für die mir dargebrachten Glückwünſche, für mich und für die Erhaltung 
der ganzen königlichen Familie. 

Griechenland. 

Venedig, 29. Oct. Die Ereigniſſe in Griechenland.] 
Nachdem geſtern Abends auf dem Marcusplatze von Marine-Dffizieren 
als ganz gewiß die Nachricht verbreitet worden, der König von Grie⸗ 
chenland ſei zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends in Miramare gelandet, 
zeigten die heute Morgens an den baieriſchen Conſul aus München 
eingelangten Depeſchen an, daß der König im Laufe des Tages hier 
eintreffen werde. Es wurden ſofort im Hotel Danieli Appartements 
beſtellt, und gegen Mittag kündeten die Salven des Forts am Mala⸗ 
mocco die Ankunft Sr. Majeſtät an. Es wurde eine Ehrencompagnie 
mit Muſik an der Riva aufgeſtellt, und der Lagunendampfer Gorz⸗ 
kowsky fuhr dem König entgegen. Gegen 2 Uhr kam derſelbe zurück 
und brachte die Nachricht, daß ſowohl der König als die Königin auf 
der engliſchen Fregatte Scylla angelangt ſeien, welche auch um 3 Uhr 
hier an der Riva dei Schiavoni eintraf. Die Majeftäten fliegen jedoch 
nicht ans Land, ſondern blieben an Bord, um den franzoͤſiſchen Dam⸗ 
pfer zu erwarten, welcher noch einen Theil des königlichen Gefolges 
bringt, und wollen dann im ſtrengſten Incognito per Bozen nach München 
weiterreiſen. — Ueber die Ereigniſſe in Griechenland macht die Umgebung 
des Koͤnigs folgende Schilderung: 

Wie bekannt, hat der König cine Rundreiſe in Griechenland an⸗ 
getreten, und ward überall mit größtem Enthuſiasmus empfangen. 
In Kalamata erhielt der König durch einen Miniſter die Nachricht, 
daß eine Revolution ausgebrochen ſei, und der König moͤchte ſo ſchleu⸗ 
nig als möglich zurückkehren; dieſe Nachricht klang nach dem herzlichen 
Empfange auf der ganzen Reiſe beinahe unglaublich. Auf dem Wege 
nach dem Pyräeus kam der franzöfiihe Geſandte und beſtimmte Se. 
Majeſtät, in Salamis, nicht im Pyräeus zu landen, da an letzterm 
Orte bereits gekämpft werde. Bald darauf kamen auch der engliſche 
und der baierifhe Geſandte, und ſtellten dem Könige die Gefahr und 
die hoffnungsloſe Lage dar. Von den Forderungen, welche die einge⸗ 
ſetzte proviſoriſche Regierung ſtellte, durch eine Deputation der Bewe⸗ 
gungspartei unterrichtet, erließ der Koͤnig nun eine Proclamation, in 
welcher er dieſe Forderungen zurückwies. Die Sprecher der Deputation 
entließ er mit den Worten: „So lebet wohl und grüßt mir Griechen⸗ 
land,“ aber abgedankt hat er nicht. Vom Lande aus wurden Schüſſe 
nach der königlichen Fregatte Amalia abgefeuert, und der König und 
die Königin verließen dieſelbe und ſchifften ſich auf der engliſchen Fre⸗ 
gatte Scylla ein. Von Athen war ein Commiſſär angekommen, der 
die Fregatte Amalia übernehmen ſollte; der Capitän derſelben warf 
ihn über Bord, aber ſchiſſte ſich auch dann mit Sr. Majeftät ein. 
Die proviſoriſche Regierung hat ihn zum Tode verurtheilt. Kaum 
hatte der König die Fregatte verlaſſen, ſo wurde die Flagge abgenom⸗ 
men, und die Offiziere zogen alle rothe Schärpen hervor, die ſie ſchon 
in Bereitſchaft hatten. In Athen wurde der königliche Palaſt geſtürmt, 
und den zurückgebliebenen Hofdamen und dem übrigen Gefolge des 
Königs gelang es nur unter dem Schutze des franzoͤſiſchen Geſandten, 
nach dem Pyräeus zu kommen und ſich einzuſchiffen. Im Gefolge des 
Königs befindet ſich ein Miniſter, einige Adjutanten, darunter der Conte 
Roma von Zante und der Capitän der Amalia. Ein Mann, der 
noch auf die engliſche Fregatte ging, um ſich vom Koͤnige zu verab⸗ 
ſchieden, und einige Briefe mitnahm, ward, als er im Pyräeus ans 
Land ſtieg, verhaftet und ſogleich erſchoſſen. 


+ + z 
Provinzial - Beifung, 
P Breslau, 1. Nov. [Wochen⸗Revue.] Wären wir in der Zeit⸗ 
rechnung um einige Jahrhunderte zurück, ſo würde Dr. Sadebeck unſtrei⸗ 
tig einer der erſten Aſtrologen am deutſchen Kaiſerhofe ſein, und er könnte 
uns dann ſagen, ob die Oppoſition, in der gegenwärtig Mars am ge⸗ 
ſtirnten Himmel gegen unſere Erde ſteht, die voranleuchtende Oriflamme 
eines orientaliſchen Krieges bedeutet, oder ob er blos deshalb ſo geharniſcht 
und blitzend auf uns herabblickt, weil ihn die Folgen der neuen Militär⸗ 
Organiſation bedenklich machen. Schutz vor der Mifere des Lebens kann 
auch Mars nicht mehr gewähren; was er einſt an heroiſchen Thaten auf der 
Erde und im Olymp geleiftet, hat der blinde Homer treulich beſungen. Ein 
Aſtronom der Gegenwart ſieht in der Annäherung des Mars an unſere 
Erde bis auf die ungewöhnlich geringe Entfernung von etwa 7 Millionen 
Meilen noch keine Conſuſion im Sternen⸗Firmament, keine erſchütternde 
Oppoſition der ihr Oberhaupt, die Sonne, umkreiſenden Planeten, ja nicht 
einmal einen Kampf um menſchliche Intereſſen, ſondern eben das, was in 
der Weltordnung begründet iſt. O glückſeliger Traum des Mittelalters, der 
ſeine Hoffnungen und Befürchtungen an die Sterne knüpfte! Die fortſchrei⸗ 
tende Civiliſation, die Errungenſchaften unſerer freiheitlichen Entwickelung, 
ſie haben die mittelalterlichen Illuſionen auch am politiſchen Horizont 


ch zerſtoͤrt, und keine Macht der Erde vermag ihnen den verſchwundenen Nim⸗ 


bus wiederzugeben. Dem Sadebeckſchen Vortrage in der dieswöchent⸗ 

lichen „Männerverſammlung“ der conſtitutionellen Bürger⸗Reſſource über 

die jetzige Phaſe des Mars ging bekanntlich eine Rede des Conſiſtor.⸗Rath 

Böhmer voran, welche an den Ausſpruch Friedrichs d. Gr. erinnerte: 

„Der König ſoll der erſte Diener des Staates ſein!“ und die Verfaſſung 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Berlin. d der vergangenen Woche iſt ein eigenthümlicher Fall wegen 
rechtswidriger Beraubung der periönlihen Freiheit zur Sprache gekommen. 
Die in der Roſenthalerſtraße wohnhafte Ehefrau des Maurers D. befindet 
ſich in der Lage, ihrem Ehemanne täglich das Mittagseſſen nach deſſen Ar⸗ 
beitsſtelle zu tragen. Um nun ihre beiden 144: und Zjährigen Kinder wäh⸗ 
rend der hierzu erforderlichen Zeit nicht ohne Auſſicht zu laſſen, iſt fie auf 
ein ganz eigenthümliches Auskunftsmittel gefallen. Sie lockt 10—12jährige 
Mädchen unter dem Verſprechen von Obſt und Kuchen nach ihrer Wohnung, 
empfiehlt ihnen dabei die Auſſicht über die Kinder auf einige Minuten, nach 
deren Verlauf ſie wiederkommen werde, und verläßt dann zu dem genannten 
Zwecke ihre Wohnung, die ſie hinter ſich verſchließt. Natürlich ſind die 
Heinen unfreiwilligen Spielgenoſſinnen gezwungen, die Rückkehr der Frau, 
die oſt erſt nach mehreren Stunden erfolgt, mithin den Zeitpunkt ruhig abs 
zuwarten, in welchem fie der Gefangenſchaft entlaſſen werden. Der Vater 
einer dieſer, mehrfach zu dieſem Zweck verwendeten kleinen Auſſeherinnen hat 
in dem Verfahren der Frau D. eine widerrechtliche Beraubung der perſön⸗ 
lichen Freiheit feiner Tochter gefunden und dieſerhalb denuncirt. Ob der 
Richter ein ſolches Vergehen in dem Verfahren der D. finden wird, muß 
freilich zunächſt erwartet werden. 


[Schiffbruch] Das mit 3000 Faß Petroleum beladene Schiff 
Hindoo, von Montreal nach Liverpool, ſtrandete am 24. unweit Liverpool 
nabe Formby, nachvem bereits die Maſten gekappt waren. Als die Mann⸗ 
ſchaft das Schiff verlaſſen wollte, entdeckte man, daß die Ladung brenne, 
die Beſatzung mußte deshalb, mit Zurücklaſſung aller Effecten, ſich ſchleu⸗ 
nigſt durch Schwimmen zu retten ſuchen. Die Ladung war aufgebrochen 
und eine See Petroleum umgab das Schiff, ſo daß die Schwimmenden 
durch dieſelbe ſaſt erſtick wurden. Trotzdem gelang es der Veſatzung, mit 
Ausnahme von 5 Mann, ſich zu retten. In wenigen Stunden war von 
dem Schiffe nicht eine Spur vorhanden, doch war der Geſtank nach Petro⸗ 
leum in weiter Umgebung und auch in ganz Liverpool ſo ſtark, daß man 
ſogar genöthigt war, im Leſezimmer der Börſe mit Chlorkalk zu ſprengen. 


ür den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 
Schmidt, erd., Preußens Geſchichte in Wort und il. Iluſtrirt von 
Brosch 20 Por Dedikat ons⸗Ausgabe. 4. 10. Lfrg. (Berlin, Lobed,) 
roſch. gr. 
Illuſtrirtes Hans: und Familienlexicon. Ein Handbuch für das 
praktiſche Leben. Lex. 8. 37, u. 38. Lfrg. gie bis Kaul 
(Leipzig, Brockhaus.) Broſch. Jede Lieferung 7% Sgr. 
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Sonntag den 2. November 1862. 


ortſetzung) g 

als „Rechtsſchutz nach oben wie nach unten“ bezeichnete. Darin liegt unſtrei⸗ 
tig der Kern oder das Facit aller modernen Staatsweisheit. 8 

„Auf dem religibſen Gebiete vertheidigt die ſtarre 1 5 ihre Po⸗ 
ſitionen gegen die andringende geſunde Vernunft und bekämpft hartnäckig 
die weiſe Regel jenes toleranten Fürſten, wonach in Seinem Staate „Jeder 
nach Seiner Fagon ſelig werden konnte!“ Die Mittheilung über einen Tauf⸗ 
Akt im Hannoverſchen, bei dem der Geiſtliche an die Taufzeugen die 
Frage richtete: „ob ſie dem Teufel und ſeinen Werken entſagen?“ 
— die Notiz war aus einem hannoverſchen Blatte der Bresl. Ztg. einver⸗ 
leibt — gab unſerer „Provinzialen“ dieſe Woche Gelegenheit, ihre Dia⸗ 
lektik anzuſtrengen, und ſie ließ ſich dahin vernehmen, daß die Zeitungen, 
die fie am liebſten mit dem Bannfluch belegen möchte, das Möglichſte leiſten 
in Verſpottung der chriſtlichen Lehre (vom Teufell). Die „Provinziale“ 
glaubt alſo an den perſönlichen Teufel, hoffentlich mit allem Apparat; 
nun warum ſoll man ihr, die an ihren Werken überhaupt noch nicht viel 

reude gefunden zu haben ſcheint, nicht wenigſtens das gar abſonderliche 

ergnügen des ie rt laſſen? Zu ihren feudalen und mittel: 
alterlichen Tendenzen giebt es ja nichts Paſſenderes als der Hexen⸗ und 
Teufelsglaube. Wir unſererſeits halten es mit allen guten Chriſten und 
wollen weder vom Teufel noch von der „Provinzialen“ Etwas wiſſen. 

Es kann nur Heiterkeit erwecken, wenn man lieſt, wie die Herren der 
patriotiſchen Vereinigung“ in Berlin den Charakter der Feſtlichkeiten beim 
Empfange der breslauer Abgeordneten zu entſtellen oder ihre Bedeutung zu ver⸗ 
kleinern trachten, und wie ſie ſich nicht entblöden, unſer liebes Breslau einen 
„Kindergarten“ zu nennen. Dank dem raſchen Wachsthum an Gebäuden und 
Straßen, während die Vermehrung der Einwohnerzahl nicht zurückbleibt, ge⸗ 
hört Breslau nicht blos in die Reihe der großen Städte, ſondern gewinnt 
und verdient auch immer mehr den Ruf einer ſchönen Stadt. Die Erwei⸗ 
terung und Verſchönerung nimmt natürlich in den neu angelegten Vorſtädten 
einen raſcheren und beſſeren Fortgang als im Innern; aber der Zeitgeiſt 
verändert auch das alte Breslau, und überall ſieht man hier freiere, geräu⸗ 
migere, lichtere Häuſer ſtatt der altertümlichen, engen und finſtern Gebäude 
ſich erheben. Der Verkehr bat Verkaufslokale mit prächtigen Schaufenſtern 
eſchaffen, wo man früher ſich mit einem ſimplen Hausladen oder ſchmalen 

lurſtreifen begnügte. Es ſchadet nichts, daß die geſchäftliche Welt darin 
nicht mehr be anſpruchslos iſt wie unſere Vorfahren; ſicher werden ſich die 
hohen Miethen, welche für die modernen, eleganten Verkaufsſtätten allmäh⸗ 
lich ausgleichen, wenn dem Bedürſniß ſolcher Einrichtungen hinlänglich ent⸗ 
ce: — und die jetzige Uebergangsperiode einmal überwunden ſein wird. 

reslau iſt in dieſer Beziehung gegenwärtig noch im Zuſtande der Ent⸗ 
uppung. 
2 * 3 Vorſtädten entſtehen die Neubauten mit geringeren pecuniären 
Mitteln; dort iſt das Terrain den umfaſſendſten Verſchönerungsplänen gün⸗ 
ſtig. Am Ende der Tauenzienſtraße überraſcht uns ein ganz neuer Stadt⸗ 
theil, 20 — 30 neue Häuſer wachſen gleichſam mit einem Schlage aus dem 
Boden hervor. Die Kleinburger⸗Chauſſee verwandelt ſich zu einer langen 
boulevardartigen Straße. So unregelmäßig auch die Häuſer auf den Plätzen 
ſtehen, die in jüngſter Vergangenheit noch Feldmarken und Kräutereien 
waren, ſo werden doch die ſich bildenden Nebenſtraßen bald eine ſtrictere 
Richtung erhalten. Neu ift ein bedeutender Theil der Nikolaivorſtadt, und 
man muß wünſchen, daß die ſeit anderthalb Jahrzehnten ſchwebende Regu⸗ 
lirungsfrage endlich zum Abſchluß komme, damit die Entwickelung eines 
Stadttheils, der ſeine 25,000 Einwohner zählt, nicht ferner durch das unge⸗ 
rechtfertigte Proviſorium beeinträchtigt werde. Jenſeits des Domplatzes hat 
die Anlage eines neuen Straßenviertels begonnen, wo kürzlich noch erndte⸗ 
fähige Rübenfelder die genäſchige Jugend anlodten und langgeſtreckte Ziege⸗ 
leien ibren Dampf emporſteigen ließen; die Scheitnigerſtraße nähert ſich mit 
ihren ſtattlichen Neubauten der Thor⸗Barriere und wird auch dieſe in nicht 
allzu ferner 5 überſchreiten. 4 

Mit der Vergrößerung unſerer Stadt fängt man an, auf die Benennun⸗ 
gen und Verzierungen der Gebände mehr zu achten. Wilde Männer, Moh⸗ 
ren, Pollacken, Thürme, Schlüſſel, Becher und ähnliche Geräthſchaften ſind 
unter den alten Namen vielfach vertreten; poetiſch waren nur wenige be⸗ 
zeichnet. Wie hat ſich das geändert. In der Schweidnitzer⸗Vorſtadt ſind 
alle Götter Griechenlands wieder auferſtanden: Pluto, Mercur, Mars, Ju⸗ 
piter, Venus; jetzt haben wir auch unſeren „Leſſing“ und unſeren Ale⸗ 
1 Humboldt, dieſen als Wahrzeichen über einem neuen, mit pla⸗ 
tiihen Figuren reich verzierten Haufe auf der Tauenzienſtraße. Dergleichen 
äſthetiſche Ornamente finden ſich jetzt häufiger an den Fronten der Neubau⸗ 
ten. Wie ſie die Kinder ſind eines feineren Gefühls und guten Geſchmacks, 
hervorgegangen aus dem klaſſiſchen Zeitalter der bildenden Kunſt, mögen ſie 
die Gegenwart und Zukunft vor neuen 1 behüten und ch in 
Wahrheit als die guten Genien dieſer Stadt bewähren. 


Breslau, 1. November. [Ta gesbericht. 

# Ge. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praͤſi⸗ 
dent der Provinz Schleſien, Herr Freiherr v. Schleinitz, iſt heute 
Mittag mit dem wiener Perſonenzuge wieder aus Oberſchleſien hierher 
zurückgekehrt. ö 

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig wird Sonn: 
tag Früh um 65 Uhr aus Sybillenort hier eintreffen, und ſofort 
mit dem Tagesperſonenzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn um 
7 Uhr ſeine Weiterreiſe nach Braunſchweig fortſetzen. 

+ (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Diak. Neugebauer, Konſiſtorialratb Heinrich, Lector Zachler 


Bernhardin), Pred. Dr. Koch, Paſtor Letzner, Oberprediger Reitzenſtein, 
red. Kriſtin, Pred. Dondorff, Pred. Aebert (Chriſtophori), Pred. David, 


Ccel. Laffert, Konſiſtorialrath Wachler (Bethanien), Prof. Dr, Meuß (akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt). 
Nachmittags Predigten: Diak. Goſſa, Subſenior Weingärtner, 


Senior Dietrich, Kand. Müßigbrodt (Hofkirche), Pred. Heſſe, Eccl. Kutta, 
rauenkirche findet nach der Amtsvredigt die Frau 


Paſtor Stäubler. 
d. 2 
e Stiftsmuſik ſtatt. 


In der 11,000 
Dr, Alexander'ſ 

Eine Beilage des heutigen kirchlichen Wochenblattes enthält die Ein⸗ 
ladung der Gemeinden der evangeliſchen Pfarrkirchen 1) zu St. Eli⸗ 
fabet, 2) zu St. Maria Magdalena, 3) zu St. Bernbardin 
und 4) zu 11,000 Jungfrauen — zur Wahl des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths. Die Mitglieder des Kirchenraths ſind berufen, der 
Gemeinde Vorbilder evangeliſcher Geſinnung und chriſtlichen Wandels 
zu fein, Unordnuugen, Verwirrungen und Aergerniſſen zu wehren und 
fie abzustellen, eine richtige Feier des Sonntags in und außerhalb der 
Kirche herbeizuführen, durch Ermahnung und Warnung für rechte chriſt⸗ 
liche Zucht und Ordnung wirkſam zu ſein, ganz beſonders aber die 
Pflege der Mühſeligen und Beladenen ins Auge zu faſſen, Alles in 
Verbindung mit den bisherigen Kirchenvorſtehern und unter 
Leitung des geiſtlichen Amtes. Außerdem ſollen die Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe auch berufen ſein, die kirchlichen Intereſſen der Gemeinde 
nach innen und außen zu vertreten und durch Abgeordnete an den zu 
bildenden größeren kirchlichen Verſammlungen Theil zu 
nehmen. Die Wahl der Gemeinde⸗Kirchenräthe wird am Montage, 
den 1. December d. J., Vormittags 9 Uhr, in jeder der oben 
gedachten Pfarrkirchen ſtattfinden. An der Wahl haben alle ſelbſtſtän⸗ 
digen Hausväter und Familienhäupter Theil zu nehmen, welche 24 Jahr 
alt und in vollem Befig der bürgerlichen und kirchlichen Ehrenrechte 
find. Auch Witwen und unverheiratheten Frauenzimmern, welche nicht 
unter einem mitwählenden Familienhaupte (Dienſt⸗ und Brodtherrn) 
ſtehen, iſt die Theilnahme an der Wahl geſtattet, jedoch dürfen fie die⸗ 
ſelbe nur durch ein anderes wahlberechtigtes Gemeindeglied ausüben, 
welchem fie eine ſchriftlich, beglaubigte Vollmacht zu ertheilen haben. 
Dieſe Lifte der Wahlberechügten wird bis zum achten Tage vor dem 
Wahltermine, alſo bis zum 23. November d. J., in der Schaffnerei 
der betreffenden Pfarrkirchen offen ausgelegt werden, damit jedes Ge⸗ 
meindeglied fie einſehen und Einwendungen gegen die Berechtigung von 
Gemeindewählern oder Anträge auf nachträgliche Aufnahme in die 
Wählerliſte bei dem Pfarrer perſönlich oder ſchriftlich anbringen könne. 
Dergleichen Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte müſſen jedoch 
bis ſpäteſtens acht Tage vor dem Wahltermine dem Pfarrer angemeldet 


ſein. Anderenfalls und inſonderheit, wenn ſie erſt im Wahltermine an⸗ 
gebracht würden, kann ihnen keine Folge mehr gegeben werden. Es 
ſind für die hieſigen Gemeinden, und zwar für die zu St. Eliſabet, 
Maria⸗Magdalena und Bernhardin je Zwölf, und für die zu 
11,000 Jungfrauen Neun Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths 
zu wählen. Dieſelben koͤnnen aber nur aus der Liſte der von dem 
geiſtlichen Amte und dem Kirchenvorſtande im Einvernehmen mit dem 
Patrone hieſiger Kirchen dazu Vorgeſchlagenen gewählt werden. Dieſe 
Vorgeſchlagenen ſind die Folgenden: 

I. Für die Gemeinde zu St. Eliſabet: 1. Fuhrwerksbeſitzer Auras. 
2, Mühlenbeſitzer Anwand. 3. Gymnaſial⸗Director Dr, Fickert. 4. Apo⸗ 
thekenbeſitzer Frieſe. 5. Schuhmachermeiſter Gieſche. 6. Gürtlermeiſter 
Hönſch. 7. Bäckermeiſter Hüls. 8. Seifenſiedermeiſter Kalinke. 9. Kauf⸗ 
mann Keitſch. 10. Gymnaſial⸗Oberlehrer Königk. 11. Partikulier Kal⸗ 
lenberg. 12. Hausbeſitzer Körner. 13. Kaufmann Koſchel. 14. Kauf⸗ 
mann Kramer. 15. e Sn mor n. 16. Fleiſchermeiſter Nimbs. 
17. Kretſchmer Pohl. 18. Partikulier Reinert. 19. Schneidermeiſter 
Rindlaub. 20. Kaufmann Rösler. 21. Kaufmann Ruthardt. 22. Schiffs⸗ 
eigenthümer Schild. 23. Seilermeiſter Schmidt. 24. Kaufmann Schrber. 


ſchritte machen, wie die Leiſtungen einzelner Abtbeilungen, die ihm nach 
und nach bekannt geworden ſind, beweiſen. Auch haben ihm mehrere Eltern 
vortragender Kinder ibre Befriedigung ausgeſprochen. 

e einer Gemüſehalle.] Schon vor längerer Zeit war 
der Wunſch ausgeſprochen, für feine und gute Gemüſe eine Halle zu beſitzen, 
worin nicht allein die Gemüſe der Jahreszeit in guter Qualität vorräthig 
wären, ſondern auch im Winter die Gemüſe der Treiberei, Spargel, Cham⸗ 
pignons, Gurken, auf Beſtellung zu haben ſeien. Bis jetzt müſſen bei großen 
Diners dieſelben von Berlin, Dresden verſchrieben werden. Schleſien 
beſitzt aber nicht allein große Treibereien, ſondern auch intelligente Gärtner, 
welche durch gute Culturen ſich Ruf erworben haben. Wir hören nun, daß 
ein tüchtiger Gärtner mit dem Plane umgeht, in nächſter Zeit eine ſolche 
Halle zu eröffnen; hoffentlich wird das Publikum alsdann Gelegenheit neh⸗ 
men, dieſelbe zu frequentiren. 

M. 8 10 st] Wie wir aus beſter Quelle vernehmen, iſt Herr Ober⸗ 
Lehrer Dr. Adler aus ſeiner Stellung als erſter Hilfsturnlehrer an der 
Realſchule am Zwinger, in welcher er für die Belebung des Schulturnens 
durch That und Schrift erfolgreich gewirkt hat, ausgeſchieden und zu ſeinem 
Nachfolger Herr Dr. Woſſidlo gewählt worden. Die Verwaltung der 
Aa Hilfsturnlehrerſtelle iſt Herrn Dr, Duda interimiſtiſch übertragen 
worden. 
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25. Partikulier Schubert. 26. Kaufmann Worthmann. | —(Gerichtliches.] Zu beſtändigen Tejtament3 - Commifjarien beim 
U, Für die Gemeinde zu St. Maria⸗Magdalena: 1. Apotheker königl. Stadtgericht pro November, find der Ger.⸗Aſſeſſor Milch, Nikolai⸗ 
Berendt. 2. Fabrikbeſitzer Bock. 3. Kaufmann Bourgarde. 4. Kauf: Stadtgraben Nr. 86, eventuell Stadtrichter Schmidt, Königsplatz Nr. 5, 
mann Burghart. 5. Kürſchnermeiſter Cubäus. 6. Schuhmachermeiſter | ernannt. 
Eckhardt. 7. Fleiſchermeiſter Ende. 8. Rechtsanwalt und Juſtizrath [ Militäriſches.] Die Ortsbehörden find höherer Veranlaſſung zu: 
Fränkel. 9. Kaufmann G. J. Friederici. 10, Paſtor emerit. Feige. folge angewieſen worden, den Eingeſeſſenen ihres Diſfrictes die nachfolgende 
II. Renn Gohlich. 12. Kaufmann Guttke. 13. Oberamt⸗ wichtige Beſtimmung wieder einzuſchärfen: „die für einen Truppentheil von 
mann Grüttner. 14. Kaufmann Lode. 15. Kaufm. Julius Neugebauer. der betreffenden Erſatz⸗Commiſſion definitiv ausgehobenenen Militärpflichtigen 
16. Kaufm. Karl Neugebauer. 17. Kaufmann u. Stadtrath a. D. Rahner. werden, wenngleich fie, wie in dieſem Jahre, nicht auf der Stelle, ſondern 
18. Gymnaſial⸗Director Dr. Schönborn. 19. Profeſſor Dr. Semiſch.erſt nach Verlauf mehrerer Monate wirklich eingeſtellt werden, nichtsdeſſowe⸗ 
20. Kaufmann Simmichen. 21. Glaſermeiſter Strack. 22. Kaufmann] niger als vorläufig in die Heimath beurlaubte Soldaten betrachtet und ſtehen 
Carl Straka. 23. Kaufmann Sturm. 24. Kaufmann Auguſt Tietze. als ſolche gleich allen Soldaten des Beurlaubtenſtandes unter der Disci⸗ 
25. Poſamentirer Weigelt. 26. Drechslermeiſter Wolter. 27. Kaufmann [plinar⸗Strafgewalt und Controle des Landwehr⸗ Bataillons. 
und Stadtrath a. D. Zwinger. e Sie müſſen demzufolge Veränderungen ihres Wohnortes dem Bezirks Feld⸗ 
III. Für die Gemeinde zu St. Bern hardin: 1. Partikulier Blüh⸗ webel anzeigen, bei Reifen in andere Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirke die Geneh⸗ 
dorn. 2. Rathszimmermeiſter Borſig. 3. Profeſſor Dr. Braniß. — migung des Commandeurs des Landwehr⸗Bataillons einholen. Dieſelbe Ge⸗ 
4. Kaufmann Einicke. 5. Deſtillateur Frief. 6. Bäckermeiſter Göhlich.] nehmigung iſt auch bei einer Verheirathung eines ſolchen Rekruten nach⸗ 
7. Seifenſiedermeiſter Göhring. 8. Hauptlehrer Gutſche. 9. Kretſchmer] zuſuchen.“ 
Haaſe. 10. Kaufmann Hayn. 11, Tuchmachermeiſter Hennig sen. — =bb= [Brücken und Waſſerbauten.] Die Roſenthalerbrücke 
12. Getreidehändler Hierfelorn, 13. Königl. Fabriken Commiſſarius Hof über die alte Oder iſt durch die umfaſſenden Reparaturen, welche in letzte ter 
mann. 14. Fabrilbeſitzer Hoffmann. 15. Hauptlehrer Hoffmann. — Zeit davon zur Ausführung gekommen find nun ſoweit wieder hergeſtellt, 
16. Königl. Stadtgerichts⸗Secretair a. D. Hornig. 17. Director an der] daß der Verkehr über dieſelbe vollſtändig und dauernd geſichert iſt; die fiska⸗ 
Realſchule zum heil. Geiſt Kämp. 18, Kanzleirath Kloſe. 19. Hausbe⸗liſche Chauſſee⸗Verwaltung hat mit beſonderer Rückſicht auf die jebr große 
ſitzer Marks. 20. Zimmermeiſter Mielſſch. 21. Hauptlehrer Pötſchel.] Frequenz diejenigen Anordnungen getroffen, daß während der Ausführung 
22. Profeſſor Dr. Räbiger. 23. Rechnungsrath Speck. 24. Partikulier] dieſes Reparaturbaues und namentlich bei der Erneuerung des Belages 
Seidel. 25. Erbſaß Stäbler. 26. Pflanzgärtner Tſchäpke. 27. Erbſaß] keine Sperrung der Brücke veranlaßt und irgend welche Verzögerung für die 
Wiesner. a uhrwerke entjtanden iſt. — Die Baulichkeiten in der Stadt werden in 
IV. Für die Gemeinde zu 11,000 Jungfrauen: 1. Geheime] Folge der günftigen Witterung auf's eifrigſte betrieben. — Der Umbau der 
Juſtizrath Dr. Behrends. 2. Hauptlehrer emerit. Blehler. 3. Apotheker Paßbrücke naht ſeiner Vollendung, jo daß dieſelbe ſchon heut von 11 Uhr 
Buck. 4. Kaufmann Grimm. 5. Buchhalter Gröger. 6. Branntwein⸗ ab dem 3 wieder übergeben worden und dadurch einem tiefge⸗ 
brenner Grundmann. 7. Bäckermeiſter Hüls. 8. Kaufmann Kalinke. fühlten Bed rfniſſe abgeholfen iſt. Die neuen Träger derſelben haben dei 
9. Holzhändler Kulſe. 10, Zimmermeiſter Lange. 11, Hauptlehrer Lauſch⸗ einer Spannweite von 59 Fuß eine den Trägern der früheren alten Sand⸗ 
ner. 12. Zimmergeſell Lehfeldt. 13. Züchnermeiſter Liebiſch. 14. Bür⸗ brücke ähnliche Conſtruction erhalten und die große Verwendung von eijernen 
ſtenfabritant Miſchke. 15. Privat⸗Docent Dr. Oginski. 16. Uhrmacher] Theilen zu denſelben, laſſen bei einem leichten und gefälligen Anſehen dennoch 
Pohl. 17. Apotheker Reichhelm. 18. Schloſſermeiſter Rollfinke. — eine lange Dauerhaftigkeit erwarten. — Die Ufer der ſtädtiſchen Güter fin) 
19, Holzhändler Richter. 20. Töpfermeiſter Ruhland. 21. Hausbefiger| durch Buhnen und Sandwerke verbeſſert worden. Die Damm⸗Bauten 
Scheider. 22. Siechhaus⸗Inſpector Schunke. 23. Seifenſtedermeiſter in Altſcheitnig werden durch die eifrig aufgebotenen Mittel noch vor Be: 
Stange. 24. Handſchuhfabrikant Sudhoff. 25. Kaufmann Weyrauch. ginn des Winters beendet werden. Ebenſo dürfte der große Kanal⸗Bau am 
26. Dr. Weis. 27. Buchhändler Ziegler. Nikolai⸗Stadtgraben in dieſer Woche bis zur Nikolaibrücke beendet ſein. 
Die Vorſchlagsliſte wird bis zum 23. Novbr. d. J. bei den Kirch] —h— [Diesmal der „Beutel“ der Pandora.] Geſtern Nachmit⸗ 
ſchaffnern einzuſehen fein, und können bis zu dieſem Zeitpunkte Gin: tag beſtieg ein Herr den Omnibus auf der Katharinenſtraße, um eine Vifite 
} g S n der Nähe des Domes abzuftatten. Der Omnibus war zufällig faſt gefüllt 
wendungen gegen a die Perſon der Vorgeſchlagenen bei dem Pfarrer] mit Herren in feiner Toilette. — Im Rückfelde deſſelben ſaß eine höchſt re⸗ 
mündlich oder ſchriftlich angebracht werden. Bei der am 1. December | ſpektable Matrone, welche einen Beutel von blauem Drillich in der Hand ſehr 
d. J. zu vollziehenden Wahl haben ſämmtliche in der Wählerliſte Ein: feſt hielt. — Mancher der Fahrgäſte mochte ſeine Gedanken über den ſtrotzen⸗ 
gezeichneten pünktlich zu erſcheinen. Andere Gemeindeglieder können bei] den Inhalt des Beutels während der Fahrt angeſtellt und ſeiner Füllung 


: / Rue 5 aus jenen Gütern beſtehend gedacht haben, welche die meiſten Menſchen als 
der Wahl nicht anweſend ſein, daher die Kirche während der Wahl: ihr höchstes Glück erſehnen. Sie ſollten Alle aufs Unangenehmſte enttäuscht 


handlung geſchloſſen bleiben wird. Nach vollzogener Wahl wird von werden. Bevor der Omnibus Halt gemacht, wollte der Zufall, daß die Ma⸗ 
dem verordneten königl. Conſiſtorium die Verkündigung der Gewählten |trone etwas vermißt. — Sie ſucht darnach — der beneidete Beutel öffnet 
von der Kanzel und demnächſt deren Einführung in ihr Amt vor der ſſich! — und eine Wolke — von Flaumfedern füllt den Omnibus und 
verſammelten Gemeinde angeordnet werden. Das Stadt-Conſiſtorium legt A ersctede es Bein An Gweiſen von Wide fu 9 
ſchließt die Bekanntmachung mit der ausdrücklichen Hinweiſung, daß] Vormittag die dreizehnjährige Tochter eines hieſigen Briefträgers von einer 
durch die neue Einrichtung des Gemeinde-Kirchenraths in dem Be- Treppe der Ufergaſſe, die dort in die Oder führt, in den Strom, wurde aber 
kenntnißſtande der Gemeinde und in ihrer Stellung zur Ph a a nenen Du J 8 — Eine 
ni iſchen dest ichts geände ird, atrouille, welche Gensd armen der 1. Inspektion in der Nacht vom Don: 
Fe 1 ee 5 . en e 1255 nerſtag zum Freitag in den Strohſchobern bei Popelwitz ausführten, war von 
ſonſt in allen Re u 9 ungen gutem Erfolg begleitet, indem drei ſchon mehrfach beſtrafte Individuen aufge⸗ 

der Gemeinde hiermit keine Veränderung ergeht. 5 


riffen und zur Haft gebracht wurden. Eine andere Razzia fand vorgeſtern 
$ [Reformationsfeft.] Es ift vielſeitig aufgefallen, daß bezüglich des Nachmittag im Kuttelwalde hinter Zedlitz ſtatt und wurde von Gensd'ar⸗ 
Ausfallens des Schulunterrichtes an den hieſigen ſtädtiſchen höhern Yebran= | men der 2. Inſpektion ausgeführt. Sie griffen bei dieſer Gelegenheit vier 
ftalten am 31. Oktober nicht gleichmäßig verfahren worden iſt. So iſt an] Perſonen, worunter ein Frauenzimmer, auf, und verhafteten fie. — Am 
dem Magdalenäum und der Realſchule am Zwinger nur der Vormit- Donnerſtag beläftigte ein Bettler in der Nähe des Ständehauſes die Vorüber⸗ 
tag, an dem Eliſabetan, der Realſchule zum heiligen Geiſt und der] gehenden nicht allein durch ſeine Zudringlichkeit, ſondern auch durch die Man⸗ 
böbern Töchterſchule der ganze Tag freigegeben worden. Wir möch- gelhaftigkeit ſeines Anzuges, in welchem er ihnen vor Augen trat. Als end⸗ 
ten gern erfahren, auf welche geſetzliche Beſtimmungen dieſes ungleichmäßige lich ein Gend'arm zu feiner Verhaftung ſchritt, mußte er für feinen Gefan⸗ 
Verfahren ſich ſtützt. genen erſt eine Bekleidung improviſiren, um ihn nach dem Polizeigefängniß 
— * Die Zuſtimmungsadreſſe.] Die von hier erlaſſene Zu- kransportiren zu können. 
ſtimmungs⸗Erklärung zu den Beſchlüſſen des 5 war % Görlitz, 31. October. Von dem Abgeordneten unſeres Wahl: 
geſtern Abends bereits mit 6000 Unterſchriften bedeckt; fernere Unter⸗ kreiſes, Herrn Staatsminiſter a. D. v. Carlowitz, if den hieſigen 
zeichnungen werden die Herren Vertrauensmänner des Wahl-⸗Comite's Blättern unterm 30. d. M. von Berlin aus Nachſtehendes ur Ber. 
in den betreffenden Bezirken entgegenehmen. o ffentlichung zugegangen: A 
2 [Die Wählerſchaft des breslau⸗ neumarkter Wahl⸗ „Verhindert, in der allernächſten Zeit nach Görlitz zu lommen, er⸗ 
kreiſes] bat beſchloſſen, zu Ehren ihrer beiden Abgeordneten, Herrn greife ich dieſen Weg, den geehrten Wahlmännern, welche mir in einer 
Kreis⸗Gerichts⸗Director Wachler und Freiherrn v. Gablentz, Mon⸗ Adreſſe ihre Zuſtimmung zu meinem und meiner Herren Specialcollı- 
tag, den 10. November, Nachmittags von 3 uhr ab im bieſigen gen Verhalten in Berlin ausgedrückt haben, meinen verbindlichſten Dank 
Liebich ſchen Local ein Diner zu veranftalten. Die lebhafteſte Bethei⸗ zu ſagen. Ich erſuche ſie zugleich, die Hoffnung einer baldigen Wen⸗ 
f 1 N ; AN i dung zum Beſſeren nicht aufzugeben, denn der Umſtand, 72 ſeit dem 
ligung der Bewohner beider Landkreiſe giebt fd bereits hierfür aufs] Wechsel des Miniſterit der chroniſche Charakter unſerer Verſaſſungszu⸗ 
Unzweideutigſte zu erkennen. ſtände zu einem acuten geworden iſt, verbürgt eine baldige Entſchei⸗ 
lNationaldank.] Das Stiftungsvermögen des „Volksdanks für dung, und daß dieſe eine, den Wünſchen des Abgeordnetenhauſes ent- 
Preußens Krieger“ iſt im vorigen Jahre durch eine Einnahme von 17,909 Thlr. ſprechende ſein werde, kann keinem Zweifel unterliegen, wenn anders 
26 Sgr. 7 Pf. vermehrt worden. Die Ausgaben betrugen 2651 Thlr. 17 Sgr. das Volk, den geſetzlichen Boden innehaltend, fortfährt, feſt und unbe⸗ 
Der Vermögensſtand beläuft ſich gegenwärtig auf 34,131 Thlr. 19 Sgr. irrt zu feinen gewählten Vertretern zu ſtehen. Einzelne mag man maß⸗ 
l Verſetzung.] Wie verlautet, iſt Hr. Reg.⸗Rath Haacke, regeln, ein ganzes Volk unterliegt ae rer 0 1 aufgiebt. 
Mitglied. der Fortſchritts⸗Partei im Abgeordneten» Haufe, von hier ra „aa 
1 50 vr 5 7 5 Hauf b Vor einem ſehr großen Publikum, welches nicht nur den großen 
2 lic ee In der Bildhauer⸗Werkſtatt, Breiteſtraße Nr. 4—5, it] Societätsſaal, ſondern auch Gallerie, Logen und Hausflur dicht fällte, 
kürzlich der Abguß eines Schiller⸗Porträts beendet worden, welches en hielt geſtern unſer Abgeordneter, Herr Dr. Paur, Vortrag über die 
hautreliel die Züge des großen Dichters in idealer Verklärung wiedergibt. Thätigkeit in der letzten Landtagsſeſſton. Obgleich nur die liberalen 
n Pere an n Nees Waden ez Bann e Urwähler und Wahlmänner des görlitz -laubaner Wahlkreiſes eingela⸗ 
f i ee batten ſich doch di dſten Führer der hief 
igur darſtellen ſoll i in welchem er de : den waren, hatten ſie ie hervorragendſter er der hieſigen 
gur darſtellen ſoll in dem Moment, n Hymnus: „An die Reuetionsvattel mit eingefunden, denen freilich die fo vielfach gebrach⸗ 


reude“ concipirt; die Cartonſtizze hierzu ſahen wir ebenfalls bereits in dem ; „Bein 4 
telier des Herrn Profeſſor Henſchel. ten Bravo's und Hoch's nicht mögen recht harmoniſch geklungen ha⸗ 


4 [Lotterie] Die Glücksgöttin ſcheint bei der diesmaligen ben. — Herr Stadtrath Halberſtadt wurde bei Beginn der Ver⸗ 
Lotterieziehung Schleſien und vorzugsweise hieſige Stadt ganz beſon⸗ſammlung zu deren Vorſitzenden erwählt. Er gab darauf das Wort 
ders begünſtigen zu wollen, nachdem fie lange genug von ihr vernad:| Hrn. Dr. Paur, auf deſſen zweiſtündige Rede wir leider des Rau⸗ 
läſſigt worden find. Bekanntlich hat bereits Glogau ein anſehnlicher[mes wegen nicht näher eingehen können. Am Schluß brachte Herr 
Hauptgewinn getroffen, und langte heut Vormittag eine telegraphiſche Stadtrath Halberſtadt unſeren drei Abgeordneten ein dreifaches Hoch, 
Depeſche aus Berlin hier an, daß in die Collecte des Herrn Guſtav in welches die große Verſammlung enthuſtaſtiſch einſtimmte. Auch for: 
Becker hierſelbſt ein Hauptgewinn von 100,000 Thlr. gefallen] derte er die Anweſenden zur regen Betheiligung am Nationalfonds 
ſei. Ein Viertel des betreffenden Looſes wird hier geſpielt und ſoll auf und ſprach dabei den Wunſch aus, daß die Beiträge recht ſchleu⸗ 
ſich in viele kleine Antheile zerſplitern, die armen Leuten zu Gute kom- [nig eingereicht würden, jo lange es noch Tag ſei, d. h. fo lange nicht 
men. Das andere Viertel wird in Feſtenberg geſpielt und ein hal: [ein Verbot die Sammlung unmoglich mache. — Hr. Dr. Paur 
bes Loos iſt nach Neurode an einen dortigen Untercollecteur gefallen. wurde gleich im Anfange beim Betreten der Rednerbühne mit einem 
er Bu. . 39 02 a er. für Ua, e Hoch . 

armoniele on Hrn. Herrm er J. Schnabel), a f ieſt 
fan fr ee Winterfefon e den Ne eee lar ie das de 
nizerſtraße 31, vor einem überaus job reihen Kreise gelabener Gäste datt. Sammlung eines Nationalfonds darf nach einer heut erſchienenen 


Referent, welcher bis jetzt ſämmtlichen Soiréen beigewohnt, kann es ge⸗[Samm 0 \ 
wiſſenhaft conſtatiren, daß bi Zöglinge des Inſtituts ae Sorte Fpolizeilihen Verordnung nicht wiederholt werden. Die für den 


Fonds eingegangenen Beiträge ſind hier theils einmalige, theils viertel⸗ 
jährlihe. Unter den einmaligen Beiträgen befand ſich heut einer von 
über 20 Thlrn. (Tagebl. u. Anzeiger.) 


T Glogau, 31. Okt. [Tageschronik.] Als Beiträge zum National⸗ 
Dir waren bis geſtern Abend erſt circa 35 Thaler eingegangen. Dreizehn 

ahlmänner für Pollwitz und Umgegend haben öffentlich den Abgeordneten 
Herren v. Rönne und Kreis⸗Ger.⸗Direktor Baſſenge ihren Dank für ihre 
Haltung ausgeſprochen. — Die diesjährigen Ergänzungswablen der Stadt: 
verordnetenverſammlung werden am 19. Nov. ſtatifinden; es ſind diesmal 
für 15 Mitglieder Neuwahlen zu vollziehen, und zwar von der 1. Wahlklaſſe 
5, von der zweiten 6 und von der dritten 4. — Mit dem morgigen Tage 
iſt der Fahrplan auf der Zweigbahn geändert, der leipziger Zug geht ein, 
und wenngleich für die Folge die Reiſenden, die nach Sachſen oder von dort 
nach hier reiſen wollen, nicht mehr in Hansdorf drei Stunden weilen 
müſſen, jo find fie jedoch gezwungen, von bier nach Hansdorf nahe an vier 
Stunden, und von dort nach hier 3 Stunden fahren zu müſſen. In der 
jetzt ſtattfindenden Lotterieziehung find bereits nach hier Gewinne gekommen: 
einer zu 10,000 Thaler, einer zu 2000 Thaler, zwei zu 1000 Thaler und 
drei zu 500 Thaler. — Dicht vor Sagan hat die hieſige Eiſenbahndirektion 
eine neue maſſive Brücke bauen laſſen. Zur Entfernung der alten hölzernen 
Brücke und zur Vollendung des Oberbaues der neuen Brücke begab ſich ge: 
ſtern ein Kommando des Niederſchleſ. Pionnier⸗Bat. Nr. 5, beſtehend aus 
1 Hauptm., 6 Offizieren, 15 Unteroffizieren, 60 Pionnieren und 15 Spiel⸗ 
leuten dahin. In der Zeit von ſechs Stunden war die alte Brücke entfernt 
und der Oberbau der neuen beendet, ſo daß der Eiſenbahnbetrieb auch nicht 
im Geringſten geſtört worden iſt. N 


... za— Sagan, 31. Oct. [Tages⸗Cbronik.] Auch in unſerem Kreiſe 
it eine Ergebenheſts⸗Adreſſe an Se. Majeſtät den König entworfen worden 
und cireulirt zur Unterſchrift, um dann, durch beſondere Deputation Sr. 
Majeſtät überreicht zu werden. Die Adreſſe geht natürlich von der feuda⸗ 
len Partei aus, die, wie wir hiermit conftatiren müſſen, bei der letzten Wahl 
in unſerer Stadt nicht einen einzigen Wahlmann durchzubringen ver⸗ 
mochte und bei der Wahl zum Abgeordneten nicht einmal einen Mann ihrer 
Färbung aufzuſtellen wagte. — Unſere Gas⸗Angelegenheit ſchreitet allmäb⸗ 
lich vorwärts, ſo daß uns ſicher am 1. Oct. k. J. ein neues Licht aufgehen 
wird. — Die philharmoniſchen Concerte find vorläufig, zu allgemeinem Be: 
dauern, ſiſtirt worden. 


+rr Brieg, 31, Oct. [Tageschronik.] In der Nacht zu Mittwoch 
fand der Tagearbeiter Bär von hier, unweit des Dorfes Schüſſelndorf 
durch einen Schuß in's linke Ohr feinen Tod. Dieſer, ein übrigens 
ſchon längſt übel berüchtigtes und mehrfach beſtraftes Individuum, ſoll 
nämlich mit noch anderen einen Diebſtahl von Kraut verübt haben, und 
hierbei von dem zur Beaufſichtigung der Krautfelder gedungenen Wächter 
angefallen worden ſein. Während ſich indeſſen die übrigen Diebesgenoſſen 
geflüchtet und auch ein zweiter Wächter entfernt, ſoll ſich zwiſchen Beer 
und dieſem Wächter ein Streit entſponnen haben, und erſterer auf dieſen 
mit einem Meſſer eingedrungen ſein, worauf letzterer zu ſeinem perſönlichen 
Schutze von feiner Schußwaffe Gebrauch zu machen ſich genöthigt ſah. 
Nachdem der Wächter von dem Geſchehenen Anzeige gemacht, fand man 
auch wirklich den Beer'ſchen Leichnam, unter dem Kopfe eine kleine Lache 
Blutes, und neben dem Körper ein Meſſer vor, und laſſen alle obwalten⸗ 
den Umſtände annehmen, daß der Tod augenblicklich erfolgt iſt; vorgeſtern 
fand die gerichtliche Section ſtatt. — Der wegen reiner Widerſetzlichlett ſeiner 
Zeit durch die Zeitungen bekannt gewordene Tagearbeiter Kaiſer aus 
Juliusburg wurde am Mittwoch von der Anklage einer Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung freigeſprochen, weil die beiden Zeugen, ein Züchtling und ein anderer 
Gefangener, keinen Glauben fanden, dagegen wegen Beleidigung der Staats⸗ 


bande, welche lange Zeit im Hochwalde bei Conradswaldau ihr Leger auf: 
en hatte, iſt durch das letzte Schwurgericht für einige Zeit unſchäd⸗ 
ich gemacht worden, indem ihr Häuptling Weber zu 18 Jahren Zuchthaus, 
die meiſten anderen Angeklagten von 12 bis zu 2 Jahr Zuchthaus, der 
kleinſte Theil zu niederen Gefängnißſtrafen verurtheilt wurden, zwei wurden 
freigeſprochen. — Den Mitgliedern des Magiſtrats hierſelbſt iſt allerhöchſt 
eſtattet, fortan den Titel „Stadtrath“ zu führen. — Unter Vorſitz des 
Kaplan Schmidt hat ſich nunmehr auch hier ein Geſellen⸗Verein gegrün⸗ 
det und hierbei dieſelben Principien zu Grunde gelegt, unter denen derartige 
Vereine bereits anderwärts errichtet wurden. Der junge Verein zählt bis 
jetzt ſchon 39 Mitglieder, und hat zu ſeinem Locale Röslers Etabliſſement 
auserſehen, und die Vereinsabende auf Sonntag und Montag feſtgeſetzt. 


J. Groß⸗Strehlitz, 30. October. [Marie Grunitzki aus Glei⸗ 
witz,] die in Nr. 481 Fhrer Zeitung rühmlichſt erwähnte 5 jährige Pia⸗ 
niſtin, ſpielte am 25. und 29. d. M. hierorts in einem öffentlichen Concert. 
Ohne alle Kenntniß der Noten und Taſten ſpielt ſie Tänze, Märſche, Volks⸗ 
lieder und leichte Stellen aus Opern nach dem Gehör, phantaſirt in kind⸗ 
0 licher Weile unter theilweiſer Benutzung bekannter Melodien, transponirt 
0 die ihr aufgegebenen Volkslieder in alle, ſelbſt in die ſchwierigſten Tonarten, 
weiß die ihr auf der Violine vorgeſpielten einzelnen Töne, Accorde und Me⸗ 
| lodien auf dem Flügel mit Leichtigkeit wiederzugeben, und alles dies meijt 
1 


* 


fehlerfrei. Ihr angeborenes Talent bekundete ſie ganz beſonders bei Wie⸗ 
derholung eines ihr vom hieſigen Muſiklehrer Herrn Saenger vorgeſpiel⸗ 
5 ten, ſonſt gerade nicht ganz leichten Themas von Vieuxtemps. Eine eben⸗ 
falls kübmliche Erwähnung verdient Marie's ſicheres Taktgefühl, das ſie in 
N den gemeinſchaftlich mit ihrem Vater vorgetragenen Quatre-mains, ſowie bei 
Begleitung eines von letzterem geſungenen Liedes recht brav bewährte. — 
Die zur Abwechſelung eingelegten Geſangpartien wurden unter muſterhafter 
Begleitung des Herrn Saenger von dem Vater der kleinen Künſtlerin, Hrn. 
Muſiklehrer Grunitzki, meiſterhaft vorgetragen. 


O Gleiwitz, 30. Oetbr. [Politiſches. — Vereinsweſen.] Da 
wir uns leider in der wenig beneidenswerthen Situation befinden, auf eine 
1 e und Ovation für den Abgeordneten hieſigen Kreiſes 
" verzichten zu müſſen, jo bleibt uns nichts übrig als einfacher Anſchluß an 
5 die bekannte breslauer Erklärung. Zu dieſem Zwecke ſammelt man 
k bereits Unterſchriſten, die hoffentlich jo zablrei ausfallen werden, daß es 
5 nicht nöthig ſein dürfte, die Schreibkunſt unſerer Schuljugend und die 
Vierpfennig⸗Colportage unſerer Nachtwächter in Anſpruch zu nehmen. 
Wir hoffen im Gegentheil den Beweis zu liefern, daß faſt die geſammte, 
} denkfähige Bevölkerung unſers Kreiſes mit inniger Dankbarkeit unſerm hoch⸗ 
1} verdienten Abgeordnetenhauſe, der wahren feſten Burg der verfaſſungsmä⸗ 
7 ßigen königlichen und Volksrechte anhängt. — Der „Verein junger Kauf⸗ 
Ih leute“ iſt in erfreulichem Aufſchwunge begriffen; die in einem früheren Be⸗ 
5 richte des Ref. ausgeſprochene Erwartung, daß die Beihilfe geeigneter Män⸗ 
ner aus den verſchiedenen e e und praktiſchen Berufsſächern 
| werde gewonnen werden, hat ſich, wie wir hören, beſtätigt; namhaſte Glie⸗ 
N der des gerichtlichen, ärztlichen und pädagogiſchen Standes haben zur För⸗ 
IF derung der betreffenden Vereinszwecke ihre Mitwirkung für das Winterſeme⸗ 
er zugeſagt. Es wäre nur zu wünſchen, daß den Vortragsabenden, deren 

eſuch Jedermann freiſteht, von den Herren Principalen eine regere Theil⸗ 
nahme zugewendet werde und dadurch das anerkennenswerthe Streben des 
0 Vereines eine Aufmunterung erhalte. — In dem Gefühle eines lebhaſten 
g ntereſſes für das Turnweſen, reſp. für den hieſigen Turnverein, hofft 
E ef. ſich keiner Mißdeutung auszuſetzen, wenn er hiermit offen ſein 
Bedauern ausſpricht, daß tro der bedeutenden Mitgliederzahl unſer Turn⸗ 

weſen noch nicht die rechte, thätige Theilnahme gefunden hat. Welchen Ur⸗ 

[ ſachen dieſer Mangel entipringt, bleibe als zu lokal und perſonal hier uner⸗ 
j örtert. Es genüge, die Thetſache zu conſtatiren, daß an den Turnabenden 


wenig und faſt nur von den ſchon vorgeſchrittenen Mitgliedern geübt wird, W. 


wäßrend die nur in geringer Zahl erſcheinenden Anfänger nur ſpärliche Ge⸗ 
legenheit haben, den Hauptzweck ihrer Mitgliedſchaft, die Ausbildung im 
Turnen, zu betreiben. Den bohen Werth von Turnfeſten, beſonders wenn 
ſie mit dem Bewußtſein der Idee begangen werden, verkennt Ref. am we⸗ 
nigſten, aber unmöglich kann es doch bei Aufzügen, Reden, Fahnen u. ſ. w. 
ſein Bewenden haben. Ob in andern Turnvereinen ein ähnlicher Uebelſtand 
vorhanden fein mag? 


h 31. October. dreſſe. — Viehſeuche. — Exceß. 
„I Gleiwig, 31. October. [Adreſſe. — Viebſeuch Exceß. 
[ Eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe für das beſonnene und gerechte Verhal⸗ 
ten des b erden nt die vor einigen Tagen bier in Um⸗ 
3 lauf geſetzt worden iſt, wurde bald mit zahlreichen Unterſchriften der 


Bürger und des größten Theils der Beamten bedeckt, und wird ſchon heute 


an daſſelbe abgeſendet werden. — Die in Galizien ausgebrochene Viebſeuche 
macht ſich in dem Verkehr ſchon recht fühlbar. — Wir baben in dieſer Woche 
einen argen Exceß zu beklagen gebabt. In das Balllocal der Schub: 
machergeſellen drangen mehre Fleiſchergeſellen unbefugter Weile 
und im berauſchten Zuſtande ein, und richteten da vielen Unfug an. Es 
kam zu einer großen Schlägerei, bei der viele Verwundungen vorkamen, und 
die erſt durch das Militär, das energisch einſchreiten mußte, beigelegt wer⸗ 


12 d en konnte. 


EN 


Anwalts zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt. — Die MWeberihe Räuber: | 
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Woiſchnik, 30. Oct. [Brandſtiftungen.] Schon wieder hört 
man auch in der Umgegend von Brandſtiftungen. So iſt am Sonntage in 
dem eine Meile von hier belegenen Dorfe Kutſchau ein großer Gaſtſtall 
abgebrannt, und wie aus den in Betreff der letzten hier vorgekommenen 
Brandſtiftungen ſich ermittelnden Umſtänden immer deutlicher horvortritt, 
ſcheint die Gegend von Mordbrennern wirklich bedroht zu fein, ohne daß 
deren Zweck auch nur im Entfernteſten geahnt werden kann. Die von dem 
Brande betroffenen Perſonen haben einen bedeutenden Verluſt erlitten, da 
von Allen nur Einige mit ihren Gebäulichkeiten zu niedrigem Werthe, mit 
allem Uebrigen aber gar nicht verſichert waren. Zur Sicherheit der Stadt 
werden allnächtlich über 20 Mann aufgeboten, welche die Stadt nach allen 
Richtungen durch Patrouillen bewachen. Behufs der Ermittelung der Brand⸗ 
ſtifter ſind 150 Thlr. Prämie ausgeſetzt worden. 

(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie das hieſige „Tages 
blatt“ meldet, fand am 29ſten d. Mts. die Entlaſſungs⸗Feierlichkeit des 
Herrn Lehrer Schäfer aus feinem 49jährigen Wirkungskreiſe ſtatt, dem er 
mit treuer Hingebung und aufopfernder Mühe bis in Fein ſpätes Alter als 
Jugendbildner ſeine ungetheilte Kraft opferte. Abends verſammelten ſich 
die hieſigen Geiſtlichen jo wie die Kollegen des Jubilars zu einem Souper 
im Saale zur goldnen Krone, bei welcher Gelegenheit Herrn Schäfer ein 
Album mit den Porträts ſämmtlicher hieſiger Volksſchullehrer überreicht 
wurde. — Unterm 30. Oktober meldet der hieſige „Anzeiger“ Folgendes: 
Unter den uns heut eingehändigten Beiträgen für den Nationalfond befindet 
ſich auch eine Summe von fünfzig Thaler von einem Wahlmann. Die 
Briefträger des bieſigen königlichen Poſtamts werden vom 1. November 
d. J. ab Freimarken und Franco⸗Couverts zum Verkauf bei ſich führen. 

Lauban. Das görliger „Tageblatt“ meldet folgenden traurigen 
Vorfall, der ſich am Dinstag, den 28ſten d. Mts., Abends zwiſchen acht 
und neun Uhr, auf dem Graben zwiſchen dem Görlitzer⸗ und Naumburger⸗ 
Thare zugetragen hat. Vier Arbeiter aus der hieſigen Tuchfabrik nahmen 
an dieſem Abende im trunkenen Zuſtande bei ihrem Spazierengehen die 
ganze Breite des Grabenweges in Anſpruch, wobei einer von ihnen die 
Aeußerung gethan haben jol: „Wen ich jetzt treffe, den ſteche ich 
über den Haufen!“ Unglücklicherweiſe kommen an der andern Seite zwei 
Schuhmacher⸗Geſellen, die, den Trunkenen auszuweichen, ſich ſeitwärts an 
die Barriere drängten, um ja keine Veranlaſſung zum Streite zu geben; 
da fühlte der eine in dem Augenblicke ſchon das Meſſer in der linten Bruft 
und ſtürzte mit dem Rufe nieder: „Ich, bin geſtochen!“ Der Thäter 
geht vorüber mit der Aeußerung: „Da halt Du einen Kottbuſer ken⸗ 
nen gelernt!“ Der Verwundete. wurde mit vieler Mühe zu ſeinem Mei⸗ 
ſter geſchafft und bier ärztliche Hilfe beſorgt. Es iſt gelungen, den Mörder 
nebſt ſeinen Begleitern einzuziehen, ſie ſitzen jetzt im Gefängniſſe. Der 
Attentäter iſt ein Tuchmacher⸗Geſelle aus Kottbus und heißt Lehming. 

Markliſſa. In Heidersdorf hat ſich der betrübende Fall ereig⸗ 
net, daß der Scholtiſeibeſitzer Max Reſſel, indem er feinen, ihm in den 
Wald nachgekommenen böfen Kettenhund wieder einfing, mittelſt eines im 
der Rockſeitentaſche befindlichen, mit Rehpoſten geladenen, und ſich entladen⸗ 
den Terzerols ſein Leben auf der Stelle verlor. Der Schuß ging durch die 
Kinnlade in den Kopf. 5 

Hirſchberg. In einer Anzeige des Lehrer⸗Kollegiums des hieſigen 
Gymnaſiums heißt es: Als der Ertrag einer Sammlung freiwilliger Bei⸗ 
träge, welche bei Gelegenheit des jungſt gefeierten Jubelfeſtes des Gymna⸗ 
ſiums von ehemaligen Schülern deſſelben für die Gymnaſial⸗ Bibliothek zu 
Anſchaffung von geſchichtlichen und naturwiſſenſchaftlichen Werken veran⸗ 
ſtaltet worden iſt, ſind dem Direktor am 30. Oktober durch Herrn Kaufmann 
Lampert hier 245 Thaler üdergeben worden Andere Beiträge theils 
an Geld, theils an werthvollen größern und kleinern Schriftwerken für 
unſere Bibliothek ſind ſchon ſonſt in dieſen letzten Wochen eingegangen. - 
Am 29. Oktober gegen Mittag wurde der Freihäusler und Zimmermann 
ohann Gottfried Kretſchmer, 50 Jahre alt, in einer Sandgrube zu Bober⸗ 
röbrsdorf verſchüttet und todt herausgezogen. Auch erhielten mehrere andere 
Perſonen beim Einſturz Verletzungen. — Am 28. Ottober wurde in einem 
Buſche unweit des tiefen Grundes (Chauſſee nach Greiffenberg) eine männ⸗ 
liche Leiche gefunden. Dieſelbe wurde als der ſeit Juli vermißte Apotheker 
Thomas aus Warmbrunn erkannt. Die Uhr, Geld und ein Medaillon 
wurden noch in den Kleidern vorgefunden. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 30. Oktober. [Verurtheilung.] Heute wurde vor dem 
Criminalſenat des hieſigen Appellationsgerichts die Anklageſache wider 5 
er 


Angeklagte hatte am 6. Dezember 1861 in der Kirche zu Kozmin, kurz vor 


Propſt Rymarkiewicz zu Kotlin in zweiter Inſtanz verhandelt. 


der Wahl der Abgeordneten, eine Predigt gehalten, welcher er die Bibel⸗ 
worte: „Die Heiden haben ſich gegen uns verſchworen“, unterlegte. Der 
erſte Richter fand in dem Vergehen des Rymarkiewicz, der die Deutſchen 
als Todfeinde der Polen bezeichnete, eine Aufreizung und des 
öffentlichen Friedens und verurtheilte den Angeklagten zu einer Geldbuße 
von 50 Thalern oder drei Wochen Gefängniß. Heute wurde, ungeachtet der 
Vertheidigung des Rechtsanwalts von L., das erſte Erkenntniß beſtätigt. — 
Die zweite Sache wider den Gutsbeſitzer Caſimir von Niegolewski wegen 
Verletzung des Vereinsgeſetzes kam auch diesmal nicht zum Abſchluſſe. 
Es ſoll noch ein Zeuge vernommen und demnächſt ein neuer Termin anbe⸗ 
raumt werden, über deſſen Ausfall wir ſeiner Zeit berichten. (Poſ. 3.) 


Gueſen, 29. Oct. Das Rittergut Klepaſz im hieſigen Kreiſe iſt vor 
wenigen Tagen von dem Beſitzer v. Szeliski an einen Hrn. Bertram für 
53,400 Thlr. verkauft worden. 


Bromberg, 31. October. [Feſtmahl zu Ehren der Abgeordne⸗ 
ten Senff und Peterſon.] Das geſtern Abend zu Ehren unſerer Ab- 
geordneten im Patzer ſchen Lokale veranſtaltete Feſt, bei welchem über 200 
Wahlmänner und Uxwähler ſich betheiligten, trug das Gepräge des Ernſtes 
und der Begeiſterung; es dürſte an weittragender Bedeutung dem größten 
und glänzendſten der in Bromberg gefeierten Feste, der Enthüllung des 
Friedrich⸗Denkmals, würdig zur Seite ſtehen. (Leider verbietet es uns der 
Mangel an Raum, etwas Näheres über dies Feſt zu berichten, und beſchrän⸗ 
ken uns auf Mittheilung folgender Notizen.) — Auf den Antrag des Hrn. 
Breidenbach wind folgende telegraphiſche Depeſche dem Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes, Hrn. Grabow, nach Prenzlau geſchickt: 1 

„Zweibundert Wablmänner und Wäbler des bromberger Wahlfreies, 
1 5 zur Feier ihrer Abgeordneten, ſchicken deutſchen Gruß 
und Dank.“ 

Hr. Fiſcher theilt mit, daß einer vor wenigen Stunden eingegangenen 
telegraphiſchen Depeſche zufolge der Landtag in Kurheſſen heute eröffnet ſei. 
Bei dem regen Antheile, welchen das heſſiſche Volk für unſer Abgeordneten⸗ 
haus an den Tag gelegt habe, ſei es am Orte, den Abgeordneten von Heſſen 
ein Hoch zu bringen. (Dies geſchieht in ſtürmiſchem Applaus). Hr. Brei⸗ 
denbach erklärt, daß er ſelbſt heſſiſcher Herkunft ſei, und dankt im Namen 
des heſſiſchen Volkes. Auf mehrfachen Antrag wird an den Präſidenten 
der heſſiſchen Ständeverſammlung, Hrn. Nebelthau, folgendes 
Telegramm geſandt: 

„Die zum Feſte zu Ehren ihrer Abgeordneten verſammelten Wähler 

des bromberger Wahlkreiſes ſenden den, verfaſſungstreuen heſſiſchen 

Brüdern deutſchen Gruß und Handſchlag. 2 

Den letzten Toaſt brachte — unter ſtürmiſchem Beifall — Hr. Groß⸗ 
kreuz auf die Märtyrer unſeres Verfaſſungskampfes, die Herren v. Bockum⸗ 
Dolffs und Oppermann, aus. 5 

Von der beſſiſchen Stände⸗Verſammlung iſt heute folgendes telegraphi⸗ 

ſches Antwortſchreiben eingegangen: 
Kaſſel, den 31. October. Herzliche Erwiderung deutſchen Bruder⸗ 
arußes! Hartwig. Nebelthau. Fr. Oetker. Zuſchlag. Harnier. 
iegand. Schenk. Herrlein. Biſchoffshauſen. Henkel. 
W. Ziegler. (Bromb. 3.) 
——————— f ]⏑—p—..7§%,ðÜ——c] TE TTRE En ai u 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 1. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Noch in den 
erften Tagen der Woche litt das Geſchäft durch die Befürchtungen, daß der 
Ultimo viel Material an den Markt bringen und einen unausbleiblichen 
Eoursrüdgang zur Folge haben wird. Es hat ſich indeß herausgeftellt, daß 
die Ultimo⸗Engagements zum größten Theil ſchon früher regulirt worden 
ſind, und am Stichtage hatt des gefürchteten Stücküberfluſſes Stüdmangel 
eintrat. Nächſtdem zeigten ſich auch die Reporteurs ane fest ſo daß dadurch 
wie auch in Folge der beſſeren auswärtigen Courſe eine feſtere Haltung ein⸗ 
trat und das Geſchäft eine lebhafte Wendung nahm. Mit der beſſeren 
Stimmung etablirte ſich ein regelmäßiges Geſchäft nicht nur in öfter. Pa⸗ 
pieren, ſondern auch in Eiſenbahnaktien, ſelbſt in den leichten Gattungen, 
für welche während der flauen Haltung ein Gebot nicht zu erlangen war. 

In öſterr. Effekten waren die Umſätze allerdings am S 
während Creditaktien bis Donnerstag bei dem Courſe von 89 4 89% ſtag⸗ 


nirten, wurden in den beiden letzten Börſentagen Poſten zum Courſe von 
90% — 917% gehandelt; daſſelbe war bei National⸗Anleihe der Fall, in den 


erſten Tagen 67 nominell notirt, war geſtern 67% und heute 67% willig 


zu erlangen. Banknoten ſchwankten von 82% und ſelbſt am flaueſten Tage 
bis 83, ſchließen 82%. . ; 
Eiſenbahnaktien ſchließen ſämmtlich weſentlich höher, Oberſchleſiſche 1724 
egen 170, Freiburger 138 gegen 136, Oppeln ⸗Tarnowitzer 50% gegen 49%, 
Neiſſe⸗Brieger, Anfangs 82% Brief ohne Geld, ſchließen 82 / geſucht. 
Fonds ſind wenig verändert, doch in den letzten Tagen mehr begehrt, — 
In Wechſeln geringes Geſchäft und Notirungen ohne Veränderung. ! 
Monat Oktober 1862. 


1727178, 2. 7 1. 111. 
Deſterr. Credit⸗Aktien .. 89% | 89% | 89% | 89% | 90% | 91% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile] 98% | 98 198% | 984 | 8% | 8% 
Oeſterr. National⸗Anleihe. 67 66% 67 67 674.674 
Freiburger Stammaktien. 136 136% 113644 137% |137% 138 
Sberſch „St. ⸗A. Litt. A. u. C. 170 170% 171 171% 172% 1172% 
Neiſſe⸗Brieger. 82% | 82% 1824 82 182% | 82% 
Oppeln⸗Tarnowitzer 49% | 49% 1 49% 49% 50 50% 
Sahle enter fe 44 100% 100% 100 1007 105 J 109, 

+ MNentenbriedre Ya 4 

Schl. Bu proc. Bohr. Lier A. 957 | 05% | 95% | 05% | 05% | 95% 
Schleſ. dproc. Pfdbr. Litt. A. J10124 110144 110144 [10134 |1012 | 101% 
Preuß. 4 proc. Anleihe. 102% 1027 12 7 102) 102% 1027 
Preuß. 5proc. Anleihe. j108% |108% 1108% 108% 107% |108% 
Preuß. Prämien⸗Anleihe . 112744 127 127 127% 112714 |127% 
Staatsſchuldſcheine 91% d i | 91% | 91% 
Oeſterr. Banknoten (neue). | 82% 83 83 824 1.82% | 82% 
Poln. Papiergeld 89% | 89% 80% 80% 80% | 89% 


+ Breslau, 1. Nov. [Börſe.] Die feſte Stimmung hielt auch heute 
an und wurden Spekulations⸗Papiere abermals höher bezahlt. National⸗ 
Anleihe 67%, Credit 914— 91%, Währung 82% bez. Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
3 ie Freiburger 138, Oppeln⸗Tarnowitzer 50%—50% gehan⸗ 
delt. on eſt. 

Breslau, 1. Nopbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleefaat, rothe feſt, ordinäre 8—9½ Thlr., mittle 10% —11½ Thlr., 
feine 13% —13% Thlr., hochfeine 14% —15 Thlr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 10—12% Thlr., mittle 13 4 —15 , Thlr., feine 
16%—18% Thlr., hochfeine 197 — 207 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſt; gek. 1000 Ctr.; pr. November 44—43% 
Thlr. bezahlt und Br., 43% Thlr. Gld., November⸗Dezember 43 Thlr. Br., 
Dezember⸗Januar 42½ Thlr. Br., April⸗Mai 42 Thlr. bezahlt und Gld. 

Hafer pr. November 20 Thlr. Br., April⸗Mai 21 Thlr. Br. 

Spiritus feſt; gef. 36,000 Quart; loco 14% Thlr. Gld., pr. Novem⸗ 
ber 14% Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 14% Thlr. Gld., De⸗ 
zember⸗Januar 14% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 14% Thlr Gld., Februar: 
März 14% Thlr. Glo., März⸗April 14% Thlr. Gld., April⸗Mai 14% Gl, 

Zint anhaltend ſtill, zuletzt 5 Thlr. 9 Sgr. 1 heut 5 Thlr. 10 Sgr. 
nominell. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Vorträge und Vereine. 

Breslau, 31. Octbr. [Kauf männiſcher Verein.] Vorſitzender 
Herr Dr. Cohn macht folgende geſchäftliche Mittheilungen: 

1) Die in voriger Sitzung vom Vereine in Vorſchlag gebrachten 10 Kan⸗ 
didaten für die Abſchätzungs⸗Commiſſion zur Gewerbe⸗Steuer⸗Klaſſe A IL, 
ſind am 24 dieſ., bei der definitiven Wahl, ſämmtlich gewählt worden. 

2) Der Vorſtand hat an Herrn Buchhändler Heinrich Korn, Mitglied 
des Vereins, auf Grund des ihm von Sr. Majeſtät dem König verliehenen 
rothen Adler⸗Ordens ater Klaſſe ein Gratulationsſchreiben abgeſandt. 

3) Der kaufmänniſche Verein bat ſich an dem ſchleſiſchen Central⸗ 
Gewerbe-Verein, in Folge deſſen Aufforderung, mit einem jährlichen 
Beitrage betheiligt. ? 

4) Die Handelskammer ift, auf Beſchluß der letzten Sitzung, um Aus: 
kunft wegen der beabſichtigten Zuſammenſtellung und Veröffentlichung der 
breslauer Uſancen⸗Tabelle erſucht, und hierbei der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen worden, dieſelbe mit denen anderer mit Breslau in Verbindung 
ſtehender Handelsplätze in möglichſte Uebereinſtimmung zu bringen. 

5) In Bezug auf eine, in voriger Sitzung vorgebrachte Frage: über den 
Stand der Oderregulirungs⸗ Dei auf die beregten 
Artikel in der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ und in ieſigen beiden Zei⸗ 
tungen, von Herrn Haaſe verfaßt, verwahrt der Vorſitzende den Verein, 
zunächſt vor einem näheren Eingehen und Prüfung dieſer Angelegenheit, 
ihrem techniſchen Theile nach, und erwähnt ſodann der ihm perſönlich von 
Seiten des Herrn Geh. Miniſterial⸗Baurath Kawerau in Berlin für den 
Verein gewordenen Mittheilung, daß die Staatsregierung, nach wie vor, 
allein jetzt mit größeren, ihr zur Verfügung ſtehendeu Mitteln, die Reinigung 
des Oderbettes ſyſtematiſch betreibe, wie ſich die Commiſſion des Odervereins 
überzeugt hat, daß mon aber, wegen der unabänderlichen natürlichen Waſſer⸗ 
armuth des Fluſſes, ſich neuerdings mehr dem Bau eines Kanals zur künſt⸗ 
lichen Zuſammenhaltung des Waſſers, vermittelſt Schleuſen, deſſen Koſten 
im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, zu der die Genehmigung des Land⸗ 
tages noch einzuholen ſei, zugewandt, und desfallſige Vorarbeiten bereits 
in Angriff genommen habe. y 2 

6) Herr Dr. Röhricht, Hondelsſchul⸗Direktor in Frankfurt a. M., hat 
feinen dritten volkswirthſchaftlichen Vortrag zugeſandt. 

7) Die Bekanntmachung unſeres Vereins über den Eintritt der Stem⸗ 
pelpflichtigkeit bei Wechſeln iſt in ähnlicher Weiſe nachträglich auch von 
der N Kaufmannſchaft und dem berliner Haupt⸗Steuer⸗Amt publizirt 
worden. N ] 

Herr Milch hat einen, bereits früher angemeldeten Antrag eingebracht: 
der Verein möge die Handelskammer erſuchen, darauf hinzuwirken, daß bei 
ihren alljährlichen Erſatzwahlen, jeder Wahlberechtigte einen vom Magiſtrat 
geſtempelten Stimmzettel empfange. — Derſelbe motivirte dieſen Antrag 
aus den im vorigen Jahre in öffentlichen Blättern angedeuteten Mißhellig⸗ 
keiten, und wünſcht zu gleicher Zeit eine Anerkennung für das zur diesjäh⸗ 
rigen Erſatzwahl beſtimmte große Lokal, den Liebich⸗Saal, ausgeſprochen zu 
haben. — Der Antrag wird angenommen. 


Hierauf ſchritt die Verſammlung, für die ausſcheidenden 7 Handelskammer⸗ 


Mitglieder, zu einer Vorwahl, welcher der Vorſitzende folgende Bemerkung 
vorausſchickte: Der Verein habe nämlich ſeit einigen Jahren in manchen 
Fällen mit den Maßnahmen der Handelskammer nicht einverſtanden ſein 
önnen, indem die von ihm gewünſchten zeitgemäßen Einrichtungen, wie: 
Rechnungslegung über den Börſen⸗ und Handelskammer⸗Etat, Selbſtwabl der 
Börſen⸗Vorſteher u. ſ. w., nicht in Erfüllung gegangen ſeien. Der Verein 
habe nun geglaubt, daß zu einem Prinzipienwechſel ein Perſonenwechſel 


vortheilhaft ſei und babe deshalb im vorigen Jahre, unter Aufſtellung eini⸗ 


ger neuen Kandidaten, das allgemeine Intereſſe für die Wahl anzure⸗ 
gen geſucht. Vor Kurzem iſt nun einem Theile der Anſprüche des Vereins, 
unter Anderem dem Verlangen nach Vexröffenlichung eines Haushalts⸗ 
Etats, ſeitens der Handelskammer, wie auch ſeitens der Börſen⸗Verwal⸗ 
tung bereitwillig entſprochen worden. — Wenn nun noch Manches in 
dieſer Richtung zu thun übrig bleibe, ſo dürfe doch dieſes freundliche 
Entgegenkommen der Handelskammer die volle Anerkennung und das Ver⸗ 
trauen des Vereines beanſpruchen. Der Redner wolle in der Wieder⸗ 
wabl der 6 ausſcheidenden Mitglieder und um auch der Börſen⸗Commiſſion 
in ihrer jetzigen Stellung ein Vertrauensvotum zu geben, in der Wahl des 
Vorſitzenden der Börſen⸗Commiſſtion, an Stelle des 7. Mitgliedes, welches 
ſein Mandat nicht mehr annehme, ein Vertrauensvotum ausgeſprochen haben. 

Nach längerer Debatte, an welcher ſich die Herren Traube, Wein⸗ 
hold, Hertel u. A. betheiligten, beſchließt die Berſammlung, die 6 aus: 
ſcheidenden Mitglieder, nämlich die Herren Landsberg, Friedenthal, 
Werther, Fromberg und Caro wieder zu wählen. — An Stelle des 
zu wählenden 7. Mitgliedes wurde der Vorſitzende in Vorſchlag gebracht; 
derſelbe erklärte jedoch, die Annahme eines Mandats für jetzt entſchieden ab⸗ 
lehnen zu müſſen; darauf wurde von Herrn Groß Herr Buchhändler Korn 
vorgeſchlagen und von der Verſammlung als Kandidat genehmigt. — Die 
Namen dieſer 7 Herren werden auf gedruckten Stimmzetteln, als die vom 
kaufmänniſchen Verein zur Wahl vorgeſchlagenen Handelskammermitgliever 
den Betheiligten übergeben und iſt eine recht lebhafte Betheiligung bei dem 
Wahlakte ſelbſt ſehr zu wünſchen. 2 

Bei dieſer Gelegenheit kommt das ſeit en 11285 gehandhabte Ver⸗ 
fahren der Handelskammer, durch eine ſür dieſen Zweck von ihr ernannte 
Commiſſion, i für die Wähler abfafjen zu laſſen, zur Sprache. 
Obwohl zur Entſchuldigung dieſer Maßnahme erwähnt ward, daß vornehm⸗ 
lich den Mitgliedern der Handelskammer ein Urtbeil über die Leiſtungsfäbig⸗ 
keit und Thätigkeit ihrer Candidaten möglich fei, und hiermit dem Bethei⸗ 
ligten nur ein allgemeiner Anhalt für die Wahl gegeben werden folle, jo 
ſprach ſich dennoch die Verſammlung nach längerer Discuſſton, we che br: 
ſonders von den Herren Patzky, Heymann, Milch u. A. geleitet wurd 
einmüthig gegen jede derartige Beeinfiufjung der Baus und erklärte i: 
einer Reſolution, daß fie ein Verfahren der Handelskammer, welches e 


1 


in 2 


Beeinfluſſung der Wahl zur Abſicht habe, der Würde einer Behörde für 
nicht angemeſſen erachte. 

Zum Schluß bemerken wir noch, daß wiederum zwölf Kaufleute als Mit⸗ 
glieder in den Verein aufgenommen worden ſind. ; 
— ———— důU—— —äk) 


Turn ⸗Zeitung. 

Breslau, 30. Oct. ( Statiſtiſcher Bericht über das Turnen in der 

Provinz Schleſien und im Regierungs⸗Bezirk Poſen. Fortſetzung ] 

Beſoldete Turnlehrer haben die Vereine zu Poſen, Görlitz und 
Liegnitz, doch ſind die Honorare nicht von der Art, daß ſie einem der 
Herren den Lebensunterhalt gewährten, es ſind nur Nebenämter. 

Die turneriſche Thätigkeit der Vereine erſieht man hauptſächlich 
aus den Angaben über Riegenzahl und Stärke mit den Verſammlungsaben⸗ 
den zum Turnen. So turnten im Winter 1861/62 36 Vereine in 34 Rie⸗ 
gen, mit einer durchſchnittlichen Riegenſtärke von 13% und einer Geſammt⸗ 
zahl von 450 Mitgliedern. Im verfloſſenen Sommer 68 Vereine in 242 
Riegen mit durchſchnittlicher Riegenſtärke von 13% und einer Geſammtzahl 
von 3226 Mitgliedern. 

Die meiſten Vereine turnen wöchentlich an 2 Abenden, 4 Vereine Imal, 
4 Vereine Zmal und 2 Vereine 4⸗ bis 5mal. Daß die regelmäßige Theil⸗ 
nahme an den Turnübungen auch von den eigentlichen Turnern noch eine 
ſchwankende iſt, beweiſen unter anderem die Bruchzahlen, welche viele Vereine 
bei der Angabe ihrer Riegenzahl und Stärke gegeben haben. 

Einen eigenen Sommer⸗Turnplatz hat kein Verein. 

Unentgeltlich haben 15 Vereine Plätze von den Ortsbehörden zur Benuz⸗ 
zung; alle übrigen mußten fie theils von Privaten, theils von den Stadt: 
Communen miethen. 

Winter⸗Turnräume haben gemiethet 53 Vereine, unentgeltlich haben ſie 
nur 2 Vereine und 13 Vereine ſind noch ohne Winter⸗Lokale. 8 
0 Zu ihren Winterübungen benutzen die meiſten Vereine auf oft beſchwer⸗ 
liche Weiſe Gaſthausſäle; einige Schützenhausſäle; 2 Schullokale; 1 eine 
Reitbahn und 1 ein Brauhaus. 

Unter den nur von 7 Vereinen gegebenen Maßen ihrer Turnſäle 9 
ſich die vom älteren breslauer Turnverein aus. Die von ihm be⸗ 
nützte ſtädtiſche Turnhalle iſt die größte und ſchönſte. Sie iſt mit Gas er⸗ 
mn und zum gleichzeitigen Turnen an Geräthen für 24 Riegen ein: 
gerichtet. 

8 treiben 7 Vereine mit 200 Hiebfechtern und 109 Stoß⸗ 
echtern. 


Schießübungen treiben im ganzen Kreiſe nur 156 Mitglieder. 

Bücherſammlungen haben 32 Vereine in den erſten Anfängen. 

Zur Feuerwehr ſtellen 4 Vereine Mannſchaften. 

Gauverbände hat Poſen noch nicht, Schleſien aber 7, und zwar: 

1) einen Mittelſchleſiſchen Gebirgsgau, mit dem Vorort Schweidnitz 
und 7 Orten, a 632 Mitglieder; 

2) einen Mittelſchleſiſchen Turngau, Vorort Breslau, mit 6 Städten 
und 1025 Mitgliedern; 

3) erſter Niederſchleſiſcher Turngau, Vorort Glogau, mit 3 Städten 
und 401 Mitgliedern; 

4) zweiter Niederſchleſiſcher Turngau, Vorort Liegnitz, mit 7 Orten 
und 624 Mitgliedern; 

5) itzer Turngau, Vorort Görlitz, mit 6 Orten und 1035 Mit⸗ 

iedern; 

6) Oberſchleſiſcher Turngau, Vorort Kattowitz, mit 5 Orten und 
531 Mitgliedern; 

7) Rieſengebirgs⸗Turngau, Vorort Hirſchberg, mit 4 Orten und 
461 Mitgliedern. 

Einem Turnverbande haben ſich 11 Vereine in Schleſien noch nicht an⸗ 
geſchloſſen. 

Nach dem deutſchen Turnſyſtem wird in allen Vereinen geturnt, 
ME nach Jahn⸗Eiſelen, oft aber mit Vernachläſſigung der Freiübungen. 

eber das Schulturnen geben alle 12 Vereine des Regierungs⸗Bezirks 
Poſen Nachricht, ſo daß ſich daraus eine Geſammtzahl der turnenden 
ben von 3240, und der Mädchen von 68 ergiebt. 

In 67 ſchleſiſchen Orten wird das Schulturnen durch 134 beſonders dazu 
gewonnene Lehrer, in 8 Orten durch die Turnwarte der Vereine geleitet, 
und turnen gegenwärtig in Schleſien 18,701 Knaben und 193 Mädchen. 

n Poſen und Schleſien giebt es aljo 167 das Schulturnen Lehrende, 
21,941 turnende Schäler und 261 turnende Schülerinnen. 

Die hier gegebene Zahl der Turnſchülerinnen geben nur 7 ſchleſiſche 
Städte und 1 poſener Stadt an. 

15 ſchleſiſche Vereine beklagen es, daß in ihren Orten das Schulturnen 
noch nicht im Gange ſei. u 

ur die Mittheilungen aus 28 ſchleſiſchen Städten, in denen keine Turn⸗ 
vereine exiſtiren, muß der Vortragende den hochl. Magiſträten, an die er ſich 
gewendet, den freundlichſten Dank ausſprechen. g 

Nach dem Turnſyſtem Rotbſtein turnen die Schüler in 6 Städten, nach 

dem miniſteriellen Leitfaden in 2 Städten; nach dem deutſchen in allen übri⸗ 


gen Orten. 

Obligatoriſch iſt das Schulturnen im Sommer in 50 Orten, Wintertur⸗ 
nen fehlt ganz in 53 Orten, und ſehr beſchränkt iſt daſſelbe in 16 Orten. 

Nicht überall ſchenken den Vereinen die Ortsbehörden Gunſt und ver⸗ 
diente Aufmerkſamkeit, in den meiſten Orten erringt ſich das Vereinsturnen 
nur mühſam eine gedeihliche Exiſtenz. Darum verdient angeführt zu werden, 
daß die Regierung zu Poſen den dortigen Verein mit Geld unterſtützt 
bat. Eben ſo thut dies der Magiſtrat zu Beuthen am dortigen Turn⸗ 
Verein, und der Verein zu Gleiwitz hatte ſich ebenfalls eines Geldgeſchen⸗ 
kes zu erfreuen. Auch zu Jauer und Trebnitz haben die Behörden er⸗ 
kannt, daß das Turnen der Jünglinge und Männer die Schuljugend zum 
Nacheifer anrege und Unterſtützung verdiene. Eine größere Theilnahme des 
Publikums exlangten die Vereine meiſt erſt durch öffentliche Schauturnen 
oder andere Feſte. Dies mag auch wohl der Grund ſein, warum manche 
Vereine im Laufe eines Jane mehrere Feſte veranſtaltet haben, der lieg⸗ 
nizer allein deren 6 ſeit 5. October 1861. Ueberall iſt der Eindruck öffent: 
licher Feſte auf die Ortseinwohner ein vortheilhaft nachhaltiger geweſen. 
Beſonders aber da, wo ein ſolches Feſt nur 1 Tag ee hat. Bei mehr: 
tägigen Feſten drohten Vorkommniſſe am zweiten Tage nicht ſelten zu zer⸗ 
ſtören, was der erſte Tag Herrliches aufgebaut hatte. Und wenn auch die 
Gewalt des erſten en die Gunſt des Publikums über Alles hinweg den 
Turnvereinen erhielt, jo waren doch nicht immer die Behörden geneigt, über 
dem erſt wahrgenommenen Mannesſinne aller Turnvereine die etwa folgende 


na⸗ 


ittwoch, den 5. Novemb 


Erſtes große Wohlthätigkeits⸗Concert 


zum Beſten armer verwaiſter Kinder, 

der Schauſpielerin 
Fräulein Eckhardt und der Opernſänger Herren Prawit und Rieger, aus⸗ 
geführt von der Springerſchen Kapelle unter Direction des konigl. Muſik⸗Director 


unter gütiger Mitwirkung der Signora Sieora Pelli, 


22 


Herrn M. Schön. 
Kaſſeneröffnung 2 Uhr. Anfang 4% Uhr. 


Mitglieder, welche Beiträge nicht bereits gezeichnet haben, zablen an der Kaſſe ge⸗ 

gen Vorzeigung ibrer Mitglieds: reſp. Familienkarte pro Perſon 3 Sgr., dagegen für 

eide Wohlthätigkeits⸗Concerte pro Perſon 5 Sgr. Für durch Mitglieder ein 

ib für ein Concert à Perſon 5 Sgr., daher wird 

eder Mehrbetrag im Intereſſe der armen Waiſen mit Dank angenommen und zu obigem 
j Kinder und Dienftboten zahlen 1 Sgr. 

weite Wohlthätigkeits⸗Concert, welches gleichfalls mannichfache Kunſtgenüſſe bie: 
Mts. ſtatt. [3658] 


geführte Gäfte beträgt das Entree 
rs gewsifienbaft verwendet werden. 


a 
ten wird, findet Mittwoch den 9. d. 


nfere Mitglieder und alle Menſchenfreunde werden drin: 
das Unternehmen durch ihre Theilnahme an die⸗ 


gend erſucht, 


ſen Concerten gewogentlichſt zu unterftügen. 


er Vorſtand. 


(beſonders ſehr empfohlene verheirathete) 
werden im Bureau des Schleſ. Vereins zur Unter⸗ 
0 . Gartenſtraße 37), wo beglaubigte Abſchriften der Zeugniſſe zur 
Einſicht ausliegen, oder auf vottofreie Anfragen jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. [3648] 


Bechſteinſche und Wiener Conzert⸗ und Stutzſlügel, 


ſowie ſehr tonreiche und elegante Pianinos find zum Preiſe von 160—350 Thaler unter 


Landwirthſchaftsbeamte 


ſtützung v. Landw.⸗Beamten 


Garantie Salvatorplatz 8 par terre zu haben. 


Sonfitutignele Neſaukt im Weiſsgarten. 
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Leichtfertigkeit einer jüngeren Schaar zu überſehen oder dem Jugendmuth 
e Gute zu balten, 

er Vortragende ſchloß ſeine Mittheilungen mit dem Wunſche, daß ſie 
auf manchen Anweſenden anregend für die Turnſache und für den Begehr 
desjenigen ſtatiſtiſchen Werkes wirken möchte, welches aus den 15 Haupt⸗ 
berichten deutſcher Turnvereine, wozu auch die in Amerika von Deutſchen 
gegründeten gehören, zuſammengeſtellt werden, und auf dem Weihnachtstiſche 
der Buchhändler zu finden ſein würde. 

Die Verſammelten drückten hierauf durch Erheben von ihren Sitzen dem 
Vortragenden ihren Dank aus, und erhielten dafür die Verſicherung, daß es 
dem Redner zur hoͤchſten Ehre gereiche, von ſolchen Vereinen zum Turnwart 
gewählt zu ſein. 

Da nach Abſingung eines Liedes an dieſem Abende noch mancherlei von 
allgemeinem Intereſſe für Turner mitgetheilt und beſprochen wurde, brechen 
wir hier ab, um in einer der nächſten Nummern dieſer Zeitung den Bericht 


fortzuſetzen. 
Briefkasten der Redaktion. 

Dem Herrn O⸗-Correſpondenten zu Görlitz: Mangel an Raum 
zwingt uns leider, es bei dem Abdruck des gedrängten Auszuges der 
görlitzer Blätter bew enden zu laſſen. 

Abend- Poſt. 

Italien. Man ſchreibt aus Rom unterm 25. Oct.: „Di 
Königin von Neapel wird in Rom erwartet. Franz II. ha 
nichts geſpart, um ſie von ihrem Projecte, in Deutſchland zu bleiben, 
abzubringen. Die junge Königin liebt den Aufenthalt in Rom nicht 
mehr. Das Familienleben im Quirinal hat wenig Anziehendes. Franz II. 
iſt ein Mann von ſchwachem Verſtande und beſitzt nichts, was eine junge 
Frau feſſeln könnte. Bei der Rückkehr nach Rom wird fie den Palaſt 
Farneſe bewohnen, wo ſie noch weniger Freiheit als im Quirinal haben 
wird. Die Koͤnigin⸗Wittwe bleibt proviſoriſch im Quirinal, bis fie eine 
hinlänglich große Wohnung für ſich und ihr Gefolge gefunden hat. 
Gräfin von Trani, Schweſter der Königin, iſt gleichfalls unzufrieden 
mit ihrer Lage. Das Einkommen des Königs iſt in Folge der Seque⸗ 
ſtration, mit welcher die italieniſche Regierung den aus Staatsfonds 
beſtehenden Theil ſeines Vermögens belegte, ſehr beſchränkt. — Man 
glaubt jetzt in Erfahrung gebracht zu haben, daß die berüchtigten 
Mordthaten in Palermo nicht direkt mit den Brand-Proklama— 
tionen des mazziniſtiſchen Comite's zuſammenhangen. Vielmehr ſind nach 
den Ergebniſſen der Unterſuchung, die jetzt beendigt iſt, mehrere Individuen 
verhaftet worden, die im Dienſte der bourboniſchen Reaction ſtehen, 
namentlich ein gewiſſer de Marchis und ein natürlicher Sohn des Her— 
zogs von Acquaviva. Es ſcheint aber, daß über die ganze Inſel ein 
Netz von Verſchwörungen ausgeſpannt war, in welchem Bourbo— 
niſten, Muratiſten und Mazziniſten ſich gegenſeitig in die Hände arbei⸗ 
teten zum Sturz der beſtehenden Regierung. 
fein Porträt in Tauſenden von Exemplaren, namentlich unter die Land⸗ 
bevölkerung des Südens, vertheilen; dabei befindet ſich zugleich wieder 
ein neuer Brief an den unbekannten Herzog. 

Brüſſel, 30. Okt. Schon hatte ich Ihnen einmal angedeutet, 
daß Frankreich auf dem Sprunge ſtehe, ſich mit Spanien über die 
mexikaniſche Angelegenheit zu einigen. Heute bin ich in der 
Lage, meine frühere Mittheilung inſofern zu beſtätigen, daß die Annä⸗ 
herungsverſuche ſeither Fortſchritte gemacht haben. Die Haltung 
Frankreichs in Mexico rechtfertigt Spaniens Nachgiebigkeit. Sie haben 
geſehen, daß General Forey mit Almonte und den anderen clericalen 
Abenteurern vollſtändig gebrochen hat und den Mericanern verfpricht, 
ſie ſollen freie Wahl ihrer Regierung geſichert bekommen. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 31. Oktbr., 11 Uhr Vorm. Die griechiſche Revolution begann 
mit einer militäriſchen Meuterei in Vonitza. Athen erhob ſich am 22. 
Nachts. Studenten und Bauern der Umgebung begannen die Bewegung, 
welcher ſogleich Artillerie und Cavallerie ſich anſchloſſen. Die Menge drang 
in den königl. Palaſt, erbrach Thüren und Fenſter und vertrieb alle Hofbe⸗ 
dienten. Das Eigenthum des Königs im königl. Palaſt ift in Händen der 
proviſoriſchen Regierung. Den letzten Nachrichten zufolge billigt das ganze 
Land die Revolution. Ser mit 500 Mann nach Kalamata geſandte Oberſt 
Lazzaretto wurde von ſeinen Soldaten, welche ſich empörten, gebunden und 
der proviſoriſchen Regierung in Patras übergeben. 

Turin, 30. Detbr. Die „Discuſſione“ veröffentlicht einen zweiten Ar: 
tikel über die Angelegenheiten Griechenlands; ſie ſagt, daß der Zweck dieſer 
Revolution die Wiederherſtellung der griechiſchen Nationalität ſei. König 
Otto konnte keine Wurzel faſſen, weil er nie zu begreifen vermochte, daß es 
Griechenlands Zeit ſei, ſich zu einer homogenen Nation zu geſtalten, was 
im Gegentheil die Macht des Königs Victor Emanuel in Italien ausmacht. 
Das Blatt fügt hinzu, daß es drei Hyvotheſen gebe: 1) die eines Con⸗ 
greſſes, und behauptet, daß Italien Theil daran nehmen würde, weil es 
das Recht hierzu habe; 2) die eines allgemeinen Brandes. In dieſem Falle 
werde Italien ſich auf Seite Frankreichs ſtellen; 3) endlich die eines Votums 
125 —. * das den Prinzen Amadeus auf den Thron Griechenlands beru⸗ 
en werde. 


Inſerate. 

Unabhängig von meinen vorjährigen Vorlesungen werde ich vom 
41. November ab an zwölf Dinstagen von 7—8 Uhr im 
Musiksaale der Universität Bilder aus dem Frauenleben 
und der Geschichte der Liebe geben, Einlasskarten à 1 Thlr. 
für sämmtliebe Vorträge sind in den Buchhandlungen der Herren F. Hirt, 
L. F. Maske (A, Gosohorsky) und H. Skutseh (Schweidnitzer- 
strasse 9) zu haben, Dr. Max Karow. 


Theater:-Repertoeire, 

Sonntag, den 2. Nov. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Gaſtſpiel des königl. hannoverſchen Hof⸗ 
Schauspielers Herrn Alexander Liebe. 
„Hamlet, Prinz von Dänemark.“ 
Trauerſpiel in 5 Alten von Shateipeare, 
überſetzt von Schlegel, (Hamlet, Hr. Liebe.) 

Montag, den 3. Nov. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum ſechsten Male: „Der Störenfried.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
Hierauf, zum vierten Male: „Herr und 
Madame Denis.“ Komiſche Oper in 
1 Akt von Laurencin und Delaporte. Deutſch 
von G. Ernſt. Muſik von J. Offenbach. 


zu beziehen: 


Menſchen und 
Musik! Badarzewska, Die Erhö- id 

I rung. 15 8gr. (Antwort auf 
deren: Gebet d. Jgfr.) Klosterglocken, Ge- 
betstunde, Gebet d. Jgfr., 
Wahns, 45 Sgr. Silberfischehen, Miserere 
a. Troubadour, Richard's Marie u. Sybille, 
47% Sgr. Voss, Carneval u, Bilse Schle- 
sische Lieder à 10.8gr. „N Bacio, a 5—10 
Sgr. — Erwachen d. Löwen à 7% —15 Sgr. 
— 3 Dessauer Märsche. 3 Sgr. 2 Pariser 
Einz,-M. u. Haydn Var. (Gott erhalte) à 
5 Sgr. Tanz-Album pro 1863 von 15 Sgr. an. 


2 Albrechtsstr, 43, 1 Tr., 

F. W. Gleis, 2. Viertel v. Ringe lake. 
1 Montag: Der 
Handw.⸗Verein. blinde Nechnen⸗ 
künſtler Herr Ehybiorz wird einige Proben 
feiner Leiſtungen geben. — Donnerstag, 


Hr. Dr. Eger: Ueber die Thiere als Wetter⸗ 
a 18657 


In 


Sd 


ol. 
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[4104] Propheten. 


Prinz Murat läßt jetzt]! 


Papſt Pius VII. — 


Ueber die Getränke. — Juſti, K., Dante und die göttliche Comödie. — 
Julian der Abtrünnige. — Schell, g „ 
Fernando Cortes. — Wüllner, A., Wind und Wetter. — Zeller, E., Die Entwickelung 
Walzer eines des Monotheismus bei den Griechen. 
Jeder Vortrag wird auch einzeln 7 2 5 und koſtet 8 Sgr. 
a 
* 


Stuttgart 1862. 


stitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


Mittwoch den 5. November, Abends 8 Uhr, im Hörsaal des 


Institutsgebäudes: 
scheinung der Krystallisation mit Experimenten, 


Versicherte Iypotheken von grossen und kleineren 1 
Sicherheit für Capital u. Zinsen gewähren, können kostenfrei nachgewiesen. werden. 


[Wir Unterzeichnete haben zum National: Fonds 
eingezahlt: 
D. Hahn 5 Thlr., Jul. L. u. Co. 10 Thlr., E. 1 Thlr., Moritz 
Krauske 3 Thlr., Guſtav Butter 5 Thlr., E. F. Gabriel 5 Thlr., 
Gutſch 2 Thlr., R. 1 Thlr., L. A. Schleſinger (für das erſte Viertel⸗ 
jahr) 3 Thlr., C. L. Sonnenberg 10 Thlr., N. 100 Thlr., von 
den Bureau Beamten des Juſtizrath Simon durch E. Falkenhain 5 Thlr., 
S. Cohn 25 Thlr., F. Mockrauer 5 Thlr., Adolf Hamburger 5 Thlr., 
C. Gramolle 2 Thlr., Louis Breinersdorf 10 Thlr., Arnold B. Frän⸗ 
kel 10 Thlr., J. Jäkel 5 Thlr., A. Haaſe 10 Thlr. Davié 5 Thlr., 
Tſchech 20 Thlr., Ed. Trewendt 15 Thlr., A. Kloß 2 Thlr. 


Zur Abführung an den National⸗Fonds ſind mir folgende Beträge 
zugeſtellt worden: Kaufm. Haber 10 Thlr. Kfm. A. J. Mugdan 5 Thlr. 
Kfm. J. W. A. Cohn 10 Thlr. Kfm. J. Guttentag 5 Thlr. Kfm. D. 
Kempner 10 Thlr. Kfm. A. Henſchel 5 Thlr. Motto: Für Wahrheit und 
Recht 5 Thlr. Kfm. Eduard Engel 25 Thlr. Kfm. W. Gumpertz 5 Thlr. 
Kim. Jacob Cohn 2 Thlr. Kfm. Joſeh A, Cohn 5 Thlr. Kfm. Anton 
Moſchner 10 Thlr. Kfm. Louis Littauer 5 Thlr. David Henſchel 1 Thlr. 
Particulier Wachner 2 Tblr, A. Silbermann 5 Thlr. Adolph Zobel 2 Thlr. 
Louis Cohn 1 Thlr. Louis Schaefer 10 Thlr. Albert Zencominierskf 5 Thlr. 
Jacques Richter 5 Thlr. N. N. 2 Thlr. A. O. 5 Thlr. L. S. 5 Thlr. 
Baron 5 Thlr. Kfm. J. Schweitzer 5 Thlr. Kfm. Martin Deutſch 5 Thlr. 
Kfm. Otto Mann 2 Thlr. Kfm. M. H. Schaefer 5 Thlr. Kfm. J. A. 
Nocht 5 Thlr. Kfm. Berliner 5 Thlr. Kfm. Joſeph Berliner 1 Thlr. Kfm. 
J. Koſch 1 Thlr. Kfm. Finſter 1 Thlr. Kfm. M. Schiff 1 Thlr. Kfm. 
Sadur 1 Thlr. Kfm. Adolph Strehlitz 10 Thlr. Kfm. J. Z. Hamburger 
10 Thlr. Kfm. Em. Freihan 3 Thlr. Ungenannt durch Haber von zwei 
Perſonen 2 Thlr. Joſeph Kempner 1 Thlr. Summa 208 Thlr. 

Reinhold Sturm. 


— — — 


Zahnarzt Block, 


jetzt Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 1, erſte Etage, 


iſt zu conſultiren von 10—1 Uhr. [3576] 


Das erſte 
Central⸗ und Veerdigungs⸗ 
Veſorgungs⸗ Bureau 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 


L. Hähnel u Comp. 
15. Kupferſchmiedeſtraße 15. _B662] 


RR 2 


An die Herren Hausbeſitze 
erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß eine bedeutende 
Nachfrage von großen, mittleren und kleineren Wohnungen, ſo wie 
Gewölben, in unſerem Central⸗Bureau, 15, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 15, geſchehen. Wir erſuchen daher die Herren Hausbeſitzer 
und Vermiether von Wohnungen, die Vermietbungen derſelben gefäl- 
ligſt unter Angabe näherer Bedingungen ſchriftlich uns anzeigen zu 


wollen. E. Hähnel %. Comp., 


[3661] 15. Kupferſchmiedeſtraße 15. 


FE Naur noch kurze Zeit 
dauert der Ausverkauf. DE 


Wir empfehlen daher in reichhaltiger Auswahl: 
Doppelte Operngläſer, welche früher 6 Thlr. koſteten, jetzt 
3 Thlr. [3638] 


Barometer, welche die Witterung ganz genau anzeigen und 
früher 5 Thlr. koſteten, jetzt 2% Thlr. 


Die eleganteſten Thermometer, früherer Preis 1 Thlr., 
jetzt 15 Sgr. l 


Berleque Compaſſe, in ſchönſter Vergoldung, an der 
Übetelte zu tragen, welche früher 20 Sgr. koſteten, jetzt 


10 Sgr. 
Goldene Brillen, 


ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, zu dem herabgeſetz⸗ 
ten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. pro Stück. 


Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiler in Breslau, 
im Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtr. 7 1. Etage. 


Waſſerheilanſtalt in Vreslau. 


Penſionat für Nerven: und Gemüthskranke. Dr. Pinoff. 


Inſerateſ.d. Candwirthſch. Anzeiger III. Jahrg. N. 45 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstog 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


In unſerem Verlage ſind kochen erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
vorrätbig in A. Gosohorski’s Buc 


(L. F. Maske) Albrechtsſtraße Nr. 3, 
dig. ( ) chtsſ 15627 


Oeffentliche Vorträge 


gehalten 


von einem Verein akademiſcher Lehrer 


zu Marburg. 


2 Bände gr. 8. Eleg. broch. Thlr. 2. 20 Sgr. — fl. 4. 24 kr. 
nhalt: Bromeis, C., Ueber die Entdeckung des Sauerſtoffs. — Cäſar, 3 
Das Fache Volksepos Kalewala. — Claudius, Das Gehörorgan. — Hencke, C. L. Th., 


W., Die Quelle der Kräfte des Lebens im Körper der 
euſinger, O., 
mödie. angold, W., 
W., Ueber die Wahrſcheinlichkeit. — Waitz, Th., 


enke, € 
Thiere — Hermann, E., Wilhelm von Oranien. — 


ukh'ſche Verlagshandlung. 


Vortrag des Herrn Professor Dr. Sehwarz über „die Er- 
Die Vorsteher. 


S⸗Heſe 0 
eträgen, welehe do 


potheken-Verficherun 


pelte 


aft. 


Die General-Azentur, Breslau, Ring Nr, 4 


Vermählte: 
Dr. med. Georg Schneider. 
Clara Schneider, geb. Kudraß. 
Breslau, den 25. October 1862. [4082] 


Die heut Früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Marie, geborne 
Gläſer, von einem geſunden Mädchen, zeige 
ich Freunden und Verwandten ergevenſt an. 


Sillmenau, den 1. November 1862. 
A. Lewald. 


Heut Morgen 9 Uhr ſtarb nach langer 
Krankheit unſer geliebter Bruder, Schwager 
und Onkel, der Faktor Auguſt Kringel, 
was wir Verwandten und Freunden 140 561 


ſonderer Meldung hiermit anzeigen. 
Breslau, den 1. November 1862. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 6 Uhr ſtarb nach nur drei⸗ 
tägiger Krankheit unſer lieblicher Willy im 
Alter von 1 Jahr 11 Monaten in Sn 


Scharlachs. 
Breslau, den 1. November 1862. 
Der Regierungsrath Koch und Frau. 


Todes: Anzeige, 


Heut Abend 7½ Uhr verſchied ſanft unſer 
Vater und Schwiegervater, Herr Carl Benj. 
ſcher, in einem Alter von 89 Jahren. 
ie Beerdigung findet Montag den 3. Novbr. 
Vormittag 9 Uhr auf dem großen Kirchhofe 


ſtatt. Dies zeigen wir unſeren Verwandten 


und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 


hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 30. October 1862. 
Die Hinterbliebenen. 


Mein liebliche Kindchen Margarethe iſt 
geſtern Abend 410 Uhr nach kurzen Leiden 
im zarten Alter von 8 Monaten, ihrer voran⸗ 


r Mutter in die Ewigkeit gefolgt. 
ef erſchüttert übergebe ich dieſe Anzeige mei⸗ 
nen Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung. Breslau, den 1. November 1862. 
440800 J. W. Kronmeyer. 


Familiennachrichten. 
Verlob.: Frl. Catharina John in Berlin 
mit Hrn. Kfm. Franz Röſtel aus Wien, Frl. 
Eliſ. Thraberth mit Hrn, Hoflieferant Jean 
Godet in Berlin, Frl. Agnes Reitz in Werder 
mit Hrn. Wilh. Noé in Potsdam, Fräulein 
Philippine Kemnitz mit Hrn. Rud. Cochoy in 


Neu⸗Ruppin, Fräul. Geraldine v. Ende⸗Alt⸗ ah 


jeßnitz mit Hrn. Prem.⸗Lieut. Friedrich Graf 
v. Walderſee. 

Ehel. Verb.: Hr. Eberhard Seiffert mit 

rl. Chriſtine Kohlſtock in Berlin, Hr. Otto 

tubbe mit Frl. Amalie Bückling daſ., Herr 
Guſtav v. Buchholz mit Frl. Ida Förfter in 
Grünberg. 

Geb.: Ein Sohn Hrn. Poſtmſtr. F. E. 
Meinecke in Salzwedel, Hrn. Ed. Friedrich 
in Berlin, eine Tochter Hrn. Ad. Ernsthal 
daf., Hrn. Adolf Böning daſelbſt, Hrn. Max 


Wolly daſ. 

Todesfälle: Frau Louiſe Biſchoff geb. 
Wolff in Berlin, Hr. Oberſt⸗Lt. a. D. Fried. 
Wilh. Schönfeld daſ., Frau Cbarl. Eberlein 

eb. Menz daſ., Frau Friederike Förſtner geb. 

olitz daj., Frau Luzie Heyne geb. Götſch 
daſ., verw. v. Winterfeld, geb. v. d. Marwitz 
dal., Hr. Fabrik. A. Erdmann daſ., Hr. Gaſt⸗ 
wirth Emilius Mödinger in Nowaweß, Frau 
Aug. Matthes, geb. Salis in Drieſen. 


Werlob.: Frl. Amalie Schmidt mit Hrn. 


N Pol Wandel, Jauernig Oeſter.⸗Schl. und 


oln.⸗Wartenberg. 
Ehel. Verb.: Hr. Ritterg utspächter Carl 
Dittrich mit Fräul. Hedwig Weltzel in Ren⸗ 
gersdorf. 

Geburt: Eine Tochter Hrn, Apoth. Knob⸗ 
loch in Lüben. 

Todesfälle: Frl. Wanda v. Jahn in 
Breslau, Hr. Wilh. v. Hirſch in Goldberg. 


„ Z. K 6 l. 


Heute den 2. Nov. ſind es 25 Jahre, daß 
Herr C. Marx am bieligen Theater erſter 
Violiniſt iſt. Möge derſelbe noch lange für 
die Kunſt erhalten bleiben. [4089 ]) p. 


Von heute ab iſt das Inſtitut für 
Bruſtkranke (Burgfeld 13) wieder 
täglich geöffnet. Medizin für Unbemittelte 
frei. [4054] Dr. Cohn. 


as von mir gebildete Leſekränzchen be⸗ 

ginnt nicht am 3., ſondern 10. d. M. 
Abonnements⸗Billets dazu für einen Cyclus 
von 6 Abenden ſind in der Buchhandlung 
des Herrn Julius Hainauer, und in 
meiner Wohnung, Neue Taſchenſtraße Nr. 4, 
für 1 Thaler zu haben, [4112] 

Lina Simonſon. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Montag den 3. November Abends 7 Uhr: 
Allgemeine Verſammlung. Vortrag des Herrn 


Kaufmann Nippert über Nähmaſchinen und 


nt derſelben. — Vortrag des Herrn 
Profeſſor Dr. Schwarz über die londoner 
Induſtrie⸗Ausſtellung. 3600] 


. Meine conceſſionirte 
Militair⸗Vorbereitungs⸗ 
Auſtalt, 


in welcher ſchon über 700 junge Leute vorbe⸗ 
reitet ſind, iſt jetzt ſo eingerichtet, daß das Ziel 


in ſchnellſter Zeit erreicht wird, da jeder 


1 täglich an 3 lateiniſchen, 3 mathema⸗ 
tiihen, 1 franz., 1 geogr., 1 Geſchichts⸗ und 
1 deutſchen Stunde Theil nehmen kann. Für 
den Erfolg bin ich unter näher feſtzuſtellenden 
Bedingungen bereit, die Garantie zu 
übernehmen. Die Vortenntniſſe brauchen 
nur gering zu ſein. 
volle Aufnahme. 
Dr. Killisch in Berlin, 
Alexandrinenſtraße 56. 


Seiffert i 
Stiſſert in Rofenthal. 


Tanz ⸗Muſfik 


det morgen Montag bei ſtark beſetztem 
Fr Orcheſter ſtatt. Dazu: [4090] 


Wurſt⸗Abendbrodt. 


Es ladet freundlichſt ein: Seiffert. 


Penſionäre finden liebe⸗ 
3185 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 2. November großes 


Kapellmeiſters Herrn Löwenthal. 
Anfang 3% Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 2. November großes 


der Sprin 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 2. November: 
großes Militär⸗Konzert 


Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Fauſt. 
Anfang 3% Uhr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 2. November großes 


unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Englich. 4053] 


Anfang 3% Ubr. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


im blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße. 
Heute Sonntag und 
morgen Montag: 
— Große Vorſtellung. 
Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr, 

Anfang 8 Uhr. 


Camenz, 
Dinſtag den 4. November 
Erſtes Großes 


Abonnements⸗Konzert, 


nach demſelben findet ſtatt ein: 


grosser Ball 


von der Kapelle des Herrn Poltmann im 
Gaſthof zum ſchwarzen Adler. 
Billets für Gäſte ſind an der Kaſſe zu haben. 
Anfang des Konzerts Anfang des Balles 
7 Uhr Abends, 9% Uhr, 
wozu achtungsvoll einladet [3960] 
G. Hofrichter, Tracteur. 


Jenke & Sarnigbausen 


(vorm. Scheffler), 
Musikalienhandlung und 
Musikalien-Leih-Institut, 

Breslau, Albrechtsstrasse 7. 

Abonnements zu 12 Thlr. jährlich, 
6 Thlr. halbjährlich, 3 Thlr. viertel- 
jährlich mit Prämie und zu 6 Thlr. 
jährlich, 3 Thlr. halbjährlich, 1% Thlr. 
vierteljährlich, 20 Sgr, monatlich ohne 
Prämie, können von Jedem Tage an 
beginnen, 2607 


H. Bodmann's Inſtitut 


für Flügelſpiel und Harmonielehre 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31, beginnt mit dem 
3. November einen neuen Curſus. [3671] 


Gebe, (galante) Krankh. werden geheilt 
Ohlauerſtr. 34, 2. Et. Sprechſt.7— 9, 1—3, 
Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. [4028] 
Offener Brief. 

Hochachtungswerther Herr Oſchinsky! 

Da ich durch Ihre Univerſal⸗Seife von 
einem ſkrophulöſen Geſchwür am rechten 
Ellbogengelenk geheilt worden bin, ſo ſage 
ich Ihnen meinen aufrichtigſten Dank und 
bitte Sie, mir für eine andre leidende Per: 
ſon für 1 Thlr. Univerſal⸗Seife und für 
1 Thaler Geſundheitsſeife zu ſchicken, 
ſo ſchnell es Ihnen möglich iſt. Indem 
ich dieſes mit meiner Unterſchrift beſcheinige, 
verbleibe ich mit Hochachtung Ihr Albert 
Peter. Comeiſe, Kreis Leobſchütz, den 
17. Sept. 1862. 


R insky's Geſundheits⸗ u. Uni: 
J. Oſch verſal⸗Seife 


ſind bei mir, wie in den bekannten Niederla⸗ 
gen ſtets vorräthig. N { 
J. Oſchinsky, Kunſtſeifenfabrikant, 
Karlsplatz Nr. 6. 13656] 


Mein Lager von 3651] 


Souchong-Thee 
iſt reichlich aſſortirt, und empfehle ich ſolchen 
nach Qualiät a Pfund mit 1, 1%, 1% und 
2 Thlr. Wie bekannt, ift dieſer Thee durch⸗ 
aus nicht aufregend und ſehr kräftig, und 
erlaube ich mir daher das hochgeehrte Publi⸗ 
kum darauf beſonders aufmerkſam zu machen. 


A. Kadoch, 


Junkernſtraße 1, am Blücherplatz. 
Chineſiſche Thee⸗Handlung en gros & en detail 
Briefliche Aufträge werden beſtens ausgeführt. 
Für Juwelen, Perlen, altes 
Gold u. Silber zahlt die aller: 
höchſten Preiſe: 14079] 

„Brieger, Riemerzeile 19. 


# 


Nachmittag⸗ u. Abendlonzert 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. dritten 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments unter Leitung des 


Nachmittag⸗ u. Ahendkonzert 


er ſchen Kapelle unter Direktion 
des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 


Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


4098 


von der Kapelle des kgl. zweiten ſchleſiſchen 


Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Nachmittag⸗ u. Abendkonzert 


Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Humanität. & 
Heute großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirector Berger. 
Anfang 4 Uhr. 


Meißner's Zauberſalon 


2674 


Das Feſteſſen zu Ehren der Abgeordneten für den Breslauer und Neumarkter 
Wahlkreis findet am 10. November d. J. Nachmittags 3 Uhr im Liebich'ſchen 


Lokal ſtatt. 
Einlaßkarten a 15 Sgr. ſind im Comptoir der Herren Gebrüder Staats 
(Karlsſtraße Nr. 28), bis 6. November d. J. zu entnebmen. [4074] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Montag, den 3. November d. J., Vormittag von 9 Uhr ab, ſollen im Haupt⸗ 
Depot der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hierſelbſt, alte Bekleidungsſtücke, verſchiedene ausran⸗ 
girte Gegenſtände, als: Pelz⸗, Holz⸗, Blech⸗Waaren, Uhren, Eiſen⸗ und Glas⸗Abfälle ꝛc. 
öffentlich meiſtbietenſt gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. — Breslau, den 24. October 1862. [3405 

Der königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector: Rampoldt. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Die im vorigen Jahre auf der Bahn zurückgelaſſenen und gefundenen Gegenſtände 
ſollen nach Maßgabe des Betriebs⸗Reglements zum Beſten der Eiſenbahn⸗Beamten⸗Pen⸗ 
ſions⸗Kaſſe verwerthet und verwendet werden. Eigenthums⸗Anſprüche können noch inner⸗ 
halb 14 Tagen bei unſerer hieſigen Gepäck⸗Erpedition geltend gemacht werden, woſelbſt ein 
Verzeichniß der . ausliegt. 3677 

Breslau, den 31. October 1862. Directorium. 


— Bekanntmachung. 

Unter Vorbehalt des Widerrufs bringen wir hierdurch zur öffent 
lichen Kenntniß, daß auf der dieſſeitigen Bahn vom heutigen Tag 
ab, Rüben, Rübenabfälle und Rübenpreßrückſtand, mit Ausſchluß 
der geſchnittenen und gedörrten Zuckerrüben, zum Frachtſatze der 
ermäßigten Klaſſe C. befördert werden. 

2 Ratibor, den 27. October 1862. 
Königliche Direction der Wilhelms⸗Bahn. 3628] 


Der Schachfreund, Lehrbuch des Schachspiels für 


Anfänger und Geübtere. 


von Jean Dufresne, mit Beiträgen von Prof. A. Anderssen. 
Die Namen der Autoren bürgen für die vortreffliche Bearbeitung des Werkes, wel- 
ches an 500 Partien und Spiele mit Erläuterungen und Lösungen entbält. Eleg, brosch, 
Preis 1% Thlr. (Verlag von Carl Heymann in Berlin.) Vorräthg 
in Ferd. Hirt's Königl. Universitäts-Buchhandlung in Breslau. 


7, errenſtr. 

Leihbibliorhek vn J. F. Ziegler,’ 
Monatliches Abonnement zu 5, 7%, 10, 12½ Sgr. ꝛc. Eintritt täglich, Pfand⸗Einlage 

1 Thlr.; Wöchentlich die neueſten Anſchaffungen, z. B.: Temme, Schwarzort; Wachen 
huſen, Nur ein Weib; H. Rau, Raub Straßburgs im Jahre 1681; F. Wehl, Flie⸗ 
gender Sommer; Unheimliche Geſchichten; Goltz Bog., Charakteriſtik der Frauen; Möll⸗ 
bauſen, Palmblätter und Schneeflocken; Ruppius O., Im Weiten; v. Sternberg A., 
Kleine Romane und Erzählungen; v. Maltitz, Leibnitz und die beiden Kurfürſtinnen; 
Meißner, A., Schwarzgelb; v. Winterfeld, Geheimniſſe einer kleinen Stadt; No: 
nette, neue Erzählungen; Gerſtäcker, 18 Monate in Südamerika; Galen. Der Leucht⸗ 
thurm; Pröhle, Vaterland; Rodenberg, deutſches Magazin; Gartenlaube; Familien⸗ 
Journal; Erzähler. [36251 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenſtraße 20, iſt für 
5 Sgr. zu haben: 5 f 
Die populäre Phrenologie, oder: ſichere Merkmale der Neigun⸗ 
gen, Talente und Fähigkeiten ꝛc. des Menſchen. Ein interefjan: 
ter Beitrag zur allgemeinen ſichern Menſchenkenntniß von Dr. J. B. Samong. 
In Brieg bei Bänder, in Oppeln bei Clar, in P.⸗ Wartenberg bei Heinze, 
in Ratibor bei Thiele. [3643] 


/ + „ + [> 
C. F. Maske's Antiquariat in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 

Soeben erſchienen folgende Verzeichniſſe, welche zu ſpät ausgegeben und nach auswärts 

zu ſpät verſchickt werden: \ 
Kat. 63: Werke über Mufik und Muſtkalien. 569 Nummern. 
Kat. 64: Kunſtgeſchichte, Baukunfl, Kupferwerke und Kunſtblätter. 919 Nummern. 
Kat. 65: Proteſtantiſche Theologie. 2157 Nummern. 

Zugleich erlaube ich mir, mein bedeutendes Lager, über das Fachkataloge gratis verab⸗ 
folgt werden, geneigter Beachtung zu empfeblen, ſowie um gefällige Anerbietung einzelner 
zu verkaufender Werke und ganzer Bibliotheken ergebenſt zu erſuchen. [36 

3626, 


Breslau, Albrechtsſtraße 3. 
L. J. Maske's Antiquariat. 


Die irrthümlich verbreitete Nachricht, daß ich mein 
Modewaaren-Geſchäft in ein anderes Lokal verlegt oder 
ein zweites hierorts errichtet habe, veranlaßt mich zu der 
ergebenen Anzeige, daß dies nicht der Fall iſt und daß 
meine Handlung wie bisher nur 


Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6 „zur Hoffnung“ 


verbleibt, wobei ich gleichzeitig die Bitte ausſpreche, 
meine Firma nicht mit ähnlich lautenden zu verwechſeln. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


[2730] 


Leidenden und Kranken, 


die ih portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich und franco die ſoeben im 
16. Abdruck erſchienene Schrift von mir zugeſandt: 

Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ und Magen⸗Leiden, Haut⸗Krank⸗ 
beiten, Verſchleimung, Bleichſucht, Aſthma, Drüſen, Rheumatismus, Gicht, weißem 
Fluß, Epilepſie, Bruſtkrampf, Kopfweh, Schwindel, Katarrb, Herzklopfen, Lungenübeln, 
Hypochondrie, Hyſterie, Bandwurm oder anderen Krankheiten behaftet ſind, und denen 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die untrüglichſten 
und bewährten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 


Hofrath Dr. Ed. Vriuckmeier in Braunschweig. 


Vor Fälſchungen warne ich, und bitte genau auf meine Adreſſe zu achten. [263 


Viribus unitis. 


Zur Lieferung eines billigen vorzüglichen Flaſchenweins hieſigen Gewächſes, worauf 
keine Reiſeſpeſen und Lagerkoſten ruhen, bietet der Unterzeichnete hiermit ſeinen geehrten 
Gönnern und Cameraden aus dem Befreiungskriege alljährlich eine Kiſte von 50 Bon: 
teillen 185851 Erbacher Ausleſe zum Preiſe von dreißig Thaler pr. Ert, ganz 
ergebenſt an, und zwar unter folgenden Bedingungen: [3678 

a) Im Monat Oktober oder November d. J. anfangend wird den geebrten Herren Abon: 
denten eine Kiſte zu 50 Bout gedachten Weines franco zur Eiſenbahn oder zum 

Dampfboote nach Biebrich an die a dc Ser abgeſandt werden, wobei die 

Dae den in ſchönſter Ausſtattung, auf das Sorgfältigſte verpackt ſind. 

b) Die Zahlung wird erbeten mittelſt gefälliger Baarſendung oder an ein beliebiges Ban⸗ 
quierhaus in Breslau, jedoch nicht eher, als nachdem die Qualität des Weines der 

Erwartung vollkommen entſprochen hat, im entgegengeſetzten Falle, der wohl nicht ein⸗ 
treten wird, ſoll jeder billige und beliebige Abzug dem Abſender genehm ſein. 

e) Dieſe Sendung von 50 Bout, wird alljährlich einmal wiederholt werden, jo lange das 

Abonnement nicht gekündigt iſt. 

Erbach im Rheingau, im Oktober 1862. . 
Ed. Diepenbrock, tal. pr. Pr.⸗Lt. a. D. aus den Jahren 1814 u. 15. 


Größte Auswahl in Damenjacken, 
in allen Stoffen und der neueſten Facon, jo wie Kinder⸗Anzüge für jedes Alter, empfiehlt 
zu möglichſt billigen Preiſen; auch werden zurückgelegte Sachen ini verkauft bei 
[4078] J. F. Glabiſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 50. 


Amtliche Anzeigen. 


| Bekanntmachung. 

‚Die Verpflegung der Gefangenen in der 
hieſigen Gefangenen⸗Anſtalt nebſt Filial⸗Straf⸗ 
Anſtalt und in dem Correctionshauſe zu 
Schweidnitz pro 1863 ſoll im Wege des Sub- 
miſſions⸗, event. Licitations⸗Verfahrens in 
Entrepriſe gegeben werden. Wir fordern dem 
nach Lieferungsluſtige auf portofreie verſie⸗ 
gelte Offerten, welche das Gebot für jede An⸗ 
ſtalt beſonders oder für beide zugleich enthal- 
ten müſſen, unter dem Rubrum: „Offerte zur 
Lieferung der Verpflegung für Gefangenen: 
Anſtalten“ bis ſpäteſtens Mittwoch den 
12. November d. J. an uns einzuſenden. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten 
haben wir einen Termin auf den 13. Nov. 
d. J., Nachmittags 4 Uhr, im hieſigen Re⸗ 
gierungs⸗Gebäude im Büreau IV. anberaumt, 
in welchem die Lieferungsluſtigen zu erſchei⸗ 
nen und ſich durch Quittung unferer Haupt: 
Kaſſe über die bei derſelben baar oder in ſiche⸗ 
ren courshabenden Papieren deponirte Bie⸗ 
tungs⸗Caution von 1000 Thlr. auszuweiſen 
haben. 

Die unterzeichnete Königliche Regierung 
behält ſich vor, entweder den Zuſchlag unter 
den Submittenten binnen 8 Tagen zu erthei⸗ 
len oder aber noch ein Lieitations⸗Verfabren 
unter den Submittenten ſtattfinden zu laſſen, 
wozu der Termin ſpäteſtens innerhalb 14 Ta⸗ 
gen anberaumt und den Submittenten be⸗ 
kannt gemacht werden wird. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen und Speiſe⸗ 
etate können ſowohl in gedachtem Büreau, 
als in den Büreaux der erwähnten Anſtalten 
in den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 17. Oktober 1862. 

Königl. Regierung. Abth. des Innern. 


2084 Bekanntmachung. | 
Konkurs⸗Exöffnung. N 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I. 
Den 1. Novbr. 1862, Nachmittags a Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Herrmann Flöter, Roſentbalerſtraße Nr. 4 
und Meblgafje Nr. 14 hier iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 1. Mai 1862 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum eg 5 Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt Leinß, Teichſtraße 
Nr. le hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 8. Novbr. 1862, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Deige der Gegenſtände 

bis zum 1. Dezbr“ d. J. fer 959 0 
dem Gericht oder dem Verwalter der ae 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Achter er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur a zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht 

bis zum 10. Dezbr. 1862 einſchließlich 

bei uns We oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur 9 rüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
nls des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 22. Dezbr. 1862 Vormittags 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. £ 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird, ges 
ng Falls mit der Verhandlung über den 
* Jene An 9 764 ſoriſt 

er ſeine Anmeldun riftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derselben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns en Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Freund 
und v. Dazür zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [2081] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1215 die 
Firma Gottfried Sperlich, Holzhändler, 
hier, und als deren Inhaber der Holzhänd⸗ 
ler Johann Gottfried Sperlich hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 27. Okt. 1862. j 


[2080) Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 1213 die 
irma B. Leubuſcher hier, und als deren 
Inhaber der Kaufm. Benjamin Leubu⸗ 
ſcher hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 27, Okt. 1862, , 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 
Bekanntmachung. 


[2079] 

In ünſer Firmen Regiſter ift heut 

a) zu Nr. 864 die Aenderung der Firma 
Ehr. Priefert in „das Oderſchiff⸗ 
febrtö-Gomptoir von Chr. Prie⸗ 

‚un 

b) Nr. 1212 die len „Das Oder⸗ 
Schifffahrts⸗Comptoir von Chr. 
Priefert‘ hier, und als deren Inhaber 
der Spediteur Chriſtian Priefert 
hier eingetragen worden. 

Breslau, den 25. Oktbr. 1862, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1949] 


[2085] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das 133 des 
Kaufmanns Bruno Schnabel bierjelbit bat 
die verwittwete Caroline Wilkowski 
eine Waarenforderung von 20 Thlr. nebſt 

hlr. 5 Sgr. Gerichtskoſten ohne Vorrecht 
nachtröglich angemeldet. 
it auf Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
au 

den 6. November 1862, Vormittags 

9 Uhr, vor dem unterzeichneten Kom⸗ 

miſſar im Berathungs⸗Zimmer im erſten 

Stock des Gerichts⸗Gebaͤudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 31. October 1862. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: 


2077] Bekanntmachung. 
In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 28 die Firma H. Preuß zu Trachen⸗ 


Abth. I. 
Fürft. 


berg, und als deren Inbaber der Zimmer: | 5 


meiſter und Holzhändler Herrmann Preuß 
bierſelbſt am 29, Die 1862 eingetragen 
worden. 

Trachenberg, den 29. Oktbr. 1862. 
Königl. Kreis: Gerichts : Deputation. 


[2082] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Nr. 119 
die Firma Samuel Herzfeld bierſelbſt, 
und als deren Inhaber der hieſige Kaufm. 
Samuel Herzfeld am 19. Oktober 1862 
eingetragen worden. 

Oſtrowo, den 19. Oktober 1862. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [2081] 

Im Auftrage des Kgl. Kreis⸗Gerichts ſollen 
Freitag, den 7. November d. J., 

Vormittags 10 Uhr, j 
im Anmeldezimmer im Appellations⸗Gerichts⸗ 
Gebäude hierſelbſt, zwei neue Wagen, drei 
neue gepolſterte Schlitten, wovon einer ganz 
gedeckt, ein Flügel⸗Inſtrument und eine ſilberne 
Taſchenuhr an den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigert werden, wozu 
ich Kaufluſtige einlade. 


Ratibor, 30. Octbr. 1862. RNamiſch. 
Berichtigung: In der Zeitung vom 


23. October ſoll es in der Auktions⸗Bekannt⸗ 
machung des Herrn Ramiſch heißen: Ge⸗ 
richtlicher Auktions⸗Commiſſarius, ſtatt: 
Koͤniglicher ꝛc. 


Bekanntmachung. 12076 
Unter Vorbehalt des Zuſchlages der könig⸗ 
lichen Regierung 2 fol der Bedarf 
an Oekonomie⸗Bedürfniſſen pr. 1863 
und zwar: 
a) für die hieſige Strafanſtalt: 
circa 26 Klaftern kiefern Leibholz, 
s : birkenes Leibholz und 
160 Ctr. raffinirtes Rüböl, 
b) für die Filial⸗Anſtalt Pilchowitz: 
circa 15 Klaftern kiefern Leibholz, 
„14 Ctr. raffinittes Rüböl, 
700 Tonnen Stück⸗ reſp. Würfel: od. 
Kleinkohlen und 
„ 8 Schock Roggen⸗Langſtroh 
im Licitations⸗Verfahren an den Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaſſen werden. 


Zu dieſem Behufe ſteht auf den 12. Ro | 


vember d. J., Nachmittags 2 Uhr, in dem 
Directorial⸗Büreau hieſiger Anſtalt Termin 
an, und können die den betreffenden Lieferun⸗ 
en zu Grunde gelegten Bedingungen von 
1 st ab in dem hieſigen, jo wie in dem Bü⸗ 
reau der Filial⸗Strafanſtalt zu Pilchowitz ein: 
geſehen werden. 

Ratibor, den 31. October 1862. 

Die Direction 
der königlichen Straf⸗Anſtalt. 


[2075] Bekanntmachung. ! 

Unter Vorbehalt des Zuſchlages der Königl. 
Regierung zu Oppeln ſoll: 

die Beſpeiſung der Gefangenen der 
wc Königlichen Strafanſtalt ein⸗ 
chließlich der in der Filial⸗Anſtalt 
Pilchowitz detinirten Gefangenen 
für das Jahr 1863 im Wege des Submiſſions⸗ 
event. Fizitationss Verfahrens in Entrepriſe 
gegeben werden. Lieferungsluſtige wollen 
demnach ihre portofre ien Offerten mit der 
Bezeichnung: 0 
e Offerte für Lieferung der Beſpeiſung 
der Gefangenen der Königlichen Straf: 
anſtalt zu Ratibor, einſchließlich der in 
Pilchowitz dotinirten Gefangenen 
bis ſpateſtens den 17. Nopbr. d. J. Bor 
mittags 9 Uhr an die unterzeichnete Direction 
einzureichen. - 

Vor Eröffnung der eingegangenen Offerten, 
welche am 12. November, Vormittags 
7410 Uhr, im Directorial⸗Büreau der Anſtalt 
erfolgen ſoll, werden die Lieferungsluſtigen 
aufgefordert, zu erſcheinen, und ſich durch 
Qulttung unſerer Anſtalt⸗Kaſſe über die bei 
derſelben baar oder in ſichern courshabenden 
Papieren deponirte Bietungs⸗Kaution von 
1000 Thlr. auszuweiſen. 

Die neu entworfenen Lieferungsbedingungen 
und der Speiſe⸗Etat können in dem Büreau 
der hieſigen Anſtalt eingeſehen werden. 

Ratibor, den 31. Oktober 1862. 

Die Direction 
der Königl. Straf⸗Anſtalt. 


Gerichtliche Auktionen. 
Dinstag > 2 d. Mts. Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt- Gerichts⸗Gebäude Gold und 
Silberſachen, eine Lebens⸗Berſicherungs⸗Police 
der Geſellſchaft „Iduna“ über 50 Thlr., circa 
1 Schock Bretter, diverſes Mobiliar und eine 
Partie neuer Schuhe und Stiefeln: 
Mittwoch den 8. d. Mis. Vorm. 9 Uhr, 
ebendaſelbſt Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, 
Mobel und Hausgeräthe; 19659 
Donnerſtag den 6. d. M. Vorm. 11 Uhr, 
auf dem Bauplatze Nr. 3 der Flurſtraße, 
15,000 Stuck Mauerziegeln, verſteigert werden. 
Fuhrmann, ukt.⸗Commiſſarius. 


Ein Meßaparat. 


le, Kette, Transporteur und 
Meisel 15 mir zum Verkauf übergeben 
worden. Preis 35 Thaler. 14071) 
Schleſinger, Karlsſtraße Nr. 16, 


— — 


[2078] Bekanntmachung. 

Die neu creirte mit einem Gehalte von 
800 Thlr. dotirte Stelle eines techniſchen Ber 
amten bei der hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Socie⸗ 
tät ſoll in Kurzem beſetzt werden. Diejeni⸗ 
gen, welche ſich um dieſe Stelle bewerben, 
wollen ſich bis ſpäteſtens 1. . . bei 
uns melden und ihrem Geſuche ibre Zeug⸗ 
niſſe beifügen. Hierbei wird bemerkt, daß 
mindeſtens die Qualification als Privatbau⸗ 
meiſter nachgewieſen werden muß. 

Breslau, den 27. October 1862, 

2 Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


2011], Bekanntmachung. 

Die königliche Cbauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Orzeſche, an der Staatsſtraße von da nach 
Sohrau O/ S. belegen, woſelbſt das Chauſſee⸗ 
geld für eine Meile erhoben wird, ſoll in dem 
auf den 12. November d. J., Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr, in dem Geſchäfts⸗Lokal des 
königlichen Unter⸗Steuer⸗Amts zu Nicolai an⸗ 
eraumten Termine vom 1. Januar k. J. ab 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
zur Sicherſtellung ſeines Gebotes Einhundert 
Thaler baar oder in preußiſchen Staatspa⸗ 
pieren von mindeſtens gleichem Courswerthe 
zu deponiren hat, und Gebote im Termine 
nur bis 5 Uhr Nachmittags angenommen 
werden. 

Die Contracts⸗ und Licitations⸗Bedingun⸗ 
gen können während der Amtsſtunden ſowohl 
bei uns, als bei dem Unter⸗Steuer⸗Amt zu 
Nicolai eingeſehen werden. 

Myslowitz, den 21. October 1862, 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


: Bekanntmachung. [2012] 

Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Woſchezütz, an der Staatsſtraße von Or: 
zeſche nach Sohrau D/S. belegen, woſelbſt das 
Chauſſeegeld für eine Meile erhoben wird, 
ſoll in dem auf den 12. November d. J., 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in dem Ge⸗ 
ſchäftslokale des königlichen Unter⸗Steuer⸗ 
Amts zu Nicolai anberaumten Termine vom 
1. Januar k. J. ab meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Zu dieſen Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
im Termine eine Kaution von Einhundert 
Thalern baar oder in preußiſchen Staats⸗ 
papieren von gleichem Courswerthe zu depo⸗ 
niren hat. 5 

Die Contracts⸗ und Licitationsbedingungen 
können in den Wochentagen während der 
Amtsſtunden in dem Geſchäftslocale des 
königlichen Unter⸗Steuer⸗Amts zu Nicolai, ſo 
wie bei uns eingeſehen werden. 

Gebote werden im Termine nur bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 

Myslowitz, den 22. October 1862, 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Tanz ⸗ Unterricht in Familien ertheilt 
Balletmeiſter Böhme, Neue Taſchenſtraße 11 
par terre. Anmeldungen bis zum 10. Nov. 
d. J., Nachm. 3 bis 4 Uhr. [4110] 


Rheinweine, 


u. und fäurefrei unter Garantie, 

eigenes Wachsthum eines Gutsbeſitzers 

bei Bingen am Rhein, offeriren die Flaſche 

von 7% Sgr. und die Ohm von 40 Thaler 
an zu ſehr billigen Preiſen. 


Scholz und Schnabel, 


Alibüßerſtraße Nr. 29. [3656] 


Sofort zu verpachten 


iſt eine Landbrauerei mit Gaſtwirthſchaft für 
jährlich 150 Thaler in guter Gegend, durch 
C. A. Nidetzki in Breslau, 

[4056] Biſchofsſtraße 3. ? 


Filzhüte 


für Damen und Kinder, 


in allen neuen und geſchmackvollen For⸗ 
men, offerirt zu dem enorm billigen 
Preiſe 


u 15 Thlr. 
das neu etahſirte Fabriklager 
von 


Hüten, Pariſer Blumen und 
Federn 


R. Meidner, 


Ning Nr. 51 (Naſchmarktſeite), 
erſte Etage. 13675 


Eine vorzü ſchwarze Dinte, 


lich 
das Quart zu 20% Sgr., ſowie ſchöne hell⸗ 
brennende Nachtlichte und Reibſchwamm offe⸗ 
rirt billigſt die chemiſche Zändwaaren⸗Fabrit 


von Eduard Leſchner, 
[4072] Mehlgaſſe 17. 


Flügel und Pianino's 


kräftig im Ton verkauft unter Garantie 
4106] R. Stelzer, Alte Taſchenſtr. 16. 


Wiener Flügel u. franz. Pianinos, 
elegant und dauerhaft gebaut, mit klang⸗ 
reichem Ton, ſind wieder in großer 
Auswahl zu den bekannt billigen Prei⸗ 
ſen vorräthig in der (3667 
Ferm. Ind. - Ausstellung, 
Ring 15 — I. Etage. 


Heute Sonntag, den 2. Nopbr. 


Blut⸗ und Leberwurſt 


wozu ergebenſt einladet: 14085 
. Schumann, 
im Scheitniger⸗Park zur Wieſenbaude, 


2675 


Zweite Beilage zu Nr. 513 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 2. November 1862. 


Adolf Sello, Roßmarkt Nr. 6. 


= = 2 
8 5 8 En gros-Lager 388 8 8 
S S 2 & in goldenen und ſilbernen e 
2 2 2 5 5 2 
E32: 1 2 2 
A 2 un 223533 
S S Cylinder-Uhren. SSASE 


Hierdurch erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf mein reichbaltig ſortirtes Lager i 

Ä ger in gut regulirten Herren: 
und Damen-Uhren aufmerkſam zu machen, die ich durch directe vortheilhafte Beziehungen „unter Garantie“ i de 
Preiſen en gros & en detail offeriren kann. 

Pein empfehle ich, zu Feſtgeſchenken ſich eignend, eine große Auswahl gefaßter Juwelen, completer Schmucks in 
neueſten Deſſins, eben ſo in 14carät. Golde lange und kurze maſſive Uhrketten, Medaillons, Schlüſſel, Ninge, 
Nadeln, Knöpfe ꝛc. ꝛc. 2c. — In Silberwaaren iſt mein Lager für dieſe Saifon ganz beſonders mit allen Sorten Beſtecks, 
Leuchtern, Körben und diverſen neuen Faeonfachen gut fortirt. [3679]. 
Auswärtige Aufträge werden eben fo prompt und gewiſſenhaft, wie perſönliche Einkäufe effectuirt. 


Adolf Sello, Roßmarkt 6, nahe am Riembergshof. 


Friſche Auſtern bei Hermann Strala 


Delicateſſen⸗, Mineralbrunnen-, Thee⸗, Stearinkerzen- und Cigarren⸗Lager. 


enke &Sarnighausen, 


Ring, Riemerze ile Nr. 10, zum 


gold. Kreuz u. Junkernſtr. 33. 
13666] 


Auf die vielfach an uns ergangenen 
Anfragen zur ergebenſten Nachricht, daß 
wir nun mehr Porträts des [4061] 


k. hannov. Hofſchauſpielers 


Hrn. Alexand. Liebe 


aufgenommen und dieſelben in großem, 
wie Album⸗Format in unſerem Atelier 
zu haben ſind. 


L. Haase & Comp., 


tönigl, Hof⸗ Photographen l 
und Hof⸗Photographen Ihrer k. Hoheit 
der Frau Kronprinzeſſin von Preußen, 
10. Tauenzienſtraße Nr. 10. 


Musikalienhandlung und Musikalien-Leih-Institut, 
Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 7, 


u das so eben in Hamburg bei Wilh. Jowien in elegantester Aus- 
lung erschienene 


Tanz-Album für 1863, 


Preis 1 Thaler. 

Maskenball-Redowa von Giese, 
Soldaten- 
Wett- 
Liebesstern- Walzer 
Lieder-Marsch 
Fanchon- 
Mille- 
Souvenir 


ste 


Inhalt; Tanz-Signal-Galopp von Stenglin. 
Johanna-Polka von Schultz. Gruss an Pressnitz. Ländler von Daase, 
Marsch aus Faust von Krug Erinnerung an Peru, Redowa von-Cobelli. 
rennen-Galopp von Schultz, Maskenball-Polka von Giese. 
nach Arditi von Krug. Damen-Launen-Polka, Mazurka von Daase, 

Moritzia-Polka-Mazurka von Stenglin. 
La Bouquetiere, Polka-Mazourka von Lucker, 
Savoyarden-Polka von Kroschwitz, 


nacli H. Schäffer von Krug. 
Polka-Mazurka von Schultz, 
Fleurs, Polka-Mazurka von Lucker. 
de Carlsbad, Polka von Lucker. 


[4069] „Das h 
große Möbel⸗Magazin, 
von 
Louis Amandi, 
rg nei 16, 


ſein reichhaltiges Lager von allen Sorten 
Möbeln, Spiegeln 
und Polſter⸗Waaren unter 


Garantie! 


zu zeitgemäßen Preiſen einer geneigten 
Beachtung. 


Dresdener Preßhefe 


aus reinem Roggen offerirt täglich friſch: 


Zugleich erlauben wir uns auf unſer großes, durch neue bedeu⸗ 
tende ee außerordentlich vermehrtes und jetzt aus circa 
60,000 Werken beſtehendes 


Musikalien-Leih-Institut 


aufmerkſam zu machen. 

Abonnements mit Prämie zu 12 Thlr. jährlich, 6 Thlr. halb: 
jährlich, 3 Thlr. vierteljährlich, und ohne Prämie zu 6 Thlr. 
jährlich, 3 Thlr halbjährlich, 13 Thlr. vierteljährlich, 20 Sgr. mo- 
natlich können mit jedem Tage beginnen. 

Aufträge auf Muſikalien von außerhalb werden ſtets auf das 
Schnellſte effectuirt und der größtmöglichſte Rabatt in Abzug gebracht. 


Jenke 8 Sarnighausen, 
Musikalien-Handlung und Musikalien-Leih- Institut, 


Breslau, Alhrechtsstrasse Nr. 2. [3629] 


G. 
Nikolaiſtraße Nr. 7. 


Maſchinen-Petſchafte (oebobrte 


ſo wie alle Arten von Schrift⸗Siegeln, fertigt 
E. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 
Ein gut gehaltener ſchwarzer Schafpelz mit 
braunem Ueberzug, iſt für 6 Thlr. bald 
zu verkaufen beim Hausmeiſter Kirchner, 
im Garniſons⸗Lazareth. 14092] 
Lauer'ſches Heil⸗ u. e 
echt, a Schachtel 2% Sgr.: Breslau, Aesculap⸗ 
Apotheke, Ohlauerſtraße 3. [3630] 


Kronen-Crinolinen 
mit Sattel 


6 8 10 12 14 16 20 30 40 Auß ſchled ſel Sich 
20, 25, e . ußer verſchiedenen feinen Fiſchwaaren 
e ee eee ee empfiehlt in größter Auswahl: 


18, 17 
* 


Shirting⸗Crinolinen 
Leder: ürtel e bis 10 Eur. 


N etz e garnirt und ungarnirt, in allen Farben, in Seide, Band und Chenille, 


. fü lebende Oſtſee Aale, 
riſche Silberlachſe, 
große Oſtſee⸗Zander, 


eehechte, Spiegel⸗ u. Schuppen⸗ 
Karpfen. [4099] 


F. Lindemann, seiten. %, 
Verkaufsplatz Vormittag am Neumarkt. 
Zwei gebrauchte offene Wa⸗ 
. gen, ſowie eine große Auswahl 
Sur verſchiedener neuer Wagen, 
darunter ein eleganter Lan⸗ 


dauer mit neueſter Conſtruc⸗ 


à 5, 10, 15 Sgr. bis 2 Thlr. 


Moiree⸗Röcke in allen Weiten a 2%, 3% bis 4 Thlr. 


offerirt die Erinolinen⸗Fabrik von 


Bernhard Korn, 
Blüͤcherplatz 4, neben der Mohren-Apotheke. 


3676] 


Ey KEN BE. RR OUT ò C LA TEE EEE ET | 

8 tion, ſtehen zu ſoliden Preiſen zu verkaufen 
Hummerei Nr. 41, beim 
S 6 er 14068] Wagenbauer Oels. 
90 as Dutzd. von 1 Thlr. an 


i werden Viſitenkarten⸗Portraits ſcharf und klar 
Nikolaiſtraße SL, zweiter Laden vom Ringe, 


angefertigt in Lobethal's Atelier, Ohlauer⸗ 
[4082] 
empfiehlt von feinem Winterlager: 


ſtraße Nr. 9, dritte Etage. 
Ein, ſehr ſchöner Mahagoni⸗Stug⸗Flügel iſt 
Filzſchuhe in nur beſter Qualität a 10 bis 20 Sgr., feinſte Geſundheitsjacken, für 100 Thlr. Nicolaiftraße 75, 2. Etage, 
ſowie Strickjacken & 1 bis 1X Thlr., wollene Herrentücher und Unterbeinkleider zu haben. [4105] 
a.22% bis 40 Sgr., 50 Sorten Winterhandſchuhe bekannt billig. Wollene Ein dauerhafter Flügel, 6%otıanig, ift für 
Shawls von 5 Sgr. bis 1 Thlr. Hauben à 15 Sgr., eleganteſte bis 1% Xhlr. 60 Thaler Tauenzienftr. 36 zu verkaufen. 
Ferner: Pellerinen⸗Aermel, Gamaſchen, Socken, Strümpfe, Shlipſe und Cra⸗ FRA: 
vatten ꝛc. zu auffallend billigen Preiſen und je nach Bedürfniß in Wolle, Seide zu verlaufen iſt ein gutgebaltener 7oktav. 
oder Baumwolle vorrätbig. 3672 Flügel von Kirſchbaum, Bahnhofsſtraße 
Nr. 8a, drei Treppen. 4076 


— 'ů — . P ' ——. u ———ä d — P 
Einem hochgeehrten landwirthſchaftlichen Publikum empfehle hierdurch mein gut 
aſſortirtes Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen, beſonders mache auf meine 


Dreſch⸗Maſchinen, 


welche außer jeder Gattung Getreide auch Klee aus den Tütchen dreſchen, aufmerkſam. 
[3621] Die Eiſengießerei und Maſchinen⸗Bauanſtalt 
E. Januſcheck in Schweidnitz. 
Niederlage in Breslau, Sterngaſſe Nr. 12. 


Zu vermiethen in Bunzlau. 


Die Bel⸗Etage von 7 Stuben, großem Vorſaal, Küche, 2 Gewölbe, 2 Bodenkammern, findet in einer 


ine geprüfte Gonvernante, gut 
muſikaliſch, im Franzöſiſchen, Engliſchen, 
in Realien und weiblichen Arbeiten ſehr 
tüchtig, mit guten Zeugniſſen verſehen, 


wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen 


zum Neujahr ein Placement. [3669] 
General⸗Comptoir in Breslau, 


Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Ein Lithograph, der im Graviren und 
mit der Feder Hor zu arbeiten verſteht, 
rovinzialſtadt Schleſiens 


Holzſtall, mit oder ohne Pferdeſtall und Wagenremiſe und Gartenland, ganz in der Nähe dauernde Beſchäftigung. Näheres durch das 
des Gymnaſiums und des Bahnhofes. Zu Weihnachten oder Oſtern zu beziehen, Näheres Annoncen⸗Bürean von L. e 
beim Veſther vom Wilhemshof. [4109] I Karlsſtraße 42, 13611] 
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„ Karpe’s !iteiderhafte, Albrechtsfte. 46. 


ngeachtet geſteigerter Anforderungen und einer fortfchreitenden Coneurrenz, hatten die Leiſtungen meines renom⸗ 

mirten Geſchäfts das Glück, mir nicht allein den bisherigen großen Kreis geſchätzter Kunden zu erhalten, ſondern auch 
neue Gönner zu erwerben. Dem angemeſſen habe ich mein bedeutendes Waarenlager allen Anſprüchen gemäß vergrößert, 
ſo daß ich =. dem herrſchenden Modegeſchmack der Saiſon in Herbſt⸗ und Wintergarderobe, ganz nach Gefallen die 
mich Beehrenden bedienen kann. Gute Waaren und möglichſte Billigkeit bleiben immer das Prinzip der Firma. [3637] 


46 46. 4. P. Karpe, Albrechtsſtraße Nr. 46. 46. 46. 


— 


u 


1 feiner Double⸗Düffel⸗Rock, Paletot oder Tween von 7 — 9 Thlr. 1 guter Reiſe⸗Mantel von Tuch mit Lamafutter von ...... 14 Thlr. 
11 do. do. do. do. do. prima Qualität. 8½ —10 : 1 do. do. do. Tuchfutter von....... 16,193 
1 do. Velour, glatt und couleurt, in verſchiedenen Fagons, 1 feiner ſchwarzer Tuchrock mit Lüſtrefutter voe n 5 — 7 
mit Tuchfutter 9 —11 1 do. do. do. mit Seide VON... nn 7 — 9 
1 do. do. do. beſte Qualität 11 —14 1 do. do. Tuchfrack do vom . U. en e 51.979 
do, Chinchilla⸗, Satin⸗, Ratinee⸗Rock, Paletot oder Tween 1 Schlafrock von Tricot, gut wattirt (nicht Wergwatte) ... 2 — 3 
mit Tuchfutter 9 —14 1 do. Plüſch o. 3½— 4 
1 do. do. do. do. mit Lamafuttern 7 — 9 1 do. Lama mit Diftifutte nr.. 4½ — 5Ys 
1 do. Velour⸗ und Düffel⸗ do. mit Lamafutter 6 — 8 1 do. do. mit Lama futter... 60 — 9 
1 derber, haltbarer und warmer Winter⸗Rock in Caſtorr 5% — 7 1 do. Double⸗Düffel in Wolle (nicht Bardent).. 8 —13 = 
1 do. do do. do. Paletot oder Tween 6 — 9 1 Touleurtes Winter-Buksking⸗Beinkleid vorn 2½— 4 
I fein wattirter Tuchkock, Poletot oder Tween vnoern 6 — 10 arm a do. beſte Qualität. 3½— 5 
I guter dauerhafter Kallmuck⸗Rock odet Paletot von 3% — 5 1 feines ſchwarzes Tuch⸗ oder Buksking⸗Beinklei d. 27— 5 
1 do. do. Kallmuck⸗Kaputze (für Oekonomen ) - 4½%— 7 1 gutes engl. Leder⸗Beinkleid L. s, VIER 1 — 1%: 
1 Baieriſche Jagd⸗Joppe von Cato 3 — 315: 1 do. wollenes Strapazier⸗Beinkleitddd AH 2.24 
1 do. do. mit warmem Futter voen 4 — 7 . 1 engl. Herkules⸗ Dose Naeh erg 14 : 
1 do. do. von gutem Düffel und engl. Stoffen 6 — 9 1 gute Winter Weſte von % 4 25 Sgr. 
1 do. do. Double⸗Düffel, beſte Qualit 't 7 — 9 dos Bufäfinge Wehe" von 22 1½ — 2 Thlr. 
A 1 engl. Leder⸗ oder Orlin-Stepprock, ſehr ſauber gearbeitet, von 3½ — 4 23 004 ae: FO e ER Wi ea ee 1½— 3 
1 do. Satin: do. do. 4% — 5% 1 do. echte Sammet⸗Weſte von. e Ya aeg | 
1 do. Woll⸗Atlas⸗Stepprock, ſehr ſauber gearbeitet, von... 6 — 8 : 1 Lioree⸗Kock on.. 5½% 8 
1 Havelock von Double⸗Düffel und engliſchen Stoffen . 9 —12 1 Lloren: Weſte den: 1 9 1 — 2 
1 do. do. beſte Qualität.. 12 —16 . Livre Mangel won d e TD 10 9243 2 


e ſind nach den neueſten Moden in größter Auswahl vorräthig. 


28. Schweidnitzerſtraße 28. 
Schrägüber dem Theater. 


J. Aron 


erſucht das geehrte Publikum, dem täglich neu 
etſcheinenden, zur Herren⸗Toilette und fer⸗ 
tiger Garderobe geeigneten Artikel geneigtes Wohl⸗ 
wollen zu ſchenken. 

Beſtellungen jeder Art werden zu allen auf: 
gegebenen Zeiten unter Leitung lüchtiger Schnei⸗ 


dermeiſter, effectuirt: J. Aron. 


„Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich neben meiner Ma⸗ 
ſchinen⸗Bauanſtalt noch eine [3620] 


Eiſengießerei 


errichtet habe, und empfehle auch dieſes Unternehmen dem geehrten Publikum. 
Schweidnitz, den 1. November 1862. E. Januſcheck. 


Wollene Geſundheits⸗Jäckchen, 


welche in der Wäfhe gar nicht einlaufen, Unterbeinkleider und Socken in fhöner 
ſchwerer Waare empfiehlt die Strumpfwaaren⸗ und Wäſche⸗Oandlung von [3675] 


H. Wienanz. 
| Oberhemden 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

1 Faeons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 

tzens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabril 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 3642 
Necker & Strempel, 


Junkernstrasse Nr. 14, in der goldnen Gans, 


beehren ſich beim Beginn der Winter⸗Saiſon ihre eigenen Fabrikate, wie 


feine Liqueure, 


worunter Allasch, Anisette, Goldwasser, Maraschino u. ſ. w. 
f. Punsch- und Grogg-Essenz, 
Lau de Cologne und Parfums, 
Bowlen-Essenzen und Fruchtsäfte, 
Räucher-Essenz und Räucher-Essig, 


einer geneigten Beachtung zu empfehlen, und machen gleichzeitig auf ihr 
großes Lager 


echter chinesischer Thee's, 
ſowie deutſcher u. franzöſiſcher 


Bonbonieren und Cartonagen 


ergebenſt aufmerkſam. 


Wecker & Strempel. 

A Negretti⸗Bockverkauf in Liſſa bei Breslau. 
74 (Eiſenbahnſtation.) Bm 
— Schlieffen auf Schlieffenberg in Mecllenburg⸗ Schwerin, einen tragenden 


Im Jahre 1860 kaufte ich aus der Stammheerde des Herrn Grafen von 


Knaben ⸗Anzüg 


Gebrüder Cohnstädt, 


Ring, Naſchmarktſeite 46. 


Unſer Lager von 


Damenmänteln u. Jacken 


haben wir bedeuteud vergrößert, und auch für die Bequemlichkeit unſerer ge⸗ 
ehrten Kunden entſprechende und ſehr helle Räumlichkeiten neuerdings dazu ein⸗ 
gerichtet. 

Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager von 


Damen⸗Mänteln 
in Düffel, Velour, Rips 


und vorzüglich guten Seidenſtoffen, nach den neueſten Fagons angefertigt. 


Gebrüder Cohnſtädt, 


[3636] Ring 46, Naſchmarktſeite. 
In Folge ſehr vortheilhafter Einkäufe, die wir in guten Mäntelſtoffen 
gemacht haben, ſtellen wir überaus billige Preiſe. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich unter heutigem Datum eine 


Colonial⸗, Tabal⸗ und Cigarren⸗Handlung, 


Alte⸗Sandſtraße Nr. 12, vis-a-vis dem königl. Appellations⸗Gericht, 
mit meinem bisherigen 


Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft 


verbunden habe, und empfehle mich daher einer geneigten Beachtung. 


Breslau, den 1. November 1862. M. E. Geisler. 


Haupt⸗Niederlage 
Oberhemden 


in Leinen, Shirting, Pique ꝛc. 
mit Einſätzen von mehr als 30 verſchiedenen Formen. 
Wollene Garibaldi Oberhemden, 
Unterhemden in Lama, Vigogne und Flanell, 
unter beinkleider in Wolle gewirkt und gewebt, 
Herren⸗Buksking⸗Handſchuhe, 


für die jetzige Saiſon paſſend, in allen Farben und Stoffen, 


ſo wie überhaupt alle Artikel zu Herren⸗Garderoben, 
empfiehlt unter ſolideſten Preiſen: 


J. Aron, 
28. Schweidnitzer⸗ Straße 28, 


ſchrägüber dem Theater. 


Arbeitsunfähige Pferde 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft 13633) | 9: in schön. ſchwarz. Schrift 
Die cemiſhe Dünger-Sabrit zu Breslau,  |ELbogrBifteufarken ee Ster 14 Se 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12; Fabrik; an der Strehlener⸗Chauſſee I in feiner Goldpreſſung gratis} J. Bruck, Nilolaiſtr. Nr. 5, 


13647 


— 


Chocoladen-Niederlage von 
Jordan & Timaeus in Dresden. 
uenosfisuops 19P OFELLOPIIN 


[3557] 


eps UI Mar- loud vdurrug 


[3646] 


Stamm Mutterſchafe. Die davon gezogenen, nunmehr zweijährigen Böcke, Orig.⸗Negretti, 
überaus reichwollig, von großer Statur und kerngeſund in jeder Beziehung, ſtelle ich von 
jetzt ab zu civilen Preiſen zum Verkauf. Haendler, Oekonomierath. 


h arten Heren Auftraggebern 


Vorreſpondenten 8 gefälligen Bachtung, 

daß ich jetzt meinen Wohnort in Oels, im 

Gaſthof zum Elyſium habe. u 
A. Kriebel, Schafzüchter. 


Geſchäſts⸗Bülletin! 


Dies wöchentlich erſcheinende Blatt veröf⸗ 
fentlicht alle Verkäufe, Verpachtungen und 
Subhaſtationen von Gütern, Etabliſſements ꝛc., 
ſowie Hypothek⸗ Offerten, Submiſſionen und 
ſonſtige geſchäftliche Offerten aller Art; es 
empfiehlt ſich daher allen Geſchäftsleuten, ſo⸗ 
wie denen, die auf directem Wege ſich ankau⸗ 
ien, bei Unternehmungen betheiligen und von 
vortheilhaften Geſchäftsvorſchlägen ſtets unter⸗ 
richtet ſein wollen. — Mit 5 Sgr. (Poſt⸗ 
Marken) abonnirt man auf 4wöchentl. Num⸗ 
mern, welche franco jedem Beſteller prompt 
überſandt werden. Das „Geſchäfts⸗Bülletin“ 
iſt das einzige Centralblatt für Commiſſtonen 
und Geſchäfts⸗Offerten aller Art, und es fin⸗ 
den daher Verkäufer ꝛc. durch daſſelbe die 
günſtigſte Gelegenheit, einen Abſchluß auf 
teelem, discretem und koſtenfreiem Wege ſicher 
herbeizuführen. — Inſerate à Zeile 244 Sgr. 
— Proſpecte gratis. Beſtellungen und An⸗ 
träge franco zu richten an A. Retemeyer's 
Zeitungs⸗Büreau in Berlin. [2749] 


gr vollftändige Oelmühlen⸗Eiurich⸗ 
tung iſt billig zu verkaufen. Dieſelbe 
beſteht aus einer Dampfmaſchine und Keſſel 
von 8 Pfkrf., erb. v. E. Hoffmann u. Co., 
2 hydr. Preſſen, 8 Küchen 12“ Durchm., erb. 
v. d. Ruffer ſch. Maſch.⸗B.⸗Anſt., 3 Wärmepf, 
Walzwerk, 2 vollſt. Mahlgänge u. ſonſt. Zu⸗ 
behör. — Alles iſt gut erhalten. ö 

Das Nähere auf frank. Anfragen bei 
W. Berliner in Breslau. [2920] 


Herrſchaftslauf⸗Geſuch. 


In guter Lage Schleſiens werden mehrere 
größere Gütercomplexe im Preiſe von 100,000 
dis 400,000 Thaler als Capitalanlage zu kau⸗ 
fen geſucht. Selbſtverkäufer wollen ſpezielle 
Anſchläge, reſp. Beſchreibungen ihrer Beſitzun⸗ 
gen unter der Chiffre A. v. G. poste restante 
Dresden franco niederlegen. Angabe des 
Areals in preußiſchen Morgen. (3305 


Bauplätze. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 2 und 


Neue Oderſtraße Nr. 8 (Fuchshof) 
ſind Bauplätze zu verkaufen. Der 


Situationsplan und die näheren Be⸗ 

dingungen ſind dei mir einzuſehen, 

und bin ich zum Verkauf bevollmächtigt. 
Carl Friedländer, 


[3971] Ring Nr. 58. 


in der Nähe zweier Garniſonſtädte in 
Mittelſchleſien, circa 70 Morgen Gerſte⸗ 
und Kleeboden iſt ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung mindeſtens 1000 Thlr. Na⸗ 
here Auskunft auf portofreie Anfragen 
unter F. H. M. an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 3619 


— —— 
zur Vergrößerung eines rentablen, der Mode 

nicht unterworfenen Geſchäfts, in einer 
der N Provinzialſtädte Schleſiens, wird 
ein ſtiller oder thätiger Theilnehmer mit einem 
Kapital von 3— 5000 Thlr. geſucht. Speciclle 
Geſchäftskenntniß iſt nicht erforderlich. Auf 
frankirte Offerten ertheilen die Herren Selle 
u. Mattheus in Liegnitz nähere Auskunft. 


[3640] Schon 


von 7), Sgr. an: 
ein Photographie - Album in Leinwand 
gebunden in feiner Preſſung, beſſere Sorten 
zu enorm billigen Preiſen und in 200 Sorten 
empfiehlt die bekannte billige Papierhandlung 
J. Bruck, Nikolaiſtr. o, vom Ringe rechts. 


Familienverbältniſſe halber iſt ein fre⸗ 
quenter Gaſthof erſter Klaſſe in einer 
lebhaften Stadt Oberſchleſiens pachtweiſe 
ſofort zu übernehmen. Anfragen unter 
C. A. 11 werden an die Expedition der 
Breslauer Zeitung franco erbeten. 

Dr. Breslauer's in Berlin: 

1) Idiaton, anerkannt beſtes Mittel gegen 
jeden Zahnſchmerz, a 1 Fl. 1 Thlr., 4 Fl. 
20 Sgr. 3632] 

2) Amerikaniſche Zahntinctur, à Fl. 
20 Sgr., und amerikaniſches Zahn⸗ 
pulver, à Doſe 20 Sgr., höchſt bewährt 

zur Conſervirung u. Reinhaltung der Zähne. 

Hauptdepot in Breslau in der Aesculap⸗Apo⸗ 
theke bei Herrn Apotheker F. Goertz. 


Friſche Trüffelu, ( 
5, Altern, 
Weſtfäl. Pumpernickel, 


Oppelner, Jauerſche u. Schömberger Würſtchen 


bei Guſſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


— ’ Ein fein geritteneo ese 


pferd, 4 Jahre alt, ſteht 
ſofort z. Verkauf. Nähere 
Auskunft ertheilt: 

FJ. H. Meyer, Alte⸗Taſchenſtr. 23. 


Das Dom. Kottliſchowitz bei Toſt ſucht einen 
ſicheren Abnehmer für feinſte Tafelbutter. 


Dr, Nomershauſen's Augen⸗Eſſen 
echt, die n 1 Thlr.: dan, 
Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße 3. [3631] 


H. Ohagen's Sargwagain, 
[2830] Schuhbrücke Nr. 60. 


— 
4 


Breslau, den 7. October 1862. 
Mit dem heutigen Tage eröffnen wir unter der Firma 


Alexander & Markt, 


Plücherplatz Nr. A, neben der Mohren-Apotheke, 


ein Modewaaren⸗Geſchäft, verbunden mit einer Fabrik fertiger 


Damenkleider, Mäntel, Mantillen, Jacken 
und Kinder -Anzügen. 

Durch die vortheilhafteſten Einkäufe, die wir in Folge früherer Abſchlüſſe 
gemacht ſowohl, als auch durch die Geſchäftskenntniſſe, die wir uns durch unfere 
langjährige Wirkſamkeit in den Häuſern der Herren D. Immerwahr und 
Moritz Sachs erworben, hoffen wir, jeder Anforderung auf das Vollſtän⸗ 
digſte entſprechen zu können. Wir werden uns beſtreben, durch ſtrengſte Reelität 


das uns zu Theil werdende Vertrauen zu rechtfertigen und empfehlen unſer 
Unternehmen einer gütigen Beachtung. [3347] 


Al exauder u. Markt. 


Glyeerin⸗ u. Eieröl⸗ Fabrikate. 


Um bei aller Witterung Hauterkältungen zu verhindern, ſind ſämmtliche unten 
angeführte Fabri 5 


geſchüfls⸗Erüöſſnung. 
Den 7. October eröffnete ich hier [3645] 


Ring im neuen Stadthauſe 
eine Mode⸗Waaren-Handlung 


verbunden mit einer 


Fabrik von Damen-Mänteln, Mantillen, Jacken, 
und Kinder-Anzügen 


| * a erhau erde 
wur wem in:: Adolf SACHS JE. BRESLAU. ic benibt bleiben 
E — == —= 


co u durch 

gute Waare 
und 

billige Preiſe 

en Einkauf bei mir 

für jeden Käufer 


jährigen Verbindun⸗ 
gen mit den beſten 
Fabriken des In⸗ 
und Auslandes, 
ſo wie durch 
änßerft günſtige 


N beſter Wirkung: 
inna vortheilhaſt zu * i 
nee 1 Eieröl⸗Haut⸗ und Lippen⸗Pommade 
vor Eintritt der 1 in Krauſen & 7%, 10 und 12% Sgr. 
3 ti und bitte ich nur das Das Eieröl, ein Produkt der neueſten Zeit, iſt der edelſte und der Haut zuträg⸗ 
gegenwar igen mir bereits im lichſte Fettſtoſf, in Pommade verwandelt, das zarteſte Haut-Confervirungmittel, 
Coujunctur frühern Wirkungs⸗ Glycerin, à Fl. 5 Sgr., 


hat, als ein Mittel gegen aufgeſprungene Haut, jo allgemeine Anerkennung gefunden, 
daß ich es als bekannt vorausſetzen darf. 


Glycerin⸗Hautbalſam, “ Lanz S 


zur Beſeitigung von Froſtbeulen und Hautriſſen. 


iſt es mir möglich, a 5 er 2 kreiſe in jo reichem 
noch zu den = Ss ı 75 5 : — Maaße geſchen te 


früheren billigſten Vertrauen durch 


Preiſen ers Das neue Stadthaus, en ae ns 
zn menen Magazins Glycerin⸗Seiſe a 7% und 3 Sgr. 
au verkaufen. Mode -Waaren- Magazin. gaz beſonders gegen die durch die Herbftluft erzeugte rauhe Haut. Eine der beſten Seifen, 


zu bethätigen. 


Im neuen Stadthauſe. 


Adolf Sachs jr. 


um der Haut die höchſte Feinheit und Geſchmeidigkeit zu ertheilen, und vor frühzeitig 
alterndem Teint zu ſchützen. 

io aus unentölten Mandeln in Schachteln à 2% Sgr. und 5 Sgr. 
Mandelkleie N in Packeten % Pib.⸗ Zoll 7% Sgr., a 
ein bekanntes und beliebtes Schutzmittel der Haut; präparirte Mandelkleie aus ent⸗ 
ölten Mandeln à Päckchen 2 Sgr. 


in © teln a 10 
Poudre de iz, * 0 28 ger, 
zwar als Schönheitsmittel in Frankreich bekannt, aber allſeitig als Schutzmittel gegen 


rauhe Luft gebraucht, namentſich vor dem Ausgehen des Abends anzuwenden, weil 
die ſcharfe Nachtluft dem Teint ſchadet 18318] 


eden ben dete, R. Haus felder. 


Den Beſuchern BVreslau's 


wird das Magazin für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe von 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


beſtens empſohlen; man findet daſelbſt unſtreitig das größte Lager der ee Winter⸗Paletots, Ueberzieher, 
Röcke, Anzüge von einem Stoffe, Fracks, Geſellſchafts⸗Röcke, Javelocks, Mäntel zur Neife, Livrée⸗Mäntel, Röcke, 
Beinkleider, Weſten und Knaben⸗Anzüge in überraſchender Auswahl; das Magazin iſt zur Bequemlichkeit des Pu⸗ 
blikums auf das comfortabelſte eingerichtet, die erſte Etage iſt mit dem Laden durch Verbindung einer eiſernen Wen: 
deltreppe vereinigt, ein geheiztes Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit entſprechend. ö 

Die Billigkeit und Vortrefflichkeit der Artikel von L. Prager's Magazin iſt eine jo anerkannte, daß 
darauf beſonders hinzuweiſen überflüſſig iſt. { £ . 
In der erſten Etage befindet ſich noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. 


lichen Größen und Qualitäten, Cachenez und Shawls in neuen Muſtern, geſtickte und 
gewebte Soden, Handſchuhe, Jagdſtrümpfe, adde es und Jagdhemden, 
Leibbinden, Schlafmützen, Hauskäppchen, Reiſemützen, Buckskinghandſchuhe, echt engli⸗ 
ſche weiße und couleurte W EN = gas 8 
1 trümpfe, Geſundheitshemden in Wolle und Seide, Un⸗ 
ur D amen : terjäckchen und Pantalons, Leibbinden, wollene Unterröcke, 
Nächtjäckchen, Spenzer, Pellerinen, Shawls, Cravatten, Hauben, Fanchons, Echarpes, 
Gamaſchen, Unterärmel, gefutterte Handſchuhe, Stulp⸗Manſchetten, geſtrickte Weſten, 
Geſundheitsflanelle und Rockflanelle, in der bekannten beſten Güte, 


Corſetts mit und ohne Mechanik in jeder Größe, 
das Stück zu 25 S9 Kae hut ah 4. — 90 ur oh 
< nterjaden, Unterhoſen, Strümpfe, Soden, Blouſen, 
ür Knaben: dana, Dalstdcher Shaws Gamaſchen, Puls: 
wärmer, feine wollene Jäckchen eee Peder Fr 
15 penzer, wollene en, Pellerinen, Mantillen, 
ur Mädchen: Cravatten, Unterärmel, Shawls, Strümpfe, Hand⸗ 
ſchuhe, Hauben, Caszabaikas, Menotten und ae A Sminge Bass 
“ schen, then, Leibchen, Schüchel, 
ur kleine Kinder: Laͤtzchen, Söckchen, Strümpſchen, Jäckchen, 
Höschen, Fäuſtel⸗Handſchuh, Röckchen, Kleiochen u. ſ. w. 

Alle vorſtehende Strumpfwaaren ſind regulär gearbeitet und in gro⸗ 
ßer Auswahl auf Lager. Die Preiſe ſind im 1 ſowie en 
gros am allerbilligſten feſtgeſtellt. — Auswärtige Aufträge bitte ich bald ge⸗ 
fälligſt einzuſenden, bei Corſetts erſuche nur die Tailleweite beizulegen oder in 
Centimetres anzugeben. Eine ſorgfältige Ausführung jeder Beſtellung darf ich verſichern. 


Heinrich Adam, 


2734] Nr. 50, in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


F. A. Mehlhose, Berlin, Landsbergerſtraße 78, 


empfiehlt die als vorzüglich anerkannten dunſt⸗ und geruchloſen 


Patent⸗Luft⸗Cloſets 


Prinzip: Trennung des Urins von den übrigen Ererementen, Desinfection und Abführung der 
Safe durch Luftzug. Fabrik und Lager: Berlin, Landsbergerſtraße 78. : n 

Zeichnungen und Preis⸗Courants auf frankirte Anfragen gratis. [2731] Te 

— —ẽẽ——— wPwẽ.....ä—ä— . ñdñ ———n' . — 


Pariſer Salon⸗Billards & Were ee J. Moslowsky Jun., 


* Neueſte [3472 2 fi 
8 Für Schuhmacher. Damenknopfe, Schmiedebrücke Nr. 1 (fung ale 
— { lich i . 365 k neben dem Wurſtfabrikanten Hoflieferanten Herrn Dietrich, 
— = ange a schr 1 de Berry, Sia Roſetten, Beſa e, empfiehlt, unter Zuſicherung der billigſten Preiſe, fein reichhaltiges Lager der 
Sea in allen Farben, Fries, Multon, Flanell, Drill, Leinwand, Gummi: S i allerneueſten Kleiderſtoffe, ſowohl für die elegantere Toilette, als auch 
85 * zug, 9 55 Beſtechgarn, Strippen, ſämmtliche Einfaß bänder, tahlre en un für den einfachen praktiſchen Bedarf, in Seide, Halbſeide und Wolle, 
8 & empfehle, — beiten und billigften: Crinol nen, im ſchönſten und beliebteſten Geſchmack. - 
m 


enfo eine große Auswa ü „ les, 

S. Aufrecht, Karlsplatz 6. Damen; in Kinder. a 5 ET 
| : etze, leinene u. haumw. nter⸗Mänteln u acken 
N E a O6 rung Banken, wollene und von den beſten Stoffen, nach den neueſten pariſer Modellen gefertigt. [3644] 

empfehlt ihr reichhaltiges 92055 von 9 4 [2983] baumwoll. Strickgarne 


Reife: und Gehpelzen, Damenfutter, Muffen, Kragen, Fuß⸗ | EMviehle in großer Auswahl, und trog täglicher 
körbchen, echten Angocabvas, ſowie allen in dieſes Fach Aae iu fehr iger Alle. | 
Artikeln zu den moͤglichſt billigten Preiſen. 


Beſtellungen von außerhalb werden NI. Goldstein, Car l Reimelt, 
prompt effectuirt. Ring 38, Grüne Röhrſeite 38. Ohlauerſtraße 1, Kornecke. 


zu den billigſten mid en N. tie 33 die Ning 35 
5 ö m ellſcheſtr. U. Rin R 

Das Vall⸗Haus in Berlin. Brauerei⸗Utenſilien, : — 
Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, welches allabendlich mit Concert und Ball er: beſtehend in einer kupfernen Braupfanne, 


* J 7 
it, i it Fontai . a Bottichen, Mal ch ch ’ 
e e Haan Bam een em he iu ra. Hand IC Das Berliner Schumann f e Porzelan Lager 


p 1 
ohlen. Nud. Graebert, toir der Zuckerſiederei zu Brieg. [3639] befindet ſich jetzt Schweidnitzerſtraße „ an der Ohlaubrücke. 


Damen: Filzhüte garnitt und ungarnitt, 
Garnirte Kinderhüte, 
Seiden und Filzhüte für Herren 


Strum | waaren! 1 
8 wollene und ſeidene Geſundheitshemden, wollene und baum⸗ II 
Für Herren: wollene Unterjacken und Unterhoſen in allen = tr IF 


Ausverkauf, 
Ring 16, Becherſeite, Ring 16. 


um mit den von der Firma Sachs und Leubuſcher übernommenen Waaren ſchleu⸗ 
niaft zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu bedeutend billigeren Preiſen, und em⸗ 
80] 


le ſolche, als: 36 
all de ehevre, à Elle 3% und 4 Sgr., Crepes, a Elle 4% u. \ Sgr., 


ss 3 u. 3½ Sgr., Crep sole, à Elle 5% u. 6 Sgr., 
F 
ralns, à Elle „ e, à e 8 u. r. 
3 Double Shawls und Tücher. P 
Damen Mäntel und Burnuſſe, 
acken und Kinder⸗Anzüge. 
u auffallend billigen Preiſen, 
in den neueſten Fagons und beſten Stoffen. 


B. Leubuſcher, 
Ring 16, Becherſeite, Ring 16. 


Von den in meinem beſt conſtruirten Dampfbrenner⸗Apparat bereiteten 


amp Caffee's 
empfehle ich als vorzüglich fein im Geſchmack: 
echten feinſten Mocca⸗Dampf⸗Caffee 20 Sgr. 


= 


1 1 
in 4 u. ½ Pfd.⸗Pa 


einſten Menado⸗Dampf Caffee 18 Sar. ( beten gepackt, mit meis 
en einen ä 15 Sgr. en ai ee 
feinſten Domingo⸗Dampf⸗Caffee 14 Sgr. Ctiquette verſehen. 


Ed, Wortmann, 
Schmiedebrücke Nr. 31, im weißen Haufe, 


Thee⸗Offerte 


von Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke 51, im weißen Haufe, 13664] 

Seit einer langen Reihe von Jahren habe ich dieſem Aktikel meine beſondere Auf, 
merkſamkeit geſchenkt und keine Opfer geſcheut, durch Preiswürdigkeit der Waare, das mir 
gewordene Vertrauen zu rechtfertigen. Auch in dieſem Jahre habe ich mein Lager von Thee 
wieder ſorgfältigſt vervollſtändigt. — Ich erlaube mir ſolches hiermit, wie folgt, zu empfehlen. 


A. Schwarzer Thee: 
* 1) Allerfeinſten Pecco⸗Thee mit weißen Blüthen Nr. I. 4 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2) Feinſten Pecco⸗Thee „ „ 3 Nr. II. 3% — „ — „ 
> 3) 7) Pecco⸗Thee " 77 7 Nr. III. 2 „ nr „ 
je 4) 7 Pecco⸗Thee „ [7] [7 Nr. IV. 1 7) 10 WEIN 
* 5) 77 Souſchong⸗Thee — 2 77 2 1 


B. Grüner Thee: 
> 2 Feinſten Kaiſer⸗ Thee 2 Thlr. — Sgr. — Pf. 
. 


Perl⸗Thee Nr. I. „ er n 

* 3) 77 Perl⸗Thee Ar. ih > 1 7 20 7) r 77) 
* 4) f Perl⸗Thee Nr. III. Kamine irn 
Sen Perl⸗Thee Nr. IV I „ Z „ = 07 
6) m Hayſan⸗Thee Nr. 1. 1 10 7 en 
10 Hayſan⸗Thee Nr. II. 1 77 Pula: Kim 


7) 
en ene e „ ĩð 
Die mit * bezeichneten Sorten find in feinen „1 und 4 Pfd. Büchſen und in % und 
Pfd. Paqueten, die andern Sorten in Paqueten und loſe zu haben. 
Regelmäßige Expeditionen von Bremen 
und von Hamburg 
in Dampf- und Segelſchiffen nach New⸗ Pork, Baltimore, Phi⸗ 
V ladelphia, Quebeck und Auſtralien, wofür Paſſagiere und Fracht⸗ 
aüter zu den billigiten Hafenpreiſen annimmt: das von königl. 
Regierung conceſſ. Auswanderungsbureau des Julius Sachs 
in Breslau, Karlsſtraße 27. [3650] 


In Neustadt OS, ist auf der lebhaftesten Seite des Ringes ein 


grosses Verkaufslokal mit Schaufenster und 1 sofort 
zu vermiethen und zum 1. Jan. oder 1. April 1863 zu beziehen. Näheres bei 


dem Kaufm. Const. Schneider in Neustadt OS. auf portofr. Anfragen. 
1 Pianoforte-Fabrik von 2 


= 3653 Julius Mager, 
— 


alte Tasehenstrasee Nr. 15, 


empfiehlt Flügel-Instrumente wie Planie 
mo's unter Jähriger Garantie zu Fabrikpreisen, == 


Bunte Flanell⸗Oberhemden 
von beſtem engliſchen Flanell in den fhönften Deſſins von 3 Thlr. ab, ee 


Albrechtsſtraße Nr. 58, 
Ring⸗Ecke. 


Strumpfwaaren⸗ und Wäſche⸗Handlung von 


Wienanz, 


Schwarze Schleier 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen empfehlen 


Poser & Krotowski. 


15 Sgr. | 
KEverlasting-Clock 


(immer gehende Uhren) find wieder eingetroffen. [3346] 
Heinrich Uadura. 


Milchvieh⸗Offerte. 

Ein Transport Oldenburger Kalben und 
Kälber ſteht in Galiſch Hotel, Tauenzienplatz 
zum Verkauf. 13673] 

Landwirth Detmers aus Oldenburg. 


Die neue Pelzwaaren⸗Handlung, 
Albrechts Straße Nr. 13, neben der königlichen Bank, 


empfiehlt ihr aſſortirtes Lager zu den äußerſt billigen Preiſen. [4087] 
F. Robitzek. 


[3398] 


— 


— 


= Une Bonne suisse ou frangaise 
peut trouver une plate avantageuse. S’a- 
dresser à Mme, Ottille Behrend, 
Agnesstrasse 4a. [4075] 
Ein ſowohl praktiſch wie theoretiſch ausge⸗ 
bildeter und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Oekonomie ⸗ Beamter, 14 Jahre 


ür meine Stahl u. Eiſenwaaren⸗Handlung 


ſuche ich vom 1. Januar 1863 einen Com⸗ 
mis, der längere Zeit als ſolcher in dieſer 
Branche gearbeitet, und nächſt eines tüchtigen 
Bae der Correſpondenz und einfachen 
Buchhaltung mächtig fein muß. — Gehalt 
nach Uebereinkommen. — Anmeldungen und 


iſſe werden franko erbeten. e 
a im Dliober 1862, beim 135 PR abte alt, aud. 
e Steinitz. um an. 1863 einen Poſten. Gefällige 
I 2 Pfferten werden erbeten unter Wi e 


ine ſehr geübte Netz⸗ u. Coiffüren POSTS Festante Steinau a, d. O. ] 
Arbeiterin ſucht Berhäftigung. Schrift⸗ Ein anſtändiger Herr findet baldiges Logis 
liche Offerten werden erbeten unter R. Z. an] E Kupferſchmiedeſtraße Nr. 46, 2 Stiegen, 
die Expedition der Bresl. Zeitung. [4094] bei Heidersbach. 14095 


iſt das ruſſiſche Dampfbad dem geehrten 


2078 
Neue Kloſterſtraße Nr. 80 


Publikum beſtens zu empfehlen. 4088] 


>, In meiner Stamm⸗Schaͤferei 

zu Liptin nächſt Bahnſtation 
Groß- Peterwitz beginnt der 
Bockverkauf am 10. Novbr. d. J. 
— von Nudzinski⸗Nudno, 
[3607] auf Liptin. 


Der Bock⸗Verkauf 


u in der Origingl⸗Negretti⸗Heerde 
der Herrſchaft Schwieben bei Toſt 

und „. Meilen von Bahnbof 

a Zandowitz an der Oppeln⸗Tar⸗ 
2 nowitzer Eiſenbahn, beginnt wie 
gewöhnlich am 15, November d. J. [3212] 


In meiner kerngeſunden hoch⸗ 
edlen Mertno⸗Heerde ſteht eine 
> Partie reichwolliger und kräfti⸗ 
er Böcke zum Verkauf. Die 
— reiſe ſehr billig. 
Ober⸗Kunzendorf bei Freiburg i. Schl. 
[3663] F. Thiele. 


-— > Der Bockverkauf 


aus meiner Electoral⸗Ne⸗ 
8 gretti⸗Heerde beginnt 

— den 10. November. 
Sternalitz. 3518] von Damnitz. 


Ein mate rechtlicher Eltern, welcher bereits 
einige Zeit gelernt hat, findet in einem 
Eiſen⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft ein bal⸗ 
diges gutes Unterkommen. Näheres unter 
E. M. poste rest. Waldenburg i. S. franco. 


„Zum l. Januar 1863 wünſche 1 
einen gewandken Commis, iſraelitiſchen 
Glaubens, der eine ſchöne Handſchrift 
beſitzt, gut polniſch ſpricht und nur in 
Provinzialſtädten ſervirt hat, für mein 
Modewaaren⸗ und Tuch⸗Geſcha 3 
Bewerber werden erſucht, ſich in franz 
kirten Briefen unter abſchriftlicher Bei⸗ 
legung ihrer Zeugniſſe bis zum 20. No⸗ 
vember d. J. an mich zu wenden. 
er O/S., im Oktober 1862, 


| M. Dresdner jun. 


Ein unver). Dekonomie⸗ Beam: 
ter, ſehr tüchtig im Fache, und zwei 


Oekonomie⸗Aſſiſtenten ſuchen Stellen. 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Ein Oekonomie⸗Eleve 

findet bei mäßiger Penſion eine Stelle auf 
einer Herrſchaft Schleſiens. Das Nähere 
Weidenſtraße Nr. 30 bei Müller. [3907] 
Sete Nr. 8, 2 Treppen vorn⸗ 

heraus, iſt ein elegant möbliites Zim⸗ 
mer vom 15. November oder 1. Dezember 
ab zu vermiethen. 14107] 


— Nr. 47 iſt das Parterre⸗Lokal 
als Comptoir oder Gewölbe zu Neujahr 
zu vermiethen. Näheres eine Stiege. [4093] 


Malaaſſe Nr. 13 beim Tiſchler iſt für einen 
oder zwei anſtändige Herren Logis bald 
zu beziehen. 14063] 


Neae⸗Gaſſe Nr. 19 iſt von Neujahr 
ab ein Quartier von 2 Stuben, 
nebſt Küche, Beigelaß und Gartenbe⸗ 
untzung, und von Oſtern k. J. ab ein 
ſolches von 3 Stuben, Kabinet, Küche, 
Beigelaß und mit Gartenbenutzung 
an anſtändige Miether zu vermiethen. [3845] 


Babngofſtraße Nr. 12 iſt die dritte Etage, 
5 Stuben, Küche, Speiſekammer, Beige⸗ 


laß und Gartenbenutzung, zu 1 Nä⸗ 


heres erſte Etage. 3966] 


Ben 1863 iſt Gartenſtraße 10 der erite 
Stock mit Gartenbenutzung, nöthigenfalls 
[3922] 


nebſt Stallung, zu vermiethen. 


Nr. 10 Antonienſtraße Nr. 10 
iſt eine Wohnung im erſten Stock, beſte⸗ 
hend aus 3 Wohnzimmern, Küche nebſt Kü⸗ 
chenſtube ſowie Entree ſofort oder aber vom 
1. Jan. k. J. ab zu vermiethen. 4111) 


Ohlauerſtraße Nr. 56/57 


iſt in der erſten Etage eine Wohnung von 
2 Stuben, Alkove und Küche zum Preiſe von 
115 Thlr. zu vermiethen und zum Neujahr 
zu beziehen. 14067 
Kopferſchmiedeſtraß Nr. 44 in der dritten 
Etage iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Stuben, Küche, Bodengelaß und Keller 
von Termin Neujahr ab zu vermiethen. 
Näheres Albrechtsſtraße 38, im Kleider⸗ 
Gewölbe. [4102] 


reiteſtraße Nr. 33/34 find 2 jhöne 

I freundliche Wohnungen mit 8 und 4 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Beigelaß, 
und A Comtoir (par terre) zu vermiethen. 
Näheres Seminargaſſe 5 par terre. [4096] 


Schuhbrücke 34 (4058 
zu vermiethen: 
Ein geräumiges Gewölbe mit großem 
Keller und Remiſe. 
Ein Verkaufskeller. 
Eine Wohnung von fünf Stuben, Küche, 
Kabinet und Beigelaß. 
Sämmtliche Lokalitäten vollſtändig renovirt, 


Kiplerſchmſedeſtraßz Nr. 45 iſt ein Schant⸗ 
Lokal mit der Berechtigung zum Einzel: 
Ausſchank ſofort zu vermielhen. 


Näheres Albrechtsſtraße Nr. 38 im Kleider⸗ 
Gewölbe. 4103] 


ehrere feuerſichere Remiſen, ſo wie eine 
M Weight ce Profeſſtoniſten, beſonders 


für Hutmacher ſich eignend, find Albrechts⸗ 
Straße Nr. 38 ſofort zu vermiethen. (4105) 
— ——— — — — 


Ei großes Geſchäftslokal zu ver⸗ 
miethen Roßmarkt 3 (Blucher⸗ 
platz 14.) Näheres daſelbſt. [4100] 

N e Nr. 1, 4097 
Oſtern 1863 7 7 3 naar "eat 
Kabinet, Küche und Beigelaß, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau.“ 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ver er, Vi Gerichts- Aktuar, Rechts handbuch 
für Kauf und Geſchäftsleute, Handelsmäkler, Kommiſſionäre, Spediteure, 
Handlungsgehilfen und Eleven, enthaltend das Allgemeine deutſche 
Handelsgeſetzbuch (mit alleiniger Ausnahme der Geſetze über den Seehandel), 
ſowie ferner die für den geſchäftlichen Verkehr wichtigſten Vorſchriften aus 
dem Einführungsgeſetz und der Miniſterial⸗Juſtruction zum Handelsge⸗ 
ſetzbuch, der Allgemeinen deutſchen Wechſelordnung nebſt Einfüh⸗ 
rungsgeſetz, der Konkursordnung und dem Stempelgeſetz nebſt Stem⸗ 
peltarif, und ein Formularbuch nebſt erläuternden Anmerkungen. 
gr. 8. 11 Bog. Broſch. Preis 15 Sgr. 

Das vorliegende Werk, bis jetzt das einzige derartige, hat den Zweck, alle gegenwartig 
iltigen Beſtimmungen des preußiſchen Rechts, welche ſich auf den kaufmänniſchen Ver⸗ 
kehr aller Art beziehen, in anſchaulicher Weiſe darzuſtellen. [3419] 


Verlag von Eduard Trewendt ın Breslau. 
Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die deutſche National⸗Eiteratur 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 


Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Rudolph Gottschall. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Groß Oktav. 3 Bände. 1004 Bogen. Elegant broſchirt. Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 
Elegant in engliſch Leinen gebunden 5 Thlr. 73 Sgr. 

„Gottſchall vereinigt die Tiefe und Gründlichkeit des Forſchens mit dem Streben 
und der Luſt, für das Volk zu ſchreiben. Seine National⸗Literatur iſt vor allen Dingen 
populär in der idealeren Bedeutung des Wortes. Dabei kennzeichnet ihn eine Prägnan 
des Ausdrucks und doch wieder das nöthige Eingehen in den beſtimmten Gegenſtand, da 
wir gar oft beim Leſen dieſer oder jener Stelle erſtaunten. Die Anordnung des Ganzen 
iſt geradezu multergiltig, und die Einleitung, reſp. der Uebergang aus der Literatur des 
18. in die des 19. Jahrhunderts, zeugt von einem fo tief⸗inneren Verſtändniß, wie wir es 
freilich nur bei einem Schriftſteller von Gottſchall's Geiſt und Gewandtheit vorausſetzen 
durften. — — — Ueberall zeigt ſich die Durchdringung des Gegenſtandes, Schärfe des 
Urtheils, Wahrheit der Ueberzeugung, überall Unparteilichkeit. Nirgends gewahren wir ein 
85 chen nach Effekt, ein Gefallenwollen; ſtets bewundern wir den Denker und Forſcher, den 
ichter zugleich, der feiner Nation ein Werk lieferte, worauf fie ſtolz jein darf, ein Werk 
Möge Gottſchall's National⸗Literatur einziehen in die 


Bade eiſtes und Schaffens! 1 , \ 
Bücherſammlungen und den Sinn der Gebildeten aller Stände, fie iſt für die Nation! 
Möge das Werk die Verbreitung finden, die es in reichſtem Maße verdient; die reichhal⸗ 


tigſte Rückwirkung auf den allgemeinen Bildungsgrad wird nicht ausbleiben!“ 
[26251 (Hamburger Preſſe.) 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Karl von Holtei's Gedichte. 


Fünfte vermehrte Auflage. 
Min.⸗Format. 39 Bogen. In elegantem Umſchlag. Broſch. Preis 1 Thaler 


Dieſe wohlfeile fünfte Auflage von Holtei's Gedichten, durch mehrere Beiträge erwei⸗ 
tert, welche neuerdings vor großen Hörerkreiſen Anklang fanden (Abendlied. — Anſere 
Schwalben. — gäſte und Kinder, — Der Kadet im Volksgarten. — Der greis. — Deutſche 
Sprachſorſchung. — Deutſche Einigkeit. — Mozartſeſt. — Mozart und die Zußunftsmufik. 
— Fünf Paare. — Des Preußen gruß. — Schillerſied. — Nettelbeck in Liffabon,) joll, wie 
der Dichter in feiner beſcheidenen Weiſe ſelbſt ſagt, nur den Volks-Ausgaden feiner Schriften 
ſich anſchließen, ſoll ein Supplement zu den „Vierzig Jahren“ fein. — In Gelegenheitsgedich⸗ 
ten, Prologen, Epilogen, Theaterreden, Stammbuchblattern, Inſchriſten, Unterſchriften, Epi⸗ 
taphen ꝛc. ꝛc. werden uns alle die zahlreichen perſönlichen Beziehungen des Dichters in 
Verſen vorgeführt. Gemüthvolle Innigkeit, eine oft heitere, oft ſinnige Lebensauffaſſung 
charakteriſiren die übrigen Gedichte. as die „Lieder“ betrifft, ſo ohne Wege 
Holtei zu unſern beiten und volksthümlichſten Liederdichtern. — [3236 


Seiler's Pianoforte⸗Magazin, Altbüſſerſtraße 1 


empfiehlt Flügel u. Pianino preiswürdig unter Garantie zum Verkauf. 


otterie⸗Looſe, a % 13 Thlr. 10 Sar i 
verſendet Bethge in Berlin. 14046) Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


4, 
[3759] 


30. u. 31. Oct. Abs.! .6U. 2U. 

e n Breslau. ven 1. November 1862 
Luftdr. bei h» 331/04 33107 33154 feine, mittle, ord. Waar⸗, 
Luftwärme ＋ 7.6 ＋ 6,2 7 128 — m 
Tbaupunkt + 64 + 58 + 8,50 Wei en, weißer 80 — 82 76 70-7451, 
Dunftjättigung dopCt. bepFt. 7ipct. | dito gelber 70 — 7 74 70 72 „ 
Wind O ED 12 Roggen 56 — 58 55 , 
Wetter trübe beiter heiter Sale site 20 5 75 5 2 4 
I _ 4286 23— 

31. Ock. . No. Abs. 10. Mg. CU. Nhm2U-|Grbjen . 53 56 51 4850 
Lufldr. bei o“ 33240 332747 3327/46 [Raps 246 240 220 Sgr. 
Luftwärme „ 8,2 „ 60 + 134 Winterrübſen 240 220 210 
Thaupunkt + 6.1 . 5,1 + 7,3 Sommerrübſen 210 200 190 » 
Dunſtſättigung bangt 93,6 61 pCt.] Amtliche er für loco Rartorte » 
Wind SO SO SO Spiritus pro 100 Quart bei 80% Zraıs 
Wetter heiter heiter Sonnenbl. 14% Thlr. G. 


ã VPP P fp RETOUR ZERO TORZE 15 LEE EEE ZT TEA REIEG 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. . 
Abg. nach Schnell: (6 U. 50 M. Mg. Perſonen⸗ 2 U. 40 M. NM. [ 6 u. 30 M. Ab. 
Ant bon ge ie, BUSH. ie fie 15 SM-Im, (zu, san, 
Verbindung m eiſſe Morgens und Abends, mi en Morgens und Mittags. 
Abgang nach Tarnowitz (per Oppeln⸗Tarnowitz) Morg. 6 U. 50 M. u. Nehm. 2 U. 40 M. 
von Oppeln reſp. Morg. 10 Uhr und Nchm. 5 Uhr. 
Abg. nach posen [ TU35M. Vorm. Uu. 5 M. Vorm. [5 U. — M. NM. 
Ank. von II. — M. Vorm. (8 U. 10 M. Ab. 10 U. 10 M. Ab. 


Abg. na in Schnell- 9 U. 30 M. Ab. 2 u. M. Mg., U. 40 M. Ab. 
keen Berlin. züge (8 U.36 M. Mg. Perſonenzüge (sunt. MG. 58 M. Ab. 


Abg. nach Freibur ea 12U.30M. Mitt. 6 U. 30 M. Ab. 

Ank. von 5. 8 U. 20 M. Mg. JU. 33 M. Mitt. 9 U. 32 M. Ad. 
Anale Verbindung mit Schweidnitz ꝛc., Früh und Abends auch mit Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Frankenſtein 5 U. 20 M. Mg., 12 U. 30 M., 6 U. 30 M. Ab 


Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg, 12 U. 20 M. 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom I. Novbr, 1862, Amtliche Notirungen. 


Gold- una Maplergeid Schl. Pfdbr. B.|ö — Inn — — 
Ducaten 1 95%, 6. Schl. Rentenbr.4 101 B dito Prior. 4 — 
Louisd’or.....| 109% G. Posener dito 4 | 99% B. | dito Serie IV. 5 — 
Poln. Bank-Bill. 89%, B. Schl. Pr. Oblig. 4101 % B. Oberschl. Lat. A. 3617281 61 
Oester. Währg, 83 B. Ausländische Fonds. dito Lit. B. 3 % 152 G, 

Poln. Pfandbr. 4 J 88% B. dito Lit. C. 3770/172701 
Inländisaho Fonds. dito neue Fm. 4 — dito Fr.-Obl. (4 97% 6. 
Freiw. St.-Anl. 4 — ditoSchatz-Ob.|4 — dito dito Lit. E. 410 1% 6. 
Preus. Anl. 1850 % 100 B. Krak.-Ob.-Obl. [4 | 86% B. dito dito Lit. E. 34 86% B. 
dito 1852 00 B. Oest. Nat.-Anl.|5 65 E. Rheinische. 4 — 
dito 1854 18561444 103 B. Ausländische Eisenbahn-Aetien | Kosel-Oderbre.\4 | 60% B. 
dito 18595 108% B. Warsch.-W. pr. dito Pr.-Obl. 4 = 

Prüm.-Anl. 1854134 1127% B. Stück v. 60 Rub. Rb.“ . dito dito (ax — 

St.-Schuld-Sch. 357 91% B. | Fr.-W.-Nordb. 4 | 65 B. dito Stamm. 5 — 

Bresl, St.-Oblig. 4 5 Mecklenburger 4 = Oppeln-Tarnw. A | 51B 
dito dito 4%] — |Mainz-Ludwgh.| 11276, — 

Posen. Pfandbr.4 104 U. Inländische Eisenbahn-Actien. Minerva 5 2 
dito Kred.dito/4 | 98% G, Bresl.-Sch.-Erb. 4 158 % B. Schles. Bank. 4 | 98% G. 
dito Pfandbr., 3 99 % B. dito Pr.-Obl.4 | 97% B. Disc. Oom.-Ant. 2 

Schles. Pfandbr. dito Litt. D. 4/102 ½ B. Darmstädter — 

à 1000 Thlr. 3% 95% B. dito itt. E. 4 6102 % B. Oesterr. Credit 91447 
dito Lit. A. 4101 % B. Köln-Mindener |3 — dito Loose 1860 Iba. u. B. 

Schl.Rust.-Pdb.|4 [101% B. dito Prior. 4 95 B. Posen. Prov.-B. — 
dito Pfdb. Lit. C. 4 101% B. Glogau-Sagan.. 4 — Schl. Zinkh.-A. — 
dito dito B. 4 [102% B. |Neisse-Brieger 82 7/ C. | 

Die Börsen-Commission., 


ee End pw 41ng Situllchngst 3 
Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


